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-.Gesten kann cs in Behuf wei- dk BevöDteroag, Robe za wah- 
* ^hin a weh aB m Zosam- reu und sagte, von nnn an wer- 
: >wt5sMB zröUi e u der rechts- de Ae PoGzej rücksichtslos auf 
*-i .richteten Fbahraga-Ocganisa- jede bewMfnete Person das 
« and Paösänensem. Der B- Feuer eröffnen. 

nestsdie Mfarfsteq>rärideat 3n Kairo verlautete aus gut 
^ fch richtete rfnen Appell an informierten Kreisen, die Arabf- 


SICHERHEITSRÄT EROERTERT 
VERLAENGERUNG DES MANDATS 


Gesten abend trat der Scher- 
r ’ ; taat der Vereinten Nationen 
lammen, am das ONAbodd 
‘ *■' ffinl m verfingen. Der Si- 
i rireife r a t beriet fiat Ae Ver- 
'^oirng des Mandat! für die 
' '-edenstrnppe der Vereinten Na- 
1 % Oea Jhn Nahen Osten. Pofiti- 
"**■e Beobachter e rwart e t e n , 
r - T -* der Skhcddnrit dem 
- umdi Ägyptens tat p tedaa 


and das Mandat mn drei Mo* 
nafe verSngem wird, welch cs 
am ' April abläuft. 

Bisher waren Veriängonm^Mi 
Tim sechs Monate bestätigt wor¬ 
den. Israel hatte sich auch dies¬ 
mal für eene sechsmonatige Ver¬ 
längerung ausgesprochen. 

Syrien forderte die Verlänge¬ 
rung des UN-Maadats auf den 
Golan-Höhen tun zwei Monate. 


sehe Liga befürchte, dass .es zu 
weiteren Znsammenstössen in 
Beirut kommen wird. Man 
schenkt den Behauptungen des 
libanesischen Ministerpräsiden¬ 
ten, dass das zwischen den Pba- 
Eaaga-Verbänden und den Palä¬ 
stinensern unterzridhneto Waf- 

feartißstandabkoinmen eingehal- 
ten wird, keinen Glauben. 

Nach SoMw am ta ging kam 
es wieder za Schusswechsel zwi- 
(eben Fkabmge- «ad PaBtetmen- 
sem. Die . Kämpfe spielten sich 
im A-Naher-Viertel im Zentrum 
der Stadt ah. Man vernahm De¬ 
tonationen von G r anatwerfern 
und Maschinengewehren. Ein 
Sprecher der Palästinenser sagte, 
im Laufe des Tages seien sechs 
Leute durch Scharfschützen der 
Phalanga getötet - worden. Ein 
Scharfschütze fand den Tod. 

Die meisten Banken waren ge¬ 
stalt In Befmt geschlossen. 
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PHNOM PENH HAT KAPITULIERT 

Nach der Kapitulation von,Ordnung ln der Hauptstadt. Ein. Frankreich hatte noch vorge- reu abgebrochenen Beziehungen 
Phnom Penh haben Ae Truppen Sonderbeauftragter Sthanonks stem Ae in Peking residierende zu der Regierung von Prinz Si- 
des Roten Khmer flnr Hanp tqnar- sagte in Paris, Ae Bevölkerung Exilregierung von Prinz Süia- hanouk wieder aufzunehmen. 


der im fnfcMmatlansmmistermm habe auf den Strassen den Ober- nouk anerkannt, 
eingerichtet ™d über den Bernd- kommandierenden der Sieger, 

frmlc die Bevölkerung anfgeru- Khien Sampfaan stürmisch he- IkkK SCHUETZT 

Fen, ihre Arbeit wieder aufzoneb* grösst. Bestraft würden lediglich 2000 PERSONEN 

men. Der bisherige Mfctisterprä- „wie Ae Nazis von den Alliier- In Genf hat das Internationa- 
rident Long Boret, sowie andere ten" Ae von der Exilregierung le Rote Kreuz bekanntgegeben, 
Mitglieder des Mühärsates sind a 







Begin bei Rabin: Israel muss seine 
Haltung in den USA darlegen 


yWK Menachem Begin, der 
«eigen Tagen ans den USA 
Sckhehrte, traf gestern mit 
l bte rp räö deat Rabin in Je* 
ihn zusammen. Der Oppo- 
msführer erstattete einen Be¬ 
it über seine Emdrocie in 
«erika md betonte, Ae Zeit 
reif, den Standpunkt Israels 
aktuellen poetisc h e n Fragen 
Nahost-Konflikt der mnerika- 
Ofinffldikeit daranle- 

's wurde bschlossen, dass vor 
»nächstes AmeriksiRwc Bo- 
die in zwei Wochen, erfolgt, 
* zweite Zurammeahinft Ra- 
j Hut dem Xikud-Führer ah- 
alten wird. 


rad besitze-520 Fhigzenge und 
habe 80 weiten bestellt. Serien 
verfüge über 380 und Ägypten 
über 640 Kampfflugzeuge. 

Dr. Henry Kteinger forderte 
Bestem eine Neuübexprüfong der 
gesamten Anssenpolitik der .Ver¬ 
einigten Staaten. Er sprach sich 
gegen die von zahlreichen Kon¬ 
gressabgeordneten geforderte Po¬ 
litik der ,Sp]en<fid Isolation’ aus 
und griff Moskau und Peking 
wegen der Verletzung der Pari¬ 
ser Vietnam-Verträge an. Er 


warf ihnen vor, die Gegner Sud¬ 
vietnam und Phnom. Pente mit 
Waffen versorgt zn haben. Kis- 
smger sprach -vor Zetamgsredait- 
teuiciL 

★ 

Eine jüdische Delegation der 
französischen Zionistischen Be¬ 
wegung traf im Land ein und 
war gestern Gast der Stadtver¬ 
waltung von Haifa.' Die Dele¬ 
gation, zumeist Juden im Alter 
von über 60 Jahre, waren von 
Josef Almogi eingeladen worden. 


mit einem Hubschrauber nach 
Bangkok geflogen. 

Bei dem Einmarsch der Ro¬ 
ten Khmer in Ae Hauptstadt ist | 
es nach Augenzeagenberichten 
zn Verbrüderon^szenen zwi¬ 
schen dem Sieger und den Trup¬ 
pen der Regierung gekommen. 

Der Militärattache der kam- 
bodfechen Botschaft in Bang¬ 
kok bestätigte, die lieber- 
nähme der Verwaltungsorgane 
durch den Roten Khmer vollzie¬ 
he sich in Ruhe und Ordnung. 

Der in Peking im Exil lebende 
Prinz Sihanouk bat noch keine 
Entscheidung über den Zeitpunkt 
seiner Rückkehr nach Phnom 
Penh getroffen. Der Krieg in 
Kambodscha hat eine Million 
Tote and Verletzte gekostet 


SIEGESFEIER IN DER SYRISCHEN 
BOTSCHAFT IN PEKING 

Der Sieg über das kapitalistische Regime von Kam¬ 
bodscha wurde in der syrischen Botschaft in Peking ge¬ 
feiert, Prinz Norodom Sihanouk wohnte der Feier bei, zo 
der alle arabischen Botschafter eingeladen waren. Der Sieg 
des Roten Khmer wurde mit Champagner gefeiert. Siha¬ 
nouk erklärte: Die Verräter von Phnom Penh haben sich 
ergeben. Er sandte eine Botschaft an Ae Regierung der 
Verehrten StMi»" und gab bekannt, dass er niemals einer 
politischen Regelung beipflichtenf werde. Jede politische Re¬ 
gelung muss auf dem militärischen Sieg des Roten Khmer 
fassen”, hiess es in der Verlautbarung. Radio Hanoi mel¬ 
dete, Sihanouk habe Washington des „Kinderraubes” in 
Kambodscha berichtigt und erklärt, die Amerikaner führen 
Tausende Kinder aus dem Land und bandeln nach dem Mu¬ 
ster der Nazis, Ae ans den von ihnen eroberten Ländern 
Kinder nach Deutschland verb r ac ht hatten. Man könne 
keineswegs von einer Rettungsaktion für Waisenkinder” 
sprechen. _ _ 


Australien bat bereits gestern 
das neue Regime anerkannt und 
auch die Anerkennung durch 
Japan wird stündlich erwartet 

KAMBODSCHA: 

BLOCKFREI 

In Paris sagte ein Sprecher 
der Exilregierung Kambodscha 
werde sich der Dritten Welt, den 
blockfreien Staaten anschli essen 
und von allen Ländern Unter¬ 
stützung akzeptieren. 

NORMALISIERUNG 
DER LAGE IN TSCHAD 
In der afrikanischen Republik 
Tschad hat der Oberste Militär¬ 
rat. der drei Tage nach dem 
Staatsstreich die legislative und 
exekutive Gewalt an sich ‘geris¬ 
sen hatte, die Ausgeb sperre auf¬ 
gehoben. Dies teilte der Militär¬ 
rat in einem über den Rundfunk 
gesendeten Kommunique mit 



Kambodscha hat eine Million I keineswegs von «»»"«•»• „Rettungsaktion für Waisenkinder” 1 CARAMANLIS IN PARIS 
Tote and Verletzte gekostet I «rechen. I ^ dreitägigen Gesprächen ist 

der griechische Ministerpräsident 

„KEIN BLUTBAD»' zum Tode vernrteüten *Snper- dass 2000 Personen in der Inter- Caramanlis in Paris eingetroffen 
Obwohl gestern Gerächte ans Verräter". Im übrigen werde eine nationalen demilitarisierten Zo- and wird sieb vor allem um die 
Bangkok im Umlauf waten, Jn« Politik der nationalen Einheit ne des IKRK in Phnom Penh Unterstützung - Frankreichs bä 
Ae Roten Ebner ein Blutbad praktiziert werden, wobei alle in Zuflucht gefunden haben. Nach den bevorstehenden Verband!tm- 
fa Phnom Penh veranstalten war* der nationalen Gemeinschaft ih- dem Einmarsch der Truppen gen mit der Türkei in der Zy- 


GaEK: Scham d Schrieb MeiM knebelt 


bisher-Ruhe nsd ren Platz finden könnten. 


Münster Israel «aBH stellte 
g e s t ern in Abrede, am Unrfjhän* 

gigkeitstag in riwu m Pmn tfunk- 
farterview für Ae Aufgabe von 
{Scharm d-Schrieb dngetrete u 
za sein. Galüi sagte gestern: Wir 
behaupten nicht, dass wir die 
Souveränität Israels im Sinai für 
ans beanspruchen. „Sinai ist 
ägyptisches Gebiet und wird un¬ 
ter gewissen Bedingungen an 
Ägypten zurückerstattet werden" 
sagte Galüi, schloss jedoch ans, 
dass Pitchat Rafiach oder andere 


jüdische Siedlungen, jemals auf- 
gegeben werden. - 

„Noch im Jahre 1968 be¬ 
schloss die Regelung, dass 
Scharm d-Scfaeich innerhalb Is¬ 
raels bleiben muss" sagte ge¬ 
stern Galüi. „In meinem Inter¬ 
view am Unabhängigkeitstag ha¬ 
be ich Scharm el-Scheich nicht 
erwähnt und keinen neuen Vor- 
; schlag bezüglich der zukünftigen 
internationalen Grenze mit Ägyj>- 
ten gemacht." 


des Roten Khmer in Phnom pernfrage bemühen. 
Penh ist Ae Versorgung der ^^^. 
Verletzten weiter fortgesetzt wor- „FLIEGENDE TJ 
den. In der Sicherheitszone ar- «tot» _ c 


ä\' DIE 
LETZTEN 


24 STUNDEN 


Alexander Scheljepiit ans den Politbnero 
in Moskau ausgeschlossen 


SRflll 



Sud Uwe Eltern 

pflegebedürftig? 

Wenden Se ädt an 

um SALOMO* 

(ELTERNHEIM) 

•o sic aufmerksame und die 
für sie geeignete Pflege 
erhalten, unter ärztlicher 

Aufsicht. 

Tel. 733291, 7«254. 


Der Ausschluss des ehemali¬ 
gen KGB-Chefs Alexander 
Scheljepin aas dem Politbüro der 
KPdSU hat im Westen ausser¬ 
ordentliche Beachtung gefunden. 
Unter der Uebeischrift „Wer 
kennt Scheljepin”, hiess es ge¬ 
stern in dem Leitartikel der 
Frankfurter ABgandnen Zei¬ 
tung, vieles spricht dafür, dass 
Scheljepin in einem Ma cht ka m pf 
unterlegen ist, dessen Sieger 
Breschnew heisst. Wichtiger je¬ 
doch als der Machtkampf ist 
für uns im Westen, ob mit ihm 
ein wirklicher und nicht nur ein 
vorgespielte' Kampf politischer 
Ansichten emhezging. Ueber den 
Standort Sehe! jep ins im Spek¬ 
trum der Sowjetfuhrung wissen 
wir wenig Zuverlässiges. Als Ge- 
heimdieDStchef scheute er vor 
keinem Mittel zurück. Aber das 
besagt nichts darüber, was er auf 
diesem Posten politisch gelernt 
hat. Immerhin verdankte er sei¬ 
nen Aufstieg dem Entstalin isic- 
rer Chruschtschow. Im Politbüro 
scheint er gegen den Einmarsch 
in die Tschechoslowakei ge¬ 
stimmt zn haben. Doch es gibt 
Hinweise dafür, dass gerade 
Scheljepin vorher den UeberfaH 
provoziert hatte, .mit dem Kal¬ 
kül, es müsse ein Desaster wen¬ 
den und Breschnew werde dar¬ 
über stürzen. Die Figur Schelje- 
pms 'schillert in vielen Farbeo. 


Aber in der in Essen ersebei- 
! nenden Neuen Bnbraeitimg wird 
folgende Version für die Ablö¬ 
sung Scfaeljepins anfgezrichnet: 
Scheljepin musste gehen, weil er 
I als -ehemaliger Chef der Geheim- 
polizä antisowjetische Proteste, 
wie jüngst in England geradezu 
herausfordert. Er musste auch 
gehen, weil er die Krankheit 
Breschnews zur Jahreswende aB- 
znsehr für seine eigenen Inter¬ 
essen als möglicher Nachfolger 
Breschnews benutzt hat. Die 
Wahrheit dürfte aus einer Kom¬ 
bination beider Versionen be¬ 
stehen. Breschnew wird einen 
»tlwi ehrgeizigen Politiker seiner 
engsten Umgebung los und die 
Sowjetunion wird nidit mehr 
blamiert, wenn sie als Gewerk- 
gchaftevorsitzenden einoi ehema¬ 
ligen Agentencfaef ins Ausland 
schickt Dabei ist anzunehmen, 
dass Scheljepin auch das Amt 
des G ew e rk s ch aftsführers abge¬ 
ben wird. ■ 

SX MESCH and LEDER 
muss fachmännisch 
gereinigt werden 

VOREMBERG 
reinigt mit Garantie. 
Neuheit Imprägnierung von 
Samtedi-Bekleidiinc. 
RAMAT GAN, Hamaagal 2, 
Ecke Bialik 55, Tel. 725401. 


ven«zum weuer w ür - „FLIEGENDE TELLER- 

Markos: Kein Vertrauen ' I beiten 16 Angehörige des IKRK. I Briten 

gm I ■ jv#f m ANERKENNUNG gestartet. Der „Ten«* soll zum 

ZU barantien CiGP USA des NEUEN REGIMES Transport von Cargo eingesetzt 

** ■% Zahlreiche Regierungen gaben werden. Er hat einen Dnrchmes- 

^ ... „ _ .. . - R . ' ,._ c ,„ ihre grundsätzliche Bereitschaft ser von 10 Metern und kann in 

Der phihppnusche Prasrfent Sudvietnamesen diese Stadt 65 bekannt dJe in deQ Ictztc0 Jab . 12 Meter H5he fliegen. 

Markos hat eme Ueberprüfung Kflomeier östlich von Saigon 

der Beziehungen seines Landes räumen müssen, wäre der Fall <Asaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaasa*aaaaaaaaJ 
zu den USA angekündigL Mar- der Hauptstadt Saigon nnver- 
kos sagte in einer Femschanspra- meidlrch- 
cbe, die Tatsache, dass Ae Vcr- Die Amerikaner haben mit der 
einigten Staaten immer weniger Evakuierung von Mitarbeitern in 
Entschlossenheit zeigten, ihre Saigon begonnen. Amerikani- 
Unterstützung südostasiatischer sehen Staatsbürgern wurde nahe- , , n .. _ 

Linder fortLerzen. seien Be- idep. SOdvietnen. en verlassen. « en Zasam - des Snchont-KontroBems umer- 

«S dafür. dass dieser Rsnm sldeiemamesisch« R^enners- ";™«<«sen zvnschen Tausenden sucht einen nenen Fall. Em Sodr- 

vou den Amerikanern nicht hupp«» h-«" die 27« Kilometer ^“ C “’S"“.S“ 1 ™ ha,te 

mehr lebcnjwichna angesehen BaOch von Saigon liegend. Ha- Vcrb3nd ' “” d & ” e Per - P« Tel« cmen Snchnutvertreler 

fe^ödt Van Ran unter den. «” “*,»“■ Mf « rford ' rt . «v ^ 

Drock des Gegnere aufgegeben 5tranten S nfFen auch die Redak- einen Radioapparat für sein An- 
SCHWERE KAMPFE und südlich neue Verteidigung*- ein« rechten Blalles an und to jrpindjcmandem der nach 
c+jire^T, hPTnwn wie ein Mi- P^^^rten gegen die Ermor- Israel fahrt, mitzugeben”. 

UM XUAN LOC ^f^fecher iTLigon mltteilte. duos *|» ^ rbeite _ rS - der be !. ci ' . Der , ai . edei ' l f ndiscfae Entwick- 

Die Hafenstadt Xuan Loc war wurde Van Ran nach schweren ner pohüschen Demonstration lungsnmuster bat sich nach Un- 
gestera völlig von der Aussen- Angriffen auf vietnamesische «schossen worden war. tcrzeichnung eraes Abkommens 

weit abgesdmhten. Soflten die Truppen, die von Panzern unter- j 2 ” . e “ e " 1 ^ fcam A es ,; uf u , b . er semein^me ^twjddimgs- 
S «nfKraben dem Schuk (Markt) von Aschke- plane m Entwicklungsländern 

0 Ion nachdem ein Unbekannter nach dem Haag zu rückbegeben. 

KAUFLEUTE WOLLEN Präsident Ford hat vor der drei Patronen entzündet und zur Holland und Israel werden anf 
STREIKEN Presse in Washington seine Über- “P* 05 * 00 sebracht hatte. Ge- diesem Gebiet die Zusammenar- 

zeneuiK: bekräftigt, dass rieb die röch,e ware n verbreitet worden, beit vertiefen. 

Der KanflenteTerband sprach ^ Sfidvictnarn stabilisieren da8s Terroristen auf dem Markt Der berühmte Pianist Arthur 
sich auf «ner in Jernsalem ab- der smra;ajT j sce he ^ einen Anschlag gemacht haben. Rubinstehi begab sieb nach den 

gehaltenen Pressekonferenz ge- ^ dJe TOR aim j^antragte Viet- Mitglieder der Bürgenvehr ent- USA zurück. Der S9jährige ver- 
gen die Einführung der Mehr- nam . H j| fe ^ n öbe TOn n 'oer deckten später die drei Patronen- sprach, in Kurze zn einer Kon- 
«erSttuer a«. Oer Veihand V nr- ™ b ™- 

un= ^ h t ™”n 8 Ä* r _ 

^ •* *™ *">- DAS WETTER 

SÄSÄT "£ “Ä SMV!e, " ara Temperaturen. 


SCHWERE KÄMPFE 
UM XUAN LOC 


KAUE LEUTE W OIXEN 
STREIKEN 


Geschäfte mh etwa 300.000 Ar- " 

beiten) umfassen wird. Dies gab Sßbrauc we e. 

Jehoscbna Nabari, Vorsitzender " 

Z Ä PAJis-zmmTNG 

Sekretäre des Verbandes Mosche Bei der cesti 


Zehn Häftlinge sagten vor dem 


DAS WETTER 

Abnehmende Temperaturen, 
teilweise bewölkt, morgen 


Ausschuss ans. unter ihnen Mit -1 lei f. h,e Niederscbläge- 


des Verbandes bekannt. Unter ni fTC 7n7mTMp Jglieder der »KP Fafastins’". Jerusalem 16 

den Sprechern befanden sich die *AJ - „ I Die Schinui-Bewegun» forder- ”“ 0 ' ^ v,v , 17 “ 24 ’ Haifa 

Sekretäre des Verbandes Mosche Bei der gestrigen Pajis-Zie-1 le den Verteidigungsminister zu Lod , u ^..J otes Weer 

Pok* und Abraham Birnbaom. h uns 16/75 gewann Los Nr. einer Untersuchung aller Waf- G f' an '^ 0 , hen 15 ” 20 ' 

- 323074 IL 500.000. BL 100.000 fcnfaeSte , JüneeD der Sicherheit J? 1 . l4 Z 1 ^ f “• 

FTM CAET — Los Nr. 512971. Bei der a jf. ihrer Forderung Jc h ® fta 17—27; Ejlat 24 3 O 

Üi« öAffc Kleinlos tZutaVZiebung gewin- beissr a> d , emen Verhaftunzeii Grad * 

IN IHREM HAUSE | nen je IL 6 folgende Endziffern: beweisen, dass auch anf diesem f 1 " - 

in der Wand eingebaut EL 780. « « « ß to 75 77 «2 S3 Gebiet eine R^rpnisierang not- W-lWbTl \ 

emsdL tefdtom rad 98 . Baffem: 29 - Scitc eevmgnns für- TEL-AVIV - JAF0 

TA. &LL LLeeh 93. 8S - fc IL 30: 165 ° ä ' r 893 ' deri. dasi IMM« b» tU ***” 

Tel. 230598, n. ab<fc 8SS054' g,; der Jnhreo nac h Ih nm p, p, _ Qb'jW 

‘ n»V5 ruBS- “ “ 5 nn,™ s :r imPOr 'i 1 3 9 

(Ohne Gewähr) Rin Untezsochnngsausschussf 


EIN SAFE 
IN IHREM HAUSE 

in der Wand eingebaut IL 780. 
emsthL Installation 
„SAFE* 

T^, SchJomo Hamei ecb 93, 
Tel. 230598, u. abd« 8S8054' 
Ascfcdod, TeL 055-25208. i 
Haifa: Td. 04-726572 


ia*~3*as-bn 

TEL-AVIV - JAF0 

p.p. - 
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»Keine grosse Touristik ohne Verbilligung der Flugpreise« 


Tel Aviv {SEP) — „Ohne Ver. 
bDUgang der Flugpreis« nach Is¬ 
rael wird es keine grosse Touri¬ 
stik geden" — »»sicherte Touri- 
stiknrinisier Mosche Kot. der 
den Korrespondenten der Tages* 


len. Nach der Vorsteflnng von 
Minister Kol sollte man mit 
Chaxterflügem versuchsweise von 
einigen Teilen der USA aus 
(nicht von der Ostkustel begin¬ 
nen. Dort würde keine Konfcnr- 


DCE FEIERN ZUM 
UNABHÄNGlGKElTSTAG 
Dawar bgrüsst die relativ stiUe 
Art und Weise, in der dieses 
Jahr der Unabhängiskeitslag be¬ 
gangen wurde. Die Zeitung fin¬ 
det es positiv, dass die Behörden 
endlich aufgehön haben, für die 
Bevölkerung den äusseren Rah¬ 
men der Feierlichkeiten festzule¬ 
gen. Dies hat wieder einmal den 
Eltern erlaubt, an diesem Tag 
za ihres Kindern zu sprechen. 
Var allem ist das in jenen Fa¬ 
rn dien wichtig, deren Eltern die 
Erklärung der Unabhängigkeit 


presse einen Expertenbericht ] renz für El Al bestehen und man 


Alton den richtigen Weg einee- 
schlagen habe, die arabischen 
IsoHerung^manöver zu bekämp¬ 
fen. Dazu dient dieser Washing¬ 
ton-Besuch. Allons Gespräch mit 
dem britischen Premierminister 


über die FtngpolHü; voriegte. 

Das Toumükmmisterium bat¬ 
te diesen Bericht bei der ameri¬ 
kanischen Firma R. Dtxon Speas 
Associates. Inc.. in Auftrag ge¬ 
geben. Diese Gesellschaft ist als 


könne sich nach einer Übergangs¬ 
zeit von ein bis zwei Jahren ein 
Urteil bilden. 

Tnzuischea hat das Veritehre- 
ministerium eine Art Gegengut¬ 
achten von den Fachleuten seines 


Voa äußerem 
T oöristik-Korresptwdenlea 


meinte Kol. Er musste jedoch 
zugleich berichten, dass bisher 
El Al alle Pläne für Erweite¬ 
rung der Charterflüge ah gelehnt 
hat. 

Wenn die Sachverständigen der 
beiden Ministerien sich triebt ei¬ 
niges können, dann wird der 
ganze Komplex dem Ausschuss 


mittels Otarterflogen oder auf; bleiben and dort aberaachtet 

lassen sieb aus diesen Zi ffi . 
keine Erfahrungen über die rat 
liebe Zahl zusätzlicher Besuch 
ableiten. 

Der Minister rief nochm 


Grand verbilligter Tarife der 
jordanischen Fluggesellschaft 
Alia nach dem Sahen Osten ge¬ 
kommen waren. Da Jordanien 
jedoch nicht genügend Hotels ! 

hat. um Touristen in grösserem 1 auf. den W'eg praktischer l 
Umfange aufzunehmen falle i fahrung zu beschreiten und ne 
Chartertouristen müssen wenig-) Wege zur Verstärkung der T( 
stens zwei Tage in Jordanien 1 risiik nach Israel zu suchen. 


TOJ*» ,.nd der berei« dorehsc-j«r Anfelejen-:Reports vorle-e» ta». MM-j*r «äer 


„ . ■ o ,, „ betten des Flugwesens bekannt 

führte Besuch in Bonn ebenso; . . ~ ^ 

. _, , .... . .und hat ein umfangreiches Gul- 

wie dte geplante Visite nj Frank- . . ' _ 

reich. (achten vorgelegt, das Enveite- 

"" DAS liNO-MANDVT (runder Clu U ttrflü P M,.ch I S r*l 

Hazofc sehr auf die bevor,«-l e ?g d ll . t - D,<; Ceselbcbafi 

hende UN-Debatte über eine 


(schlagt jedoch eine ganze Reihe 


.. . ■ , _, , _ . von Begrenzungen vor. n. a. sol- 

Veriangerung der Mandate der« _, .,_. 


UN-Truppen entlang der Trup- 


ond die Kämpfe darum erlebt I peneatfkchtungslinten auf dem 
haben. 1 

WECH SEL IN DER 
KEGTERUNCSPOLITIK 


Haar« geht auf das Rund¬ 
funk-Interview von Minister Is¬ 
rael Galüi ein und kommt bei 
einer Analyse zu einem überra¬ 
schenden Schluss: Der Minister 
hat es unterlassen, bei der Auf¬ 
zählung der für Israel lebensnot- 


i Golan und im Sinai ein. da diese 
! Mandate nach arabischem 
Wunsch nur zwei beziehungs¬ 
weise drei Monate verlängert; .. . . P 

. j_tnete den amerikanischen Exper¬ 
werden sollen. Da sollte der* .... . 

jienbenchr m seiner Konzeption 

als richtig, er distanzierte sich 


len die Cbarterflüge nicht mehr 
als 30*^ der Gesamtflüge errei¬ 
chen und die Preise nicht mehr 
unter 30# der Tarife für die 
billigsten Gruppen flöge liegen. 

Tourisükcrrirrister Kol bezeich- 


Sicherheitsrat nun auch sein i 
entscheidendes Wort sagen und 
festlegen, dass die UN-Truppen 
solange im Spannungsgebiet blei¬ 
ben. bis sich beide Seiten auf 


wendigen Gebiete Scharm el-j eine friedliche Regelung des Pro- 
Scheich zu erwähnen. Dies ist j bleras geeinigt haben, 
sicherlich keine Uoterlassungs-; KFTR-DEBCT 


sünde, sondern gewollt. Das 
heisst nicht« anderes, als dass 
Israel bereit ist im Rahmen ei¬ 
ner umfassenden Friedensrege¬ 
lung auf Scharm el-Scheich zu 
verzichten. Die Zeitung wendet 
sich in diesem Zusammenhang 
entrüstet an die Regierung, da 
diese es offensichtlich unterlas¬ 
sen har. die Bevölkerung von ei¬ 
nem derart radikalen Wechsel 
in. ihrer Politik zu -unterrichten. 

BEZIEHUNGEN 
USA—ISRAEL 

AI Hatafschmor spricht sich 
entschieden für eine Verbesse¬ 
rung der Beziehungen zu den 
USA aus. Obwohl Israel nun 
mit dem Kfir über ein eigenes 
Kampfflugzeug ■ "“verfügt, ist es 
doch weiterhin auf amerikani¬ 
sche Waffensysteme, nie den 
F-I5 angewiesen, will es nicht, 
dass sich das Kräftegleichgewicht 
zugunsten der Araber verschiebt. 
Daher bleibt zu hoffen, dass die 
Reise von Aussen minister Al¬ 
ka positive Ergebnisse zeigt und 
vielleicht auch zu einer Wie¬ 
deraufnahme der Kissmger-Run- 
de führt. 

Jerusalem Post findet die Rei¬ 
se von Anssenmlntster Allen in 
die USA im Gesamtzosammen- 
bang als richtig. Die Zeitung 
weist darauf hin. dass es nicht 


jedoch von einer Reihe seiner 
Empfehlungen, vor allem was 
die Preisgestaltung angeht. Man 
müsse darauf Rücksicht nehmen, 
dass die Cbarterunternehmer ih¬ 
re Flüge rentabel gestalten snl- 


UHREN 

VORSTELLEN: 

Morgen, uni Mitternacht 
nach dem Schabbat, werden 
die Uhren in Israel um eine 
Stunde vorgestellt. Diese 
„Sommerzeit” bleibt bis zum 
Schabbat rar Roscb Hascba- 
na in Kraft. 


Hamodia begri/sst in warmen 
Worten den Erstlingsflug des in 
Israel fabrizierten Kampfflug¬ 
zeuges Kfir. Die Zeitung erhofft 
sich davon eine Entmutigung der 
.Araber und wünscht sich in An¬ 
spielung auf den Namen (Kfir — 
junger Löwe), dass das neue 
Flugzeug nicht einmal seine 
Krallen zeigen muss, um die 
Gegner znr einer friedlichen Re¬ 
gelung zu veranlassen. 

Weitere Verhaftungen wegen 
Bestechung im Vertetdigungsministerium 

Unter dem Verdacht der Zab -1 betriebe vermittelte. Der Offner 
jung und Annahme von Beste- j wurde bereite vor der Festnahme 
chm*s®eldem für dte-Bevoran-i von seinem Posten abberufen, 
gnng von Lieferungen an das Es handelt sich um Bcstechungs- 
VerteMfeungsmfafcferi.im wmv summen von mindestens 4000, TL 
den am Vorabend de« Unabhän-, imd vorzeitige Bezahlung von 

Lieferungen im Werte von 
J 59,000.— IL. 

Zugleich führte die Mililärpo- 


gtgteitstages zwei Industrielle, 
ein Offizier der Loftstreitkräfte 

und ein Vermittler von Indo-, . 

striehetrieben verhaftet. ! Vaei .imfangre,che Ermuflun- 

Bei den Industriellen handelt 1 , gen auf Anweisungen des Be- 
es sich um Antoon Awni Inha¬ 
ber der AGI-Werke für hydrauli¬ 
sche Ausrüstungen in Kirjat Gat, 


ster Kol wollte sich zu diesem [dem gesamten Kabinett zur Ent- 
Gutachten niebt äussern und gab j Scheidung vorgelegt werden. Die i 
folgende Erklärungen für die {Regierung muss beschlossen. ob 


künftige Prozedur ab; Verkehrs- 
mmister Jakobi und er haben 
sich darauf geeinigt, dass die 
Wirtschaftsfachleute beider Mi¬ 
nisterien alle vorbandenen Un¬ 
terlagen prüfen und .versuchen, 
zu einem Kompromiss zu gelan¬ 
gen. Diese Prüfung soll inner¬ 
halb von zwei bis drei Wochen 
abgeschlossen werden. Kol sag¬ 
te. ibm sei sehr an einer Verstän¬ 
digung mit dem Verkehrsmini¬ 
sterium und mit El Al gelegen. 
..Sasse ich in der Direktion von 
El AI, so hätte ich die Kompro¬ 
missneigung des Touristifcmini- 
sterium s sofort aufgegriffen, 
weil sie der Fluggesellschaft El 
AI grosse Vorteile bietet” — 


es „eine grosse Touristik nach 
Israel geben soll oder ob wir 
künstlich den Umfang der Rei¬ 
sen nach Israel beschranken 
wollen” — betonte KoL Er ver¬ 
sicherte, dass bald ein Beschluss 
kommen wird, und dass er alles 
tos werde, um eine Verschlep¬ 
pung zu verhindern. 

Auf Fragen berichtete er. dass 
im letzten Jahre 18.000 Touri¬ 
sten über die Jordanbrücken 
nach Israel gekommen sind, die 


WIRTSCHAFTS-RUNDSCHAU 
Von nächster Woche ab er¬ 
scheint die Wirtschafts-Rand- 
seban der IN bereits mm Don¬ 
nerstag (statt am Freitag). 




Alfred Frauenknecht kommt nach Israel 


Alfred Fnmeofcnecbt. wird am 
29. April zu einem zweiwöchi¬ 
gen Besuch in Israel ein treffen. 

Dieser schweizerische Inge¬ 
nieur hatte Israel geheime Pro¬ 
duktionspläne der .Mirage'-Flug- 
zeuge geliefert und war hierfür 
zu vier Jahren Gefängnis verur¬ 
teilt worden. Nach Verbiissung 
dieser Strafe konnte er nur 
noch als privater Berater für 
technische Fragen arbeiten. Er 
erhielt zwar von Israel ehre fi¬ 
nanzielle Entschädigung, depo- 


i nierte aber den grössten Teil die¬ 
ser Summe in Banken der 
Schweiz, wo diese beschlag¬ 
nahmt wurden. Franenknecht 
hatte eine höhere Entschädigung! 
für seine Tätigkeit erwartet. 

Der Besuch Frauenknecbts rn 
Israel gebt nicht zuletzt auf 
Veröffentlichungen in unserer 
Zeitung zurück. Unsere Leser 
haben bereits 6000 IL für die 
Finanzierung dieser Reise uber¬ 
wiesen. 


Josef Maharschek. Inhaber der 


fchlshabers der Luftstreitkräfte. 
Aluf Benjamin Peled. Ein höhe¬ 
rer Offizier wurde bereits ver¬ 
haftet. aber wieder auf freien 


nur um eine Verbesserung der 
Beziehungen zwischen den USA [ barsche); und andere lodustrie- 


Hetthoff-Werke für Lagertanfcs-l Fa» nachdem sich der 

in Haifa, sowie Jochauau Ra-|i*gen üm geäusserte Verdacht 

fisch, der früher Wirtschaffflbe-I nicht bestätigt hatte. _ 

ratcr von Jizchak Scbubinsfcy bei 
Autocars war und jetzt für Ma- 


CENTRA 

(Dachterband zentraleuropäiseber Landsmannschaften) 
DIENSTAG. 29. April 1975 flLag Beomer) 

FAHRT NACH SCHORESCH 

GEDENKSTUN DE FÜ R OPFER 
NATIONALSOZIALISTISCHER VERFOLGUNGEN 

Abfahrt 10 Uhr vorm., vom Hechal HatarbuL Tel-Aviv. 
Preis: IL 30.— inkL Mittagessen 
Kartenverkauf vom 18.—25-ApriL solange Plätze vorhanden 
sind. 

Tel-Aviv: Holländer. Dizengoffstr. 127: 

Rakowsky, Dizengoffstr. 245. Tel. 441577. 
Haifh: Badler. Scbiloachstr. 14. Tel. 668539. 

Alle Teilnehmer aus dem Lande treffen sich gegen 
IIJ0 Uhr vorm.. im Gästehaus Schoresch. 

Rückfahrt nach Tel-Aviv um 4.00 Uhr nachm. 


"1 


FUSSBALL-VERBOT 
AUFGEHOBEN 
Das Oberste Gericht hat die 
j einstweilige Verfügung des Tel- 
Avrver Bezirksrichters Schlomo 
Löwenberg über die Einstellung 
der Fussballspiele am Scbabbat 


LANDESPANORAMA 


Verdacht aut Brandstiftung 
auf dem Alija-Markf von Tel-Aviv 

Tn der Nacht zu Donnerslag >nige Tatverdächtige wurden be- 


mussten drei Loschzüge der Feu- j reils verhaftet, 
envebr ausrucken, um einen 
Brand auf dem Markt in der 
Alijastrasse zu löschen. Trotz des 
schnellen Eingreifens der Feuer¬ 
wehr brannte eine Boutique völ¬ 
lig aus. ferner wurden mehrere 
Stände Opfer der Flamen. Der 
entstandene Sachschaden ist er¬ 
heblich. 


GEDENKSTÄTTE 
IN HERZUA 


Bürgermeister Newo weihte in! 
Herzlia anlässlich des Unabhän-j 
gjgkdlstages die 'Gedenkstätte j 
-lad Lewantm” ein. Dos Gedenk¬ 
gebäude umfasst Vortragsränme 
j und StätrcD zur Verewigung der 
Feuerwehr und die Polizei j gefallenen Söhne von Herzlia. 
nahmen an. dass es sieb wahr-; Im Anschluss an das Gebäude 
scfaeinlich um Brandstiftung han-; wurde ein Amphitheater für Ver- 
delt. Die T^ter sind möglicher-; anstaftungen angelegt Für den 


weise durch den Hintereingang 


L*__ 

I BERLIN - BAD GASTEIN 
BRASOV-KISSINGEN - FLIMS 

ODER WOBIN IHR HERZ BEGEHRT. 
EXKLUSIVE GRUPPEN NACH BERLIN 
Das Reisebüro mit der individuellen Bedienung 

Express Tours Ltd. 

TEL AVIV: Mendel« Sir. 9 
(Ecke Ben Jebuda 64) 

TeL 235695, 239498. 221)641 
JERUSALEM: Hülelstr. 19 
Tel 232102. 



Bau des Projekts wurden insge-j 


wendet. 


teten auf 
Prozesskosten. 


Vereinigung ehemaliger 
Ko einer und Rheinlaender — Haifa 

Donoeisfcig. 24. April 1975. um 20.00 Uhr 

Abi LAURENTIUS KLEIN, Jerusalem 

Träger der ..Bober-Rosenzweig Medaille 75” 
^BRENNPUNKT JERUSALEM — 
SYMBOL UND WIRKLICHKEDT 

im WEZO-Haus. Moria Blvd. 50 

GAESTE WILLKOMMEN 


^Lnächera H^^Tsicherte diep 0 / 1 " und [samt vier Millionen IL aufge- 

, Wahranc der Ordnung bei allen Brennnmtenal mrtge- 

t- . .. . . ; bracht. Diese Annahme wird 

A ' 7 "cL-pe ( noc, > dadurch erhärtet, dass sieb) SPENDEN FUER 

Antrag Barams werde zumckj-;^ feuer ^ hr1iches Material BETHLEHEM 

nommen. Dte Fmsbaner ve^h-j. m Hartl bcfQaden hatte . das Ehemalige Einwohner von 
n k rs g oer^.^ cnlzQnde , hätte gj. | Bethlehem, die m den Vereinig- 

j reo Staaten leben, bähen 50.000 
r — — "Jj Dollar für die weitere Entw-ick- 

a j lung der Stadt gespendet. Der 
' Bürgermeister von Bethlehem, j 
l Elias Frej, will sich in Kürze 
j nach Jordanien begeben, um ei- 
Ine Anleihe von 350.000 Dinar 
!zu bekommen. Dieses Geld soll 
I für den Bau einer Amobu«ta' 
i fion und für andere wichtige 
Entwicklungsarbeiten in der 
Stadt verwendet werden. 

* I 

Das Finanzjahr 1974—75 \ 
brachte de« Staate Steuer- j 
eingänge In Höhe von fast j 
IL 22.5 MllUarden im Ver-; 
gleich zu n. 133 Milliar-1 
den im Jahre vorher. Die ' 
Ein Komm enjleler kassier- [ 
re IL 11.7 Milliarden se>: 
seuüber rund sieben Mil- j 
Harden Im Jabo- vorher I 
ein. die Zollabteihing IL ■ 
J0.4 MBUardeu gegenüber ! 
(L 6.1 Milliarden. Der Rest i 
entSel suf verschiedene Ge- 
bnhrea. Nach der Schät¬ 
zung des Leiters der Staats¬ 
einnahmen, Nettdörfer, he- j 
laufen skb die Stcuerhin- i 
ferzfehjogen auf (L rief i 

bis fünf MDllardeu. i 


L . 


I! 


HTTACHDUT J0ZE BUKOWINA, HaHa 

Im Rahmen unseres üblichen TREFFENS 
spricht am Dienstag, 22. April 1975. um 630 Uhr nadiru- 
in unserem Heim. Pevsnersrr. 62, 

Herr ANTSCHEL 0STERER 

über das Thema: ,JDie ESndriicke der Maapitim in den 
Lagern von Opern. AMb der ProkJamiemng des 
Staates Israels 1 ’. 

Freunde und Mitglieder sind böfliebst eisgelsdeo. 

_ • — •— 

Die GENERALVERSAMMLUNG der Hitachdnt 
• findet Mittwoch. 30. April 1975 in unserem Heime statt. 


In tiefer Trauer geben wir Nachricht vom Ableben 
unsere* teuren Familienoberhauptes 

Dr. MAXIMILIAN PRESES * 

im 76. Lebensjahr. 

Die Beerdigung fand gestern. Donnerstag. 17.4.1975 
auf dem Friedhof Cbof Hakarmel. Haifa, statt. 

Schiiva im Hause des Sohnes. Joch an an Pres es. Eliscba.- 
Str. 2, Bat Galira, Haifa. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


Hiermit teile ich mit dass die GRABSTEINSETZUNG 
für mehre liebe Mutier 

BERTA SIMCNE (Tannenbaum) 

Budapest — Bukarest — Kirjat Bialik 
Dienstag. 22. April 1975, um 16.00 Uhr auf dem Friedhol 
in CHOLON stattfinden wird. 

Treffpunkt am Eingang zum Friedhof. EndfaalteslelU 
Autobus 92. 

WALTER TANNENBAUM, Sota 


Anlässlich der SCHLOSCHIM nach dem Ableben mei 
nes teuren Mannes, meines guten Vaters 

HERMANN SCHAECHTER 

Gum Humora (Bukowina) — Kirjat Chahn 

findet die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG Sonntaj 
20. ApriJ 1975. um 16.00 Uhr auf dem Friedhof Kfar S: 
mir. Haifa, sratt. 

Sonderautobus steht um 15.00 Uhr in Kirjat Chain 
Ajin-Bei-Slr. 15 zur Verfügung. 

DIE TRAUERNDE FAMDJ 


Zum Gedenken meine? teuren Mannes, unseres guix 
Vaters und Grossvalers 

GUSTAV (Schimon) P0LLAK 77 

findet . Sonntag. 20. April 1975, die' ASKARA m 
GRABSTEINSETZUNG auf .dem Friedhof in .Cholon sia ' 
" Treffpunkt am neuen Eingang um 4.00 Uhr oachn 
Seine Freunde und alle, die sein Andenken ehren, sir 
emgeladen. 

Wir danken allen für die Anteilnahme an unsere 
grossen Verlust. 

Familien POLLAK — ZEIMH- 


Zum ersten Jahrestag nach dem Ableben meines unve- 
gesslichen Mannes unseres Vaters, Grossvaters und Brude 


ARON GRÜNHUT T I 

findet die ASKARA Donnerstag. 24.4.1975, um 16.30 Ui 
auf dem Friedhof in Sichrem Meir, Bnei Brak (Halpeor. 
stau. 


DIE F AMI LI 


Die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG 

Für unsere teure 

Dr. R0SEL GOTTLIEB 

Augpnlrztin 

findet Montag. 21. April iy75. um 15.30 Uhr, auf de; 
Friedhof in Kirjat Schaul statt 

Sonderautobus steht am Hause der Verstorbenen. Te 
Aviv. Ben ArmV.tr. 7. um Ubr zur Verfügung. 

DIE FAMILIE UND 
DER FREUNDESKREIS 


Anlässlich der SCHLOSCHIM nach dem Ablei 
unseres geliebten Vaters. Grossval er-, und Bruder« 

EDWIN ESRA LANDAU s.A. 

(fr. Deutsch-Krone) 

findet die ASKARA und GRABSTEINSETZLING a 

1 0n ^r 21 ’ April 1,75 um Uhr nacbm-, auf der 

Fncdhof m CHOLON aiali. — Treffpunkt neues Tc 
Gleichzeitig danken wir für die zablieichen Bcwei 
der Anteilnahme. 

Söhne: MOSCHF. LANDAU und Familie. 

Ramai Gf 

RAPHAEL LANDA.U uud Familie 
Nord-Hollywot 

Bnidere ADOLF E. LANDAU und FamUte- 
Pöriland. Oreg« 
Öie Verwandten im Ausland 
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'■ äfiSrästibe Präsident Sa- 
it den Startschuss zur 

leidnog im Singen um 

Taben Osten für das Jahr 
gegeben. In einem Inter* 

hat er die Vereinigten 
1 aufgefordert, sidb end- 
eAEren, db sie Sr ein 
in den. Grenzen van 
dn treten, «der ob me 

“die Eroberungen, die 

ft ppr. mg free der Gebiete" 
aterstötzen. Diese mit 
rnct an die USA geridfc- 
rage SOU der Kampagne 
. die auch von den Ros- 
rsgebt Die Prarwda hat- 
. in er Reihe von R ommen. 
erklärt, Mo*an sä sehr 
-folg der Genfer Konfe- 
I interessiert, ond . Israel 
sehr zur MSdfcnmg der 
,mgen im Nahen Osten 
wenn es sich auf 
enzen von 1967 znriiefc- 
’ würde, 

y_ Mädnn g fbee einen 

‘ rassischer Emlssire in 

" 'ran wirkte sensationell, 

■ nhaitlich hat w kh an 
irdertmgen and Feststei* 
der U5SR nicht viel 
tL Aach diese Emissäre 
erklärt haben, dass Mos- 
jkkzng Israels auf die 
von 1967 verlangen 
wofür Russland dann 
die diplomatischen Be- 

jm 20 Tiff fld BTifng|np^ ‘|| 

' diese Weise soll mm tä- 
~ ' • -oalftfon der Mitte” ge- 
. werden: aitf der 'einem 
jtehen die Palästinenser 
reu radikalen Forderan¬ 
ch Gründung eines "de- 
isch-weltlichen Palä- 
istes“ (unter Auslö- 
Israris): anf der andb- 
häk Israel die besetz- 
’ebiete weiter in seinen 
n — und non versuchen 
tssen, mit Unterstützung 
eine Koalition der Mit- 
. J! schaffen, die. 

:n von 1967 sasffäsC 
dieser Formulierung 
sehr viel offen, sodass 
sie nur als eine 2wi- 
ösoeg bezeichnet werden 
die P alästin e nser wer* 
3b «nt Israel in den Grea- 
on 1967 sicht abfinden, 
wenn Arafat widerwillig 
mm Tatsache zur Kenntnis 
«*n soBte. so werden skh 
n sofort die radikaleren 
cd der Paßstma-Befrei- 
■gamsatiaD (PLO) mel- 
lie weiter auf Venrich- 
Israels bestehen ond die 
f i * * I i 1 7 *** a ^ tneDCQ Grenzen tar 
NmÜ» a Kampf geg en den Ja- 

" * at aufnehmen werden. 

•pten wird den Rückzug 
ie IJbien von 1967 auch 
fe "vorläufige Regelung’* 
iereh, und Präsident Sa¬ 
ar bei jeder Gelegenheit 
t. dass ein echter Friede 
der kommenden Gene» 
möglich sei. Syri« 
noch weit weniger zu d- 
Entgrgenkammen bereit 
da es west mehr unter 
o Einfluss der radialen Fa- 
r " m * ^' r mser steht tmd m it Omen 
politisch-militärische Ko» 

i bildet. 

n Arabern, ond in erster 
Ägypten, ist es gelangen, 
r mehr Staaten für «He 
irong auf Rückzug bra- 
.us allen besetzten Gebie- 
u gewinnen und d. bei den 
em übEche Deutung des 
llnsses 242 des SScher- 
•ates durehzusetzen. Unter 
n Umständen wird es den 
schwer gemacht, sich die- 
Deutung fern tax halten 
für "israeEsdie Erobcrun- 
e rr Q8jtreten. 

Israel Sefinf afc 7 

•e geschüdeten Schwierig- 
:n Lm arabischen Lag« 
die Uwmigkefc der Met¬ 
ren veranlassen jedoch a*- 
Crtrise in Israel, von Rrafr - 
n bis za den Mini mft K s tgn , 
Forderung nach RSSsng 
die Grenzen von 1967 
a beute ahznlehnen. Die 
ige Fraktion, die fdr «fiese 
. ; einbitt, ist die der Neo- 
So CHp ansteo (Rttsdi), 
zbt die ans Moskau über¬ 
leiten Formulierungen .w5rt- 
; rezitiert und mit ihrem 


Von YAC2HN 


Ja und Amen versieht. Alle 
anderen Parteien wnd Gruppie¬ 
rungen in Israel sprechen da¬ 
gegen nicht von einrau kom¬ 
pletten Rückzug, sondern von 
©nem territorialen Kompro¬ 
miss- l e t zt e« es bedeutet, dass 
«an Tefl. der seit 1967 unter 
israelischer Verwahong befind- 
lichm Tsritorien weiter in is¬ 
raelischer Hand bleibt, and 
«fies wird was p r i n ^ipI en cn 
Gründen von und von 

allen anderen arabischen Staa¬ 
ten znrikfcgcwiesen. Für sie ist 
die Übernahme der 1967 ver¬ 
lorenen Territorien eine ^Her- 
zöjsangelegenbeit”, und Ins 
beute hat keiner der. vielen 
Korrespondenten und Politiker 
die VenmttSungspIäne entwor¬ 
fen haben, einen Weg gefun¬ 
den, um zwischen. der arabi¬ 
schen Forderang nach “allem" 
und den israelischen Kbmpro- 
tmsspEänen einen Etnxgnngs- 
vorecfalag zn finden. 

Bedenke« ii Jerusalem 

Auch wenn die Vereinigten 
Staaten für einen Druck im 
SSnne der Urnen von 1967 ge¬ 
wonnen werden sollten, so 
zeigt Israel keinerlei Neigung, 
diesem Verlangen nachzrfcom- 
men. In Israel sind nicht etwa 
die Militärs <fie Radgcaistea. 
Erst letztens wurde bekannt, 
dass hohe Offiziere in Israel in 
verschiedenen Fragen eine 
mehr gemässigte Tfahiwig ein- 
Mfenm als fBhrwndi» Politiker. 


Die Amerikaner verbreiteten, 
dass cu ass gebende Offiziere die 
Bergpässe anf der Sinai-Halb¬ 
insel ab “strategisch unbedeu¬ 
tend“ bezeichnet bitten, aber 
sie vergassen. dass diese Ein¬ 
schätzungen im Ra h me n einer 
ganz anderen Situation erfolg¬ 
ten. In der letzten Zeit waren 
es gerade wichtige MUitärfacb- 
1 ernte, die den strategisch-poli¬ 
tischen Wert der Positionen 
an den Gebirgspässen beton¬ 
ten nnd die einen Rückzug 
nach Osten ohne Kriegsveizicht 
als gefährlich bezrächncten. 

Dringende Warnungen 

Experten, die im aEgeme- 
□ea für Mässigung eingetreten 
waren, warnten «fie Regierung 
ausserdem dringend vor den 
anderen Folgen eines kom¬ 
pletten Rückzuges. Sn Abzug 
von Truppen sei zwar anf der 
Smai-HaMnsel denkbar, dage¬ 
gen könne es sicht in Frage 
ko mmen, dass Israel die Golan* 
Höhe anfgibt, ferner kann Is¬ 
rael unter «len heutigen Bedin¬ 
gungen wirksam nur am Jor¬ 
dan verteidigt werden. Das be¬ 
deutet, dass alle Wunsche auf 
Bildung eires eigenen Palästi¬ 
nastaates im Westufergebiet 
oder bedingungslose Rückgabe 
dieser Region an Jordanien 
nicht in Frage kommen kön¬ 
nen. Bestehen im Verhältnis zu 
Ägypten noch Manövrienndg- 
lichfcraten, we9 Israel erweiter¬ 
ten Rückzug anbieten kann, so 


sied diese Chancen auf der 
Höhe von Golan und im 
Westufexgebiet praktisch nicht 
gegeben. Die Warnungen in 
dieser Beziehung kommen 
von so kompetenten Quellen, 
dass alle Minister der Regie¬ 
rung Israels von Omen heran- 
fltisst werden, und führende 
Kabine ttsmitgikd er haben 
trotz der syrischen Drohungen 
«riederholt, dass eine Rlnmnsg 
der Golan-H5be nicht in Fra¬ 
ge kommt 

Da die arabische Seite kei¬ 
nen Frieden bieten kann, muss 
Israel an Strategie und an das 
"Temperament“ der radikalen 
Palästinenser denken und kann 
anf das Verlangen nach Rück¬ 
zug auf die Linien von 1967 
nicht entgehen. Ganz Kluge 
wollen empfehlen, dass diese 
Lösung gemeinsam von den 
USA und den Russen dem Na¬ 
hen Osten auf gezwungen wer¬ 
den und garantiert werden sotL 
Das würde jedoch bedeuten, 
dass Amerikaner und Russen 
ihre Truppen an den Linien 
von 1967 anf viele Jahre hin¬ 
aus stationieren müssen und 
dass sie sidb bei beiden Säten 
verhasst machen. Die Russen 
worden in der ganzen arabi¬ 
schen Welt unbeliebt werden, 
imj ihre gangam Waffenliefe¬ 
rungen wurden umsonst gewe¬ 
sen sein. In Jerusalem glaubt 
niemand an eine solche Eini¬ 
gung and hält weiteres politi¬ 
sches Ringen für notwendig. 

' X X X 


Allons »Gang nach Canossa« 


"ABon geht zu Kisslnger, 
ABon geht nach Canossa” 
hiess es auf den Schildern, die 
Demonstranten trugen, ab der 
Vizemnustcrprisideat und Aus- 
senminister in dieser Woche 
nach USA ab reiste. Es waren 
meistens junge Menschen, die 
man hier sah. Natürlich ka¬ 
men sie von ganz bestimmten 
politischen und religiösen Grup¬ 
pen her. Sie bezogen sich auf 
den Canossa-Gang Heinrichs 
IV. der Im Jahre 1077 zn 
Papst Gregor VEL fuhr, um 
Busse zn tun. Damit wurde 
der "Gang nach Canossa“ 
zum Symbol für Unterwerfung. 

Nun, nicht nur die Demon¬ 
stranten hegten Zweifel daran, 
riaj« AUon in richtigen, 

in einem günstigen Moment 
nach USA reist. Selbst im Ka¬ 
binett kam es zn Meinungs- 
verschjedenh eiten über «fiese 
Reisei Sicherlich, Allon fährt 
“ja nicht in offizieller Missi¬ 
on, er reiste nur. am den jüdi¬ 
schen Fahrern Amerikas Rede 
und Antwort zu stehen, wenn 
sie ihre Regional tagungen 
durchführen, dazu bestimmt, 
za beschü essen, was zu gesche¬ 
hen fiyt, nm Israel auch poli¬ 
tisch zn helfen”, wie die offi¬ 
zielle Version hebst. Aber sofort 
schloss sich die Meldung an, 
dass, natürlich, der israelische 
Anssenminister mit seinem 
amerikanischen AmtsköDegen 
Zusammentreffen wird. Auf 
dem Flugplatz noch hatte der 
stellvertretende Mniisterprä- 


Von unserem 
nX-Korrespondenten 


sident betont ,er bringe keine 
neuen israelischen ' Vorschläge 
nach Washington Wie weit al- 
Ierdinsp solche Darstellungen 
der Wahrheit entsprechen, blei¬ 
be dahingestellt. In der Poli¬ 
tik wird ja vieles gesagt, vieles 
davon ist nicht wahr. 

DIE ISRAELISCHE 
MANOEVERFREIHEJT 
Immer wieder muss man. 
sich wohl, bei einer solchen 
Fragestellung, wie sie gerade 
jetzt vorliegt, selbst prüfen 
und festznsteüen versuchen. 
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organisiert 
Ihren TJrlaiiB in ~den Kiirorien der 
Tschechoslowakei 



KARLOVY VARY 
PIESTANY 

Ab ★ IL 3,360*— "+ SFR 1,058^8 (DM 995.40) 
Ab * IL 3,360— + SFR 1,022.70 (DM 898.80) 

FRANTISK0VY LAZNE 

Ab * IL 3,360.— ,-i- SFR 1,058.40 (DM 928.20) 

JACHYM0V 

Ab * IL 3,360^— '+ SFR 1,058.40 (DM 928^0) 

TRENCIANSKE TEPLICE 

Ab * IL 3.360— + SFR 951.31 (DM 837.90) 

MARIANSKE LAZNE 

Ab * IL 3,360— + SFR 1,058.40 (DM 928.20) 

Die Flugpreise sch Hessen Hotelaufenthalt (inkl. Kur) 
Doppelzimmer für die Zeit von 21 Tagen ein. 
Zwecks Erhalt des tschchi&chen Visums and Einzel¬ 
heiten über das Programm wenden Sie sich an Ihr 
Reisebüro. 

★ Voraussetzung: 15 Passagiere. 


Anssenminister Jtgal Alton: 

Nach geben-.? 

wie weit denn non eigentlich 
unsere Manövrierfähigkeit 
noch vorhanden ist. Es ist ei¬ 
ne Sache, mit schönen Worten 
zn jonglieren, sich in Illusio¬ 
nen zu wiegen und so zu tau, 
als könnten wir ganz allein 
über unser Schicksal beschlies- 
sen, und eine ganz andere Sa¬ 
che, kühlen Kopf zu behalten 
und so ehrlich mit sich selbst 
zn sein, dass man die Gren¬ 
zen rakennt, die uns gezogen 
sind. In diesem Augenblick ist 
die israelische Gesamtsituation 
anzweifelhaft davon abhängig, 
dass die Unterstützung des jü¬ 
dischen Staates durch die 
grösste Macht des Westens 
nicht abreisse, ja • nicht J einmal 
gemindert werde, nnd das 
schliesslich auf allen Gebieten 
des Daseins. Darüber kann ei¬ 
gentlich kein Zweifel bestehen, 
und wer in dieser Hinsicht 
Zweifel beim Volke erweckt, 
der versnebt aus Unehrlichkert 
politisches Kapital zu schlagen. 

Der Schwächere hat auch 
stets noch in der Geschichte 
nachgeben müssen, das ist 
ebenfalls ein Punkt, den man 
nicht übersehen kann. Wie im¬ 
mer wir zu den Entwicklungen 
unserer Beziehurgen mit den 
USA stehen— wir dürfen nicht 
übersehen, dass der Staat Isra¬ 
el zu den vielen — allzurie- 
len vielleicht — kleinen Län- 


und das ist unsere Tragik, 
von dem. was man uns gibt, 
völlig abhängig, wahrend die 
amerikanische Abhängigkeit 
von tms natürlich in bestimm¬ 
te Grenzen gesetzt bleibt. Das 
aber bedeutet nicht, dasa sic 
nicht besieht. Io einer Zeit, da 
die NATO im Mittekneer split¬ 
tert. da 1 niemand weiss, bis zh 
welchem Masse nach wie vor 
Griechenland und die Türkei 
zum westlichen Verteidigungs* 
bündnis geboren, da es in Zy¬ 
pern nach wie vor knistert, da 
andere Mittelmeermächte innen¬ 
politisch mehr als unstabil 
sind, gewinnt Israel natnrgo- 
miss an Bedeutung. Denn, “die 
Schweiz des Nahen Ostens“ bin 
oder her, der Libanon ist eben¬ 
so unstabil wie alle übrigen 
MittehneerJander auch. Wir 
haben keine amerikanischen 
Stützpunkte in Israel ond wir 
wünschen sie auch nicht — 
aber die USA wissen sehr ge¬ 
nau, dass mir Israel vertrau¬ 
enswürdig ist, wenn es ihnen 
um feste Punkte in dieser Zo¬ 
ne unserer Welt geht Das 
schafft eine feste Grundlage, 
von der ans wir operieren 
können— gleichgültig wie die 
rein persönlichen Gefühle ame¬ 
rikanischer Führer auch im 
Augenblick anssehen mögen. 

"NEIN“ ZU SAGEN — 

IST STETS SCHWER 

Nach innen mag das 
“Nein**, das Israel Kissrnger 
letzthin entgegensetzte, das An¬ 
sehen der Regierung gestärkt 
haben, es ist sehr zweifelhaft, 
ob wir das als Kompliment für 
die politische Reife unseres 
Volkes auffassen können. 
Denn, nach aussen war das 
"Nein" keineswegs ranfach 
ond es stärkte unsere Position 
in der Welt sicherlich nicht, 
umsomehr, äs es nicht sofort 
von einer arossangelegten Auf- 
klärnngsaktion begleitet war. 

Dennoch war es von politi¬ 
scher Weisheit diktiert Der 
Beweis dafür, dass Israel nach 
wie vor seiner eigenen Kraft 
vertraut war im Orient von 
aüerzrösster Bedeutung. Der 
Beweis dafür, dass wir noch 
keineswegs an einem Punkt an- 
celanet sind, der ons dazu 
zwingen könnv. alles zu ak¬ 
zeptieren was von «ms gefor¬ 
dert wird, war dringend not- 
[ wendig, wollen wir weiter ein 
bestimmender Faktor im Na¬ 
hen en Weihen Es kann 
gar nicht ander.« sein, die 
Amerikaner mü««en das sehen 
und wisren. Das heisst nicht 
dass dieses Nein nicht ahgeän- 
efert werder kann, findet man 


Go Belgian. Go Sabena. 
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dem gehört, die Konzessionen | neue Grondinten. Nur Dumm* 
machen müssen, um die Hilfe 
der Grossen zu erhnlten. Da« 
ist gan? einfach, ganz logisch, 
man brauohr kein Politiker zn 
sein. um das zu erkennen 
.Und. eich die Illusion zu ma¬ 
chen. es sei möglich canz al¬ 
lein. und auf sich selbst ge 
stellt, weiterzuonerieren. ist un¬ 
realistisch und naiv. 

DENNOCH Bl EIBT DIE 
SOUVERÄNITÄT 
Aber klar jV zur gleichen 
Zeit, dass wir keineswegs zu 
| einer Kolonie der Vereinigten 
Staaten geworden sind. Zwar 
gibt es heute Menschen im Lan¬ 
de. die eine solche Entwick¬ 
lung ganz und gar nicht ab- 
lebnen würden — erst sür’lich 
meinten einige Bürger, es wä¬ 
re doch gut. würden wir zn 
einem Bundesstaat der USA — 
aber klar ist wohl, das» es 
sieb hierbei tim völlig unreali¬ 
stische Ems'.-hätntngen der La¬ 
ge bandeit. Damit kann uichi 
gerechnet werden. Man braucht 
noch nicht einmal weitschwei¬ 
fig zn er'-i5re» warum. Die 
Amerikaner denken gar nicht 
daran, eioen Bundesstaat zu 
schaffen, der tausende von Kilo¬ 
metern voc innen entfernt ist 
ind den sie eventuell verteidi- 
aen mussten Si- sind bereit zu 

helfen. Aber die Verteidigung 
leibst ist die Suche der Israelis. 

Und eben weil dem so ist, 
bleibt unsere Souveränität in 
vollem Masse aufrecht. Denn 
wir sind nicht ausschliesslich 
die Nehmenden Wir sind nor. 


köpfe nrhin«*n An«<.‘>ss an Mei- 
nmTsrinfter'inep'i halten an 
männlich feste 1- l.inie fest, an¬ 
dern sich di*- Gegebenheiten. 
Den Lut us einer solchen 
“CharakJers-jrk«" i'önnen sich 
nur Msn*chcP. lebten, die kei¬ 
ne Verantwcsrtur.p tracen. So 
: s* es durchaus rröclich. dass 
Alton zwar "keine neuen Vor- 
sch läge" n ? eh VV.tshi peton 
h ring;. aber neuer Gegebenhei¬ 
ten ve-v-nüber sehr aufge» 
■chios-en ist 

NICHTS AIS RF \I.POLITIK. 

Daher ist Abu ns Reise nicht 
unbedingt efn “Gang nach Ca- 
nnssa 1- . Zs könote das werden, 
wenn kein Konzept vorliegt, 
wenn Air wieder nach der he- 
rüch'irrten Meirode 'des Pla¬ 
nen« bis morsen früh Vorge¬ 
hen sollten. Aber man darf 
wohl .soviel Zutrauen zu der 
Regierang haben anzunehmen, 
da«? die P'anun« 1 diesmal wei¬ 
ter geht. Oum iw die Reise 
des Atissenniinfsten ein Aus¬ 
druck der Realpolitik, darauf 
beruhend das? wir. versuchen 
wollen, die poetischen Kontak¬ 
te nicht afebrechen zu lassen, 
weiterhin Wege zum Frieden 
zu suchen. Noch liegt kein -An¬ 
zeichen dafür vor. dass es an¬ 
ders ist Vorläufig fuhr der 
Vizeminkterpräsideot, um sei¬ 
ne eigenen Worte zu zitieren, 
nach Washington, nicht nach 
Canossa”. Möge es ihm und 
ui» gegeben bleiben, dass dem 
so ist 
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Fragmente vom ersten Tag Israels 

Nichts hat sich seit 1948 veraendert - 
weder in der UN noch bei den Arabern 


Nichts hat sich sät dem 

15. Mai, da Israel entstand, 
geändert. Weder die Hairung 
der Araber gegenüber dem Ju- 
denstaat, noch die Ohnmacht 
des Sicherheitsrates der Verein¬ 
ten Nationen and das politische 
Ränkespid in der Weltorgani¬ 
sation. Aber auch bei uns hat 
sich der Traum eines friedli¬ 
chen, vonSicherhefesorgen freien 
Aufbau? nicht bewahrheitet. 
N imm t man eine Zerrung vom 1 
denkenswürdigen Sonntag, den 

16. Mai 1948 zur Hand, könn¬ 
te man meinen, in diese Zeiten 
zurückversetzt zu sein. Nur die 
Fronten sind — Gott sei Dank— 
anders geworden. 

An diesem 16. Mai meldete 
die BBC, die arabischen Staaten 
seien im Begriff, unter dem 
Gesamtkommando Abdallas vom 
Süden (Ägypten). Osten (Trans¬ 
jordanien) und Norden (Syrien. 
Libanon) mit regulären Trup¬ 
pen in Israel einzadringen. In 
allen diesen Staaten war der 
Belagerungszustand verhängt und 
das Kriegsrecht erklärt worden. 
Ern Grossteil der Arabischen 
Legion Abdaüas stand bereits 
auf „palästinensischem Boden". 
Ägyptische Truppen überschritt 


VON AWIGDOR YESHA 


ten die Grenzen. Im Norden 
traten syrisch-libanesische Trip¬ 
pen in der Nacht zum Sonna¬ 
bend gleichfalls ihren Vormarsch 
an. 

KAIRO: GREUELN DER 
TERRORISTEN EIN 
ENDE MACHEN 
Der ägyptische Premiermini¬ 
ster Not rasch y Pascha gab im 
Rundfunk von Kairo bekannt: 
Die ägyptischen Streitkräfte er¬ 
hielten Befehl, in Palästina ein- 
zumarschieren. um Sicherheit 
und Ordnung in diesem Lande 
wiederherrustellen und den von 
jüdischen Terroristen verübten 
Greueln ein Ende zu setzen. 
Der Rektor der Azhar-Universi- 
tät von Kairo sandte den Inva¬ 
sion Struppen eine mit vielen Ko¬ 
ran-Zitaten ausgeschmückte Bot¬ 
schaft. die den „religiösen As¬ 
pekt" des Kriegs voranstellt. 

LONDON NICHT 
UNTERRICHTET 
Ein Sprecher des Londoner 
Foreign Office erklärte, Ägyp¬ 
ten bähe die Engländer von den 


NATHAN GILBOA bringt 


FESTIVAL JIDDISCHER LIEDER 


LIAKOENIG 
MIKE BURSTEIN 


Unter Beteiligung der besten Säuger Israels 
Das Publikum wird dk besten Lieder wählen 
LETZTE AUFFUEHRUNGEN 
Heute, Freitag, 18.4., 8.30 abds. — NAZERET — Nurit 
Mozae Schabbat, 19.4., 8 JO — HAIFA — Jachdav 
Dienstag; 22.4„ 8.30 abds. — TEL AVIV — Ohe! Schem 
Mittwoch, 23.4„ 9.00 abds. — BAT JAM — Bat Jam 
Donnerstag, 24.4., 8.30 abds. — CHEDERA -—Cbof 
Freitag, 25.4., 9.00 abds. — KIRJAT JAM — Nizao 
Mozae Schabbat; 26.4, 830 Uhr — ARAD — Merkas 
KehDati 

Sonntag, 27.4., 8.30 abds. — TEL AVIV — Ohel Sehern 
Karten: „Kanaf", Tel Aviv, Allenhy 83, In den anderen 
Kartenbüros und an der Abendkasse 




Ein Spezial Angebot von 



FRUEHL1NGSAUSFLUG 

durch einige der schönsten Landschaften Israels 
zu berühmten historischen Stätten des Landes. 
PROGRAMM: 

Abfahrt vom Man-Auditorium in Tel Aviv. Fahrt durch 
die S char on-Ebene und Wadi MÜefc nach BEIT SCH E AR IM, 
einst Sitz des Sanhedrin. Nach Besichtigung der Katakomben 
und des Museums (2. und 3. Jahrhundert unserer Zeitrech¬ 
nung- Weiterfahrt nach MEGIDDO, eine der 3 befestigten 
Städte König Salomons. Korse Besichtigung der Ausgra¬ 
bungen und Erklärungen. Von dort nach AFFULA zur 
M itta g spause. Weiterfahrt durch das östliche Tal Yesraeels 
nach BEIT ALPHA und Besichtigung der berühmten Si- 
nagoge mit Mosaikfußboden vom 6-Jh.nZ. Weiterfahrt 
nach BELVOIR (Kochav Hajarden), sehr gut restaurierter 
Krenzrittcrfestung aus dem 12.Jh. mit herrlicher Aussicht 
auf das Jordantal. Von dort weiter nach BEIT SCHEAN 
and Besichtigung des ROEMISCHEN AMPHITHEATERS. 
Danach Rückfahrt durch Wadi Ara na ch TEL AVIV 
DIE FUEHRUNG IST IN DEUTSCHER SPRACHE 
Preis IL. 74.— pro Person 

]m obigen Preise sind Leistungen enthalten: Touristenan- 
tobns, staatlich authorisierter Führer und alle Eintrittsgelder. 
Koscheres Mittagessen (TL. 22.—) auf Wunsch. 
Treffpunkt 07.45 am Man — Auditorium, TeT-Aviv 
Oben stehender Ausflug findet jeden Sonntag den 4-, 1L, 
Ifc, 25, Mai statt (Mlodestbetdligsag 30 Personen) 

Anmeldung bei 

C/WfwSt&uM 


l 


XEL-ÄVIV AHUENBT FD. 109 (Edie FirfbsRblU Blrd.). I 
TEL. 5125 87, 611981/2 | 


Jnvasionspläncn nicht um errich¬ 
tet- Solche Pläne seien in Lon¬ 
don infolgedessen ,.amtlich nicht 
bekannt”. Es sei nur au« Rund- 
Funkmeldungen durch geackert, 
dass die Invasion „hi zwei Auf¬ 
marschgruppen vor Morgen¬ 
grauen auf breiter Front von 
Raffa bis El Audji" erfolgt. Die 
..HAGANA'’ konnte im Süden 
des Landes ein für die Ver¬ 
bindung mit dem Negew stra¬ 
tegisch wichtiges Dorf Mngliar 
besetzen. Der Kibbuz Kfar Da¬ 
rom sei angegriffen worden. 

ABDALLA FEUERTE DEN 

ERSTEN SCHUSS 

König AbdaJJa von Transjor- 
danien begab eich am SchabbaL 
dem 15. Mai an die palästinen¬ 
sische Grenze, um seinen Trup¬ 
pen ..Gut Glück" zu wünschen, 
und feuerte dann aus seinem 
Revolver den ersten Schuss 
Palästina als Zeichen des 
Schlachtbegians. Seine Streit- 
kräfte überschritten nach Mit¬ 
ternacht die palästinensische 
Grenze, „um das Heilige Land 
von den Zionisten zu befreien". 
Er hatte die Grenze nach Ablauf 
eines ,.24 ständigen Ultimatums 
an die jüdischen Grcnzstedlun- 
gen. in dem sie zur Kapitulation 
aufgefordert worden waren”, 
überschritten. Das Ultimatum 
hatte vor allem der Siedlung 
Naharajim und dem dort be¬ 
findlichen Elektro-Kraftwerk ge¬ 
golten. 

TRAGÖDIE VON 
KFAR ETZION 

Der Kampf um Kfar Etzion 
hat mit der Erstürmung der 
Siedlung durch die Arabische 
Legion nach mehr als zweitägi¬ 
gem heldenmütigen Widerstand 
der Verteidiger gegen eine zehn¬ 
fach überlegene Übermacht sein 


führen. Jüdische Stellen beton¬ 
ten. dass waffenfähige Männer 
unter allen Umständen Alija- 
Priorität erhalten worden, 
den DP-Lagern wurde die blau- 
wetsse Fahne gehisst. Nor Lea¬ 
sing Rosenwald, Präsident des 
American Council for Jndaism 
blieb unbelehrbar. Er blieb auf 
dem Standpunkt, dass ..ein Volk 


RINGS UM DIE KNESSET: 


Vor schweren Entscheidungen 



David Ben-Gurfon: 
Schlüssetfigur 


Am 28. April tritt die 
Knesset nach einer vier¬ 
wöchigen Pause wieder zusam¬ 
men. während der Pessaeh-Fc- 
rien lag die parlamentarische Ar¬ 
beit nicht ganz still. Die wich¬ 
tigsten Ausschüsse hielten, wann 
Inj immer notwendig. Sitzungen ab. 
um aktuelle Fragen innerhalb 
ihres Arbeitsbereiches zu erörtern 
und Entschlüsse, die keinen Auf¬ 
schub duldeten, zu fassen. Aber 
auch die Fraktionen und Abge¬ 
ordneten nahmen mit den ihnen 
zur Verfügung stehenden Mitteln 
zu den wichtigsten innen- und 
aussen politischen Ereignissen 
Stellung — durch parlamentari¬ 
sche Fragen an die zuständigen 
Minister, die natürlich erst in 
einigen Wochen beantwortet wer¬ 
den können und durch andere 
Initiativen, die wenn überhaupt, 
erst in einiger Zeit zu den ge¬ 
wünschten Resnltaten führen 
werden. 

Unter den letzteren verdient 
der Antrag der beiden N.R.P.- 
Abgeordnetep, Hammer und Ben 
Mejir. eine Sonderdebatte über 
das Los des kurdischen Volkes 
abzuhalten, Erwähnung. Dem 
Wunsch der Antragsteller, eine 
Sondersitzung vor Ablanf der 
Pessach-Ferien emzuberufen. 
wurde nicht stattgegeben nnd es 
ist fraglich, ob das Thema über 
haupt in einer der kommenden 


nicht gleichzeitig Nation und 
Universalreligton sein kann". 

Er sprach steh gegen den Ju¬ 
denstaat aus und bekundete: Wir 
sind uationalamerikanisch ge¬ 
sinnt Unsere Religion ist der 
Judaismus und unsere Heimat; Plenarsitzungen zur Debatte ge- 
ist Amerika. stellt werden wird, da wichtige 

ARABER FLUCHTEN außenpolitische ProblenJe. die 
Am 15. Mai griff der Feind | den Staat Israel direkt betreffen, 
mit Geschütten und aus d. Luft Stellungnahmen der Knesset er- 
Dafne und Dan an. hiess es fordern, 
in einer HAGANA-Verlautba- 


Von SJEEV TRONtK ( und dafür eine Ahspiirterung c 

- ! Linksformationen m Kauf . 

ResolutionsvorschJag wurde aus- 1 nehmen. Die Antwort lautet < 
gearbeitet. : hängt davon ab. nie sich die T 

AUFSCHLUSSREICHE j litüc d. hartnäckigen Festhahi 
DISKUSSION ' an den festgelegtm Prinzip 

Die Diskussion der beiden aussenpolitisch bewährt. Der 
grössten Parteien des Landes in folg oder das Scheitern der je 
der jüngsten Sondersitzung der gen Aussenpolitik aber hängt 
Knesset ist deshalb anfschluss- erster Linie davon ab ob ür 
reich, weil wir daraus sehr wieb-i weiter d. volle Uflterstütztrag 
tige Schlüsse über die voraus-; Supermacht Amerika und 
sichtliche Haltung der Rechtsop-1 unbegrenzte Vertrauen des a- 
position in der vor uns ließen-; titanischen Judentums eit 
den Sommersession ziehen tön- Der Likud-Führer Menschen 
nen. Der Ukud bat offensicht-'; gin befindet sich zur Zeä 
Heft nicht die Absicht, einen! Amerika und Aasscmramster 
ideologischen Kampf gegen das 1 gal Alton führt in Wasfainj 
herrschende Regime zu fuhren.! sehr wichtige, vielleicht sc 

entscheidende Gespräche^ ü 
der Rückkehr dieser beiden \ 
ner werden Regierung und Of 
srtion ziemlich genau wissen, 
und wohin der amerikam 
Wind webt und auf Grund 
ser Informationen werden sj» 
re innerparteilichen und in 
politischen Ziele abstecken. 
Wenn Israel stark genug 


fe mit Panzerwagen auf Kfitr 
Darom, Nir Am und Urtm. 
Auch der Flugplatz Akir wurde 
Ende gefunden. Auch Revadim | angegriffen. Jüdische Streikräf- 
nnd Ejn Zurim mussten kapitu- te besetzten d. Polizeistation von 


rung am 16. Mai: Die arabi¬ 
schen Bewohner des Holc-Ge- 
biei* sind über die Grenze ge¬ 
flüchtet Die Hagana eroberte 
Dorf und Müitarläger Malcbfeu 
Der Feind bombardierte den 
Bezirk Zemacb. Kairo' meldete 
die Besetzung von Gaza. Im 

Süden-erfolgten schwere Angrif-{imd in Anbetracht der gespann- 


SOtNDERSITZUNG 
IN DEN FERIEN 

Zwei Sondersitzungen wur¬ 
den im Laufe der Ferien 
abgchalten. ■ Das ist. " nach 
den In Israel gültigen Nonnen 


sondern die Regierungäkoalitlon 
durch ständigen innenpolitischen 
Druck zu einer unnachgiebigen 
.jnaxinialisrischen” Aussenpoli¬ 
tik zu zwingen. Die Beibehaltung 
des vor kurzem eingeschlagenen 
, politischen Kurses durch die 
1 Regierung würde dann als ein 
Sieg des aussen politischen Kon¬ 
zepts der Rechtsopposition 

proklamiert werden, aber nicht ] um dem Druck der Jett 
zum Zweck eines Machtwechsels.! amerikanischen Regierung st 
sondern zur Bildung einer Regie-j zuhalten, dann wird es in da 
rung der nationalen Union, Der! beitspartei und bei den Natir 
Ukud wird also bemüht sem. ge-[ Religiösen eineu Ruck 
nau wie bei der jüngsten aussen-1 rechts geben und die Un¬ 
politischen Debatte das Gemein- 1 einer breiten Regierung der 
same zu unterstreichen, um die>tionalen Union wird sich 
Bildung einer rechtsorientierten.] als unumgänglich erwt 
auf einer sehr breiten parlamen- Kommt es jedoch auf Grün 
tarischen Grundlage ruhenden i ner Abweichung von der 1 
Regierung durch zusetzen. Ihcnden Linie zu einer Au 

Einer solchen Regierung wür-< ming mit den USA . dann tri 
de aber der linke Flügel der Ar- die Tauben das grosse Wort 
beitspartei und vor allem die Ma-j ren und im Parlament «in 
para nicht beitreten. Die Frage! Opposition den offenen K, 
stellt sieb deshalb, ob Minister- j gegen die Regierung wieder 
Präsident Rabin nach den,nehmen und die Ideologe 


jüngsten politischen Entwicklun¬ 
gen ge« (Nr ist. in der eigenen 
Partei Rechtskurs einzuschlagen 


Unterschiede, besonders auf 
Gebier der Aussenpolirtk. at 
ben und unterstreichend . 


lieren. Die Verteidiger gerieten 
ln Gefangenschaft. 

IZL AUFGELÖST 
Am 35. Mai hielt der Ober- 
kommandant des IZL flrgun 
Zwai LeumD eine Rundfnnkan- 
sprache, in der er die Auf¬ 
lösung seines Verbandes be¬ 
kannt gab. Menacbem Btgin 


ten Situation, auffallend wenig. 
Der Grund für die abwartende 
Haltung der Opposition, und vor 
allem der Rechtsoppösition, ist 
die ungewisse aussenpolitische 
Lage. Der Likud hat die Hal¬ 
tung der Regieru ngskoalition in 


Bet Dagon. eine dort befindli¬ 
che Textilfabrik und das arabi¬ 
sche Dorf Ahn Usfaa bei Hui- j den Kissinger-VerhandTungen Öf- 
da. Das zwischen Ramie und | fentlicht gutgeheissen und das 
Latrun liegende Dorf El Kubab j fand seinen Ausdruck m der gr- 
werde erstürmt. In Jerusalem meinsaxnen Resolution, die am 
gingen Hagana-Leute längs der (Ende der obenerwähnten Son- 
Jaffastrasse ln konzentriertem derdebatte dem Hause vorgelegt 
Angriff in der Richtung der | und mit überwältigender Mehr- 
Altstadt vor. Eine blao-wetsve | heit angenommen wurde. Vor der 
erinnerte seine Kämpfer an ih-j Fahne wurde Scbabat um 10 \ Abfassung des gemeinsamen 
ren Leidensweg als geheime Uhr vormittag auf dem GebäudeJ Textes hatte eine interessante 


Kampforganisation. an die Ver-|der Assecurazione Generali ge- 
folgungcn. die sie zu erdulden hisst. Auf dem King David- 


und an die PrüFungeo. die sie 
mit Stolz bestanden hatten. Nun 
sei das Ziel, der unabhängige 
selbständige Judenstaat erreicht. 

CTERNGRUPPE 
KÄMPFT WEITER 
Während Begin sagte, sein 
Verband erkenne die provisori¬ 
sche Regierung Israels als ober¬ 
ste Staatsbehörde an, „was je¬ 
doch nicht heisst dass sich der 
T TL, mit den jetzigen Grenzen 
der Medinat Israel abfindet", 
erklärte die Sterngroppe in ei¬ 
ner am 15. Mai erfolgten Ver¬ 
lautbarung zwar ihre Bereit¬ 
schaft zur Anerkennung der 
staatlichen Behörden in den von 
der Fremdherrschaft befreiten 
Landes teilen, fand sieb jedoch 
mit der Teilung nicht ab. Die 
Sterngrappe werde für ein gan¬ 
zes ungeteiltes Erez Israel wei- 
teridtxnpfea. Jerusalem müsse die 
Hauptstadt Israels sein. 

MASSENAUFBRUCH 
DER DPS 

Die in den DP-Lagern fDP 
sind entwurzelte Flüchtlinge) 
Deutschlands und Italiens leben¬ 
den Juden sind berat, nach Pa¬ 
lästina zu kommen and sieb 
in die Hagana einzureihen, wur¬ 
de am 16. Mat aus Frankfurt 
berichtet. Der damalige ameri¬ 
kanische Oberkommandierende, 
General Luchts D. Qsy, erklär¬ 
te, die amerikanischen Behör¬ 
de* würde* alles in ihren Kräf¬ 
ten Stehende tun, um eineu 
schnellstmöglichen Abtransport 
in geordneten Formen dorchzn- 


Hotel wehte die Flagge des Ro¬ 
ten Kreuzes. Plangemäss wiir-1 
de Ata rot bei Jerusalem eva¬ 
kuiert. Die Hagana besetzte d3s 
berüchtigte Dorf Scheich Jar- 
racb. In der KampFzone Haifa 
drangen jüdische Verbände über 
Akko hinaus in nördliche Rich- 


und aufschlussreiche Diskussion 
zwischen den Führern der Koali¬ 
tionsparteien tmd der Rechtsop- 
position siattgcfunden. nachdem 
sich eine Mehrheit in der Ar- 
beirspartei gegen eine gemeinsa¬ 
me Resolution ansgesprochen 
hatte. Die beiden separat einge¬ 
brach ten Texte waren sich aber 
inhaltlich so ähnlich, dass der Li- 


lung vor. Im Schomron wur-1 kud sich weigerte, an einer Ab- 
de Ramac Bakowescb von ara- j Stimmung teflznnehmen. die 

bischen Truppen angegriffen. | den „falschen Eindrnck einer 
rocnfir e J nicht vorhandenen Meinungsver- 

rni ^ 1 schiedenheit über die zur Debat-^ 

r u u . u 7 i« »I te stehenden Fragen" geschaffen 
Schabal abends, am 15. Ma '-| hättc Schliesslich beugte sich die 
raed d.e erste Sendccs der of-; Arb(Ht ^ de „ ArgumCTle „ 

nz,c "' n Ru " df “" to . a, L°"- d “ld« Lihud. aed ein gemeinsamer 
(Fortsetzung auf S. 7) 
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Der Fraenkjscte PosaunencÜor 
ans Nuernberg 

gibl ein Konzert Samstag. 19.4.1975. 20 j 0 Uhr- 

Orgel: VALERY MEISKY 
Leiter: CRISTOPH PFEIFFER 


NOTEL FRANK, Naharia 

teilt den Empfängern von Erholungsurfenthalt seitens d> 
Abteilung für Invalidenrehahilitiening des Finanzministi 
riums. Hakir>a, mit. dass für sie eine 

SONDER- ERMAESSIGUNG 

gewährt wurde, nach der sie nur 

DL 80.— pro Tag : 

fiir den Aufenthalt, einschliesslich 4 Mahlzeiten und *J1c 
Steuern, während d. Monate ApriL Mai, Jnnf zahlen werde 

Platzbestellung: ^ON" — Büros 

HAIFA: HerzI 22. Tel. 645404 
TEL AVIV: Allenhy 113. Tel. 612567 

Kikar Dizengoff. Reiaess 4. Tel. 248306 
JERUSALEM: Schamai 8. Tel. 224624 
NETANIA: Herzl 4. Tel. 22947 
CHEDERA: Rothschild 38, Tel. 25367. 


Jiddisches Kuosttheater 


lAMCHO 200.000 
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FREDI DURRA 

Id «einem neuen K AB AR CF! -PROGRAMM 

ALLES NUR THEATER... 

HUMOR • MUSIK * ZEITKRITK 

Musikalische Begleitung: KUR1 MASS 


von SCHALOM ALEJCUEM 


Komödie in 4 Bildern 
24 MITWIRKENDE 


Regie: S. B unhn 
Zeichner: Beno Friedl 
Komponist: Schimon Saß! 


‘ * -T : . . 


TEL AVIV unter dem Patronat des Bürgermeisters 
SCHIOMO LAHAT 
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Heute Freit- IS.4 
HAIFA — James 
de Rothschild 
fMeiner Seat ßar- 
ad>. SM. Ans- 
verkaurt. 


Mozae Schab, Ja 
TBL AVIV ZOA- 
Hans 2 Vontel- 
InngEH: 6.oo und 
8-30 Uhr. Satten: 
UNION, KaNAF 


Samstag, ISA 
B&ttAT GAN - 
Bet Bahlstadrut 
2 VorstL 545 und 
A30 abds. Kar¬ 
ten : Bet SCatax- 
but. jBhalt rmstr.fi 

UiedStnB- 23 . 4 . 

JERUSaiJSM - 

Khan &30 ahdfl 
Karten: Cahao* 
und Ben-Naim 


nova-berSS. 


uicnstag mm, 
XÜLrAVlV *,U-A 
Baus. 8410 Ohr 
Karten: Unten 

und Kanal 

Mozae”Schabt»t, jl 
38 . 4. i ! 

HAIFA — Btreenu » 
3 Vom^Uungeo J 
530 und 8.00 Uhr ? | 
Karten: 

Nova Agentur. 

Heralatr. 32— 

Toi. 6652 T 2 


* 


I 


- 


Hin 


Morgen. Mozae Schabbat, 19.4. — 8JQ Ubr — „Ober 
TEL AVIV — OheL Sonntag, 20.4 — 8J0 abds. 

RAANANA — Orot, Montag, 21.4. — 8.?0 abds. 

KJIUAT CHA7M — Bet Ha’axn. Dtenstap, 22.4. — 8» 

HERZLIA — Hechal. Mittwoch. 25.4. — 8JO abds. 

TEL AVIV — ohel : Donnerstag, 24.4. — 8.30 abds. - *-t l , 

A Y ,V — Nachmani. MoÄe Schabbat, 26.4. — 8- * « * 

TEL AVIV — Nachmani. Sonntag. 11.4. — 8.30- abds- r > * ■ 

PET ACH riKWA — Hechal, Mcr .^ag, 28.4. — 8.30 abd 

Karten in Tel Aviv: „Eamr und andere - 
Kaffeobtiro$ der Stadt. 













ISRAEL NACHRICHTEN rWTt. 



Freitag, 18. 4. 1975 
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Auch hier ’m Gegensatz zur Watt: 


EPHRAIM KISHON: 



Israel • streng geheim Versteckter Druck von Onkel Sa 
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Tob M. MW. 

'•■ aer die Angelegenheit der 

- iffentlidrong der Nadj- 
, welche von der Anwesen- 
zweicr oder mehrerer so- 

.. scher Delegierter is Isra- 

andclte, von denen bebanp- 
warte, dass sie Veritaod- 
sn mit Israels höchsten 
enmgsspitzen geföbrt faat- 
mag man .afler möglicher 
da. sein. Hier bann man 
Iren, es sei aogtashüch,' 
eine solche Nachricht ver- 
iflicht wurde, aber auch 
Meinung zon eigen, es sei 
er, wenn in einer freien Ge- 
äiaft afle Ereignisse zur 

- itms des Publikums ge- 

■ Jt werden. Fest steht, dass 
alem der Linie von Mos- 

•••.. zn diesem eisen FaHe folg- 
. nd versuchte, darüber so 
g wie nur denkbar za sa- 
Denn dabei folgte Jerosa- 
emer alten Tradition, die 
StaatsgrÜndnng aufrecht 
: dem Bürger so wenig 
bot möglich zu sagen, Po- 
des Staates als eine ge~ 
e Angelegenheit anzusehen 
daher auch als aokbe zu 

- ’ adeln. Daraus folgerte 

die dafür zuständige Be- 
•s, dass sie Eingrifferechte 
~ , wenn zuviel bekannt wnr- 

- .nd daraus wieder eatstan- 
Schwierigkeiten, die in ei- 

■ Demokratie als mehr als 
- /ürdig bezeichnet werden 

en. 

UTÄRZENSUR “FÜR 
DIE SlCHERHEFr’ 
ael hat eine MQitärzensar. 
hasst alle Sicherbeitsan- 
enhdten. die zur Veröf- 
chuug gelangen, müssen 
orgelegt werden. Und nie 
seitens israelischer Vor- 
nder und für das Ausland 
übender versäumt dar- 
hinzu weisen, wie foit- 
aEch .und demokratisch 
das israelische Zensnrsy- 
ist: : nicht etwa die Behör- 
^ sondern ein 'Gremimn der 
' •■ktionen selbst spricht im 
i : eines Veistosses das Ur- 
So wefe, so schon. Angen- 
nlich gibt es nnr ein ein¬ 
besseres System als die is- 
iche Zensur gar keine 
ur. 
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“"c Ägypter haben ans das 
len vor exerziert: Sie haben 
'Tensnr für die Anslandskor- 
mdeuten abgeschafft Und 
tfie Berichterstatter noch 
fei äusserten, wen de es 
w inend nicht glauben 
len. dass de mm aus Kai- 
frei berichten können. 
3te man de zu den Büros 
Zensor and de konnten 
t beobachten, wie die Mö- 
heransgetragen wurden, da 
' Amt liquidiert wurde. Da¬ 
sind wir weit entfernt 
3 dazu gehört unzweifelhaft 
Mnt enrznscben, wie oo- 
g jede Art der Zensur ist 
die Tapferkeit zozngcben. 


dass man mehr als ein viatel 
Jahrhundert hindurch Unrecht 
gehabt haben könnte, jedenfalls 
in diesem P-önite. 

ERFOLG für unser 
ANSEHEN 
T/fethm hat die israelische 
Propoganda Pluspunkte für 
sich zu buchen gehabt, die sie 
Jahre, ja, Jahrzehnte hindurch 
nicht kannte. Einer dieser 
Punkte waren die Veröffent¬ 
lichungen darüber, was Israel 
eugestanden hat um den Ägyp¬ 
tern die sterblichen Überreste 
israelischer Gefallener zu ent¬ 
locken. Kairo warf dch in die 
Brost and sprach von seiner 
ach so menschlichen TTaVimg 
in dieser Sache. Denn die 
Ägypter waren so fest davon 
iäeflEeogt dass die Israelis, 
wie üblich, nichts sagen wer¬ 
den, oder wenn, dann erst so 
spät, dass inzwischen Zeit ge¬ 
nug ist die ägyptische Version 
in der Welt zn verbreiten. Kai¬ 
ro als so humanitär, so wun¬ 
derbar menschlich darzustellen, 
dass dann, wenn die Wahrheit 
schon b ekann t werden sollte, 
kaum noch ein MeinungBtun- 
schwung erreicht werden 
So war es ja stets in der Ver¬ 
gangenheit, die Ägypter sahen 
keine. Veranlassung, das gerade 
jetzt geändert zu sehen. Dies¬ 
mal jedoch reagierte Israels 
Verteidigungsminister, der ja 
auch in den kurzen Wochen, 
da er als Ihfonnationsminister 
diente, bewiesen batte, dass 
man aus dem Fach Informa¬ 
tion etwas machen konnte. Er 
war es, der die Dinge schnell 
ins rechte Lot brachte. Er¬ 
staunlich ist in diesem Zusam¬ 
menhang, dass es ihm sogar 
gelang, dafür Sorge zu tragen, 
dass seine Erklärung über die 
ägyptische Erpressung in die¬ 
sem 'humanitären** Me 
schnell *md ausführlich veröf¬ 
fentlicht werden, dass die Zen¬ 
sur nicht -dazu kam, ganzo -Ab¬ 
sätze dieser Erklärung zo strei¬ 
chen, wie das je der Vergan¬ 
genheit des öfteren der Fall ge¬ 
wesen war. besonders in Be¬ 
zugnahme axrf Worte des zu¬ 
ständigen Ministers für diese 
Angelegenheiten. 

Wenn wir die Möglichkeit 
haben, für unser Image Sor¬ 
ge zu tragen. Ist es viel zu oft 
die Zensur -die einschreitet 
und schuld daran ist, wenn 
arabische Entstellungen zuerst 
in der.Welt vertratet werden. 
Zeit gewinnen, -erst einmal 
schweigen, möglichst viel von 
unseren politischen Aktionen 
und unseren propagandisti¬ 
schen Planungen so nnterdrük- 
ken, dass es rächt bekannt 
wird— merkwürdige Weise, 
Propaganda zu machen, nicht 
wahr?—das ist die seit Jahr¬ 
zehnten überlieferte Grundla¬ 
ge israelischer Regierungsstel¬ 
len. Inzwischen sind die Nach¬ 
richten längst durch die ganze 
Welt gegangen. Natürlich weiss 


sie auch der Israelbürger, denn 
er kauft ja ausländische Zei¬ 
tungen in seinem Lande. Nur 
seme Massenmedia, Zeitungen, 
Rundfunk und Fernsehen ha¬ 
ben das dann noch nicht ge¬ 
bracht. Was die Spanen liber¬ 
al! von den Dächern pfeifen, 
güt in Israel nach wie vor als 

Geheimnis und der Zensor ist 

ein sehr zagängicher, sehr zu 

Zugeständnissen neigender 

Mann, wenn er endlich seuf¬ 
zend meint, "bitteschön, ver¬ 
öffentlicht es, aber schreibt die 
Quelle ans dem Ausland dazu". 
Und dann kommt man sich in 
den israelischen Behördestellen 
anscheinend ungemein wich¬ 
tig und klug vor. 

_NICHT 

GEHEIMHALTUNG — 
SONDERN 
GEHEIMNISTUEREI 

Noch niemals bat es einen 
einzigen Fall von Geheimnis¬ 
tuerei, von Unterdrückung der 
Mitteilung, vom Versuch des 
Verschweigens gegeben, den 
man als lebenswichtig für Isra¬ 
els Sicherheit und als erfolg¬ 
reich auf dem Gebiete des 
wirklichen Verschweigens be¬ 
zeichnen könnte. Dagegen ist 
der Schaden, den diese völlig 
unsinnige Art von Informations- 
polkik dem guten Namen der 
israelischen Demokratie zoge- 
fügt hat, unermesslich grösser, 
als alle Vorteile, die da sein 
könnten— wir allerdings sehen 
nicht einen einzigen— selbst 
wenn wir die weitgehendsten 
['Zugeständnisse an die Ge- 
beraraiskrainer machen woll¬ 
ten. Wenn wir gut vorbereitet 
sind, wenn es bei uns keine 
Mangel gibt, wenn straffe Dis¬ 
ziplin und erstklassige Gliede¬ 
rung unserer bewaffneten Kräf¬ 
te Garantie bedeutet, kommt es 
auch nicht vor, dass etwas 
durchsickert, was man nicht 
veröffentlicht sehen wüL Und 
dann braucht man auch keine 
Zensur. Müssen wir - also ' wirk¬ 
lich diese Zensur nur deshalb 
haben, weil bei uns soviel 
nicht in Ordnung ist, dass wir 
tms schützen wollen? 

Inzwischen hat. durch diese 
Linie der Geheimnistuerei, die 
zuweilen leanm noch zu ertragen 
ist so mancher Ausländskor¬ 
respondent kapituliert min¬ 
destens .jedoch resigniert Da 
er hierbleiben vDL hält er sich 
an die harmlosen Mitteilungen. 
Hurra, dann haben wir gewon¬ 


nen, nicht wahr? Aber wenn 
der Korrespondent heraus¬ 
fährt, wenn er Israel ganz ver¬ 
lässt gibt er dann Schilderun¬ 
gen, die uns gar nicht gefal¬ 
len. Dann wird er “zu unserem 
Feinde, ich habe es ja immer 
gesagt dass der Mann nicht 
unser Freund Ist erinnern Sie 
sich?** Nichts als purer Un¬ 
sinn natürlich. Man kann sich 
nicht mh konstanter Bosheit 
Gegner schaffen. Leute ärgern 
und zum Schluss erstaunt sein, 
dass ihre Liebe zu uns durch 
diese Massnahmen unsererseits 
nicht gewachsen ist Das aber 
ist ganz und gar unsere Ein¬ 
stellung dabei. 

SCHLEUNIGSTALLE 

EINSCHRÄ NKUN GEN 

ABSCHAFFEN! 

Dass wir selber zu den un¬ 
fähigsten Propagandisten un¬ 
serer Sache hj der Welt gehö¬ 
ren, wissen wir, mit Ausnah¬ 
me einiger Persönlichkeiten hu 
Elfenbeinturm, ganz genau. Wir 
soKteu also eigentlich dafür 
sorgen, dass andere, die es bes¬ 
ser können als wir, unsere Pro¬ 
paganda besorgen und damit 
unserer Politik den Weg ebnen. 
Das wäre gar nicht schwer. 
Das geht recht gut Nur. dazu 
müssten diese Lerne alle frei 
berichten können. Sadat ist be¬ 
reits darauf gekommen, dass 
ihm die freie Berichterstattung 
weniger schaden denn nützen 
kann. Wir haben das natürlich 
noch nicht gelernt und beste¬ 
hen darauf, die Zensurbehönde 
Weiterarbeiten zu lassen. Da 
wird dann, nach langem Nach¬ 
denken und Beratung, die er¬ 
ste Silbe eines Ansdrnokes ge¬ 
strichen— und das Vaterland 
ist gerettet. Es wäre durchaus 
zum Lachen, handelte es sich 
nicht um eine so furchtbar ern¬ 
ste Angelegenheit Eben des¬ 
halb ist es wohl, wenn wir dar¬ 
auf _ ansgehen, . wollen, endlich 
eine neue, eine gesunde Grund¬ 
lage für unser-Image drausseu 
zu finden — and darauf soll¬ 
ten wir wohl ansgehen — eine 
der ersten Verpflichtungen, die 
wir übernehmen müssen, alle 
Zensur ad acta zu legen Dann 
tonnten wir, vielleicht, auf 
die Däner sogar von ausländi¬ 
schen Berichterstattern, die un¬ 
sere Freunde sind, lernea, wie 
man Propaganda, und später 
dann, langsam auch wie man 
richtige Politik macht Das 
wurde sich sicher lohnen — 
oder nicht? 


KANTOR 

aus den USA. zZt in Israel 

sucht JAHRESPOSTEN IN EUROPA 

evtL nur für die Hohen Feiertage. 

JAAKOW GAUTZKl, Bat Jam : Ramat Hanassi 16. 
Tel. 85 62 29. 
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5 DEUTSCHSPRACHIGE GRHPPENREISEN EHER SIE 
DIE INTERESSANTES Mn ERHOLUNG UND RUHE VERBINDEN 
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* GRIECHENLAND IM FRUEHUNG 

begleitet von Harn Knrt Edid 

* SKANDIHfiVIEN-ENGLflHD-SCHWEIZ 

begleitet von Herrn Mas DanzSger 

* U.S.A. and MEXIKO IM SOMMER 

begleitet von Fräs Rirtb Rodiblom 

* U.S.A. und MEXIKO IM HERBST 

von Berta Mensch em Sch unter 

* VERZAUBERTER FERNER OSTER 

testetet von Herrn Max IM« 


13. Juli—27. August 1975 
17. JuR—31. August 1915 
4, September—19. Oktober 1975 
20. September—24.0ktober 1975 
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.TEL-AVIV, i ~f AOenby RiL 56, TeL 56281/2 
RAMAT GAN, BMÖs Strasse 26, IeL 738133 


Es ist kein Geheimnis, dass Beobach¬ 
ter in Jerusalem seit einigen Tagen Ge¬ 
rüchte über eine gewisse Angenagtheit 
unserer Beziehungen zu den Vereinigten 
Siaaien Of Amerika verbreiten. Die Ur¬ 
heber dieser Flüsterpropaganda können 
auf keine greifbare Entzweiung zwischen 
den beiden brüderlich sich liebenden 
Staaten hioweisen; sie erwähnen aber 
in diesem Zusammenhang die letzthin 
auf getauchten Schwierigkeiten anlässlich 
des Besuches unseres Finaozminkters. 
der sieb —■ der Besuch — schon im 
dritten Jahr zusammen braut. Die be¬ 
wussten Kreise sind sich der Tatsache 
bewusst, dass seit einer Woche auf unse¬ 
re Telefonanrufe ein Tonband im ame¬ 
rikanischen Schatzamt mit folgenden 
Worten antwortet: 

“Habt Ihr neue Ideen. Rabinowitz?“ 
Nachher vernimmt mar -Rogers“, 
und das Gespräch wird unterbrochen 
Eingeweihte Persönlichkeiten legen dies 
als em Zeichen einer gewissen Abküh¬ 
lung in den Finanzberiehungen zwischen 
den beiden ZwHlingsstaaten aus. obwohl 
es ihnen scötverfaJlt, die Ursachen der 
Erscheinung zo entdecken. Dr. Kissinger 
verliess das Tand in em wenig zurückhal¬ 
tender Stimmung, doch hat er m keiner 
Öffentlichen Ansprache der Äusserung 
die Schuld einer der beider Seiten zuge¬ 
schoben. Mehr als das: auch in Privatge¬ 
sprächen — wie z.B. in seiner Rede vor 
dem Plenum des Kongresses, blieb der 
Staatssekretär seiner Konzeption strikter 
Neutralität treu; 

— Ich will niemandem an den nnhetl- 
sebwangereu Ereignissen die Schuld ge¬ 
ben — sagte er, — nicht dem Präsiden¬ 
ten Sadat und nicht diesen gemeinen 
Kerlen. 

Im allgemeinen verlässliche Quellen be¬ 
haupten. dass diese vorsichtige Formulie¬ 
rung eine gewisse Bevorzugung der ei¬ 
nen Seite beinhalte. Auch während der 
Gespräche mit den drei Mitgliedern der 
israelischen Verhandlungsmann«chaft 
verlancte der Staatssekretär von ihnen, 
dass sie sich jedesmal erheben, wenn 
während der konstruktiven und nützli¬ 
chen Unterredungen der Name des Prä¬ 
sidenten Sadat fiel. Dr. Kissinger machte 
kein Hehl daraus, dass für ihn der Prä¬ 
sident Ägyptens die Verkörperung alles 
...Edlen in dieser Welt darsteflt. den Inbe¬ 
griff eines weitsichtigen Staatsmannes, 
im Gegensatz zn gewissen beschränkten 
Führern, die bloss an zukünftige Gene¬ 
rationen denken: daher die Bitte. ■ sieb 
zo erbeben. Unser Aussenminister Jiea! 
Allon demonstrierten erhabene Halutng 
gegenüber diesem erhebenden Forderun¬ 
gen, er bat Flenrv enrrmsch. das Wort 
J Souveränität* im geplanten Abkom¬ 
men mit Ägypten' nicht zu vergessen. 
Dafür würden wir dann auch die Sinai- 
Bergpässe, das Erdöl und den Negew ab¬ 
treten. 

— Jigal — antwortete darauf Dr. Kis- 
sineer — kehren Sie doch bitte ans der 
Traumwelt anf die Erde zurück! 

Der Staatssekretär gab von Anfang an 
dem israelischen Dreigespann zu verste¬ 
hen. dass er sich betrogen fühlt. Seinen 
Worten nach erklärte Jizcbak Rabin vor 
der Abreise der amerikanischen Delega¬ 
tion m unsere Region unmissverständ¬ 
lich. »lass er anf krinen Fat 1 ohne Gewalt¬ 
verzicht auf Territorien verzichten wird. 
Daher war iedem Säug'tng sonnenklar, 
dass er verzichten wird. Und nun kam 
die schmerzliche Überraschnng dieser 
provokativen Nicht-Kapitulation. Dr. 
Kissinger muss zugutegehalten werden, 
dass er bis zum bitteren Ende an seiner 
bekannten Methode festhielt: sich nicht 
in die Verhandlungen einzumischen und 
'nicht auf die Verhandlungpartner einzo- 
wirken. 

— Nehmt auf mich keine Rücksicht 
denkt nur an Euch selber? — ermutig¬ 
te er die Verhandlunsmannschaft schon 
zu Beginn der konstruktiven und nützli¬ 
chen Gespräche — wagt bloss die trok- 
kenen Fakten ab: so und so ist die La¬ 
ge. das und das kann geschehen, diese 
oder iene Katastrophe wird sieb ereignen, 
bedenkt die Alternative ohne Furcht and 
trefft eine Entscheidung! 

— Gut — antwortete Rabin — dann 
akzeptieren wir Ihr Abkommen nicht. 

Wie berichtet wird sprang Herr Kis- 
singer mit hochrotem Gesicht raketen¬ 
artig in die Höbe: 

Und ich? — brüllte er — ich bin 
nichts in Euren Augen? Ihr denkt nnr an 
Euch selber?... 

Einen wft-klichen Drack übte er nichi 

aas. Nur hie emd da •rwahnte er den 
Zehntaosenden seiner ..ihm nahestehen¬ 
den Personen” gegenüber, dass auch m 
Paris die “grossen Facbiente“ für Süd- 
Vietnam prophezeit hätten der Norden 
woTIe seine Positionen bloss verbessern, 
um zur gegebenen Zeit den ganzen Sü¬ 
den zu liquidieren. "Debattieren Sie mal 


mit solchen Zwergen ohne jeglichen glo¬ 
balen Überblick!“ erregie sich sein Hel¬ 
fer Nr. 1 Herr Sisco am Ende eines der 
konstruktiven und nützlichen Gespräche. 
“Wie kann man überhaupt unser Verhält¬ 
nis zu Israel mit dem zu Vietnam ver¬ 
gleichen? Wann hat Israel von uns 15 
Milliarden Dollar bekommen?“ Mr. Sis¬ 
co überreichte dem israelischen Team 
jeden Morgen eine neue Note vom Prä¬ 
sidenten (Max Fisherl Ford, geschrie¬ 
ben in der Handschrift von Dr. Kissin¬ 
ger. Der Ton der Botschaften wurde iro 
Laufe der Tage immer intimer: Zn Be¬ 
ginn eröffnele der Präsident seine Mittei¬ 
lungen mit der etwas kühlen Anrede: 
" An den sehr verehrten und geschätzten 
Herrn Ministerpräsidenten von Israel 
mit den wärmsten Grössen". Doch im 
Laufe der Zeit wurde der Stil persönli¬ 
cher und unmittelbarer, cimlich: "Hör 
mal, Freundchen!“ Doch von einem 
Druck konnte keine Rede sein. Bloss 
wünschte in jener Nacht Dr. Kissinger 
ein Gespräch mit Herrn Rabin unter 
vier Angen. Sie schlossen sich kn Sit¬ 
zungszimmer ein. Nach einigen Minuten 
■ hörte man von jenseits der Türe ein Ge¬ 
räusch von Möbeln, die ihren Platz ver¬ 
änderten. und als die übrigen Mitglieder 
das Teams in den Raum eindrangen, 
fanden sie den gewichtigen Staatssekre¬ 
tär auf Herrn Rabin sitzend vor, ohne 
jedoch einen Druck ausznüben, während 
er jenem die Hand auf dem Rücken 
festhielt: 

— Ich zähle bis drei! Eins... zwei... 
Meinungsverschiedenheiten können 
unter Freunden immer Vorkommen. Auf 
Grund sämtlicher offizieller Erklärungen 
richtet sich die Revision der amerikani¬ 
schen Politik nicht gegen die Machtha¬ 
ber im besetzten Tel-Aviv 
Ausserdem hütet sich die amerikani¬ 
sche Regierung so senr vor jedem 
Schritt der als Druck auf Israel ausge¬ 
legt werden kann, dass sie auch das To¬ 
tal-Embargo auf Waffen ohne jegliche 
Publizität verhängte. Die Beziehungen 
uns gegenüber bleiben herzlich wie im¬ 
mer. Als Schimon Peres sich mit dem 
Pentagon in Verbindung setzte und um 
eine dringende Unterredung in Röstungs- 
fragen bat, wurde ihm sofort geantwor¬ 
tet: "Kommen Sie morgen nra vier". 
Nach anderen Quellen - biess es: "Kom¬ 
men Sie auf allen Vieren“. Jedenfalls ist 
die' drahtlose Verständigung mit Ameri¬ 
ka etwas schwierig geworden, seitdem 
sie die Postverbindnng mit uns abbra¬ 
chen. 

— Die LISA wird niemals etwas tun. 
was die Sicherheir Israels gefährden 
könnte — erläuterte Präsident (Max Fi¬ 
sher) Ford — niemand ist noch an ei¬ 
nem Abbruch der Postverbindungen ge¬ 
storben! 

Doch die Juden sind empfindlich. Als 
sieb die Flugzeugträger der 6. Flotte Hai¬ 
fa näherten, versammelten sieb die Ha¬ 
fenarbeiter und forderten Belagerungszu- 
laee. Senator Jawetz beruhigte die Ge¬ 
müter "Das ist kein Druck auf Euch, 
sondern eine Demonstration einer ver¬ 
stärkten Marine-Präsenz“ gab er be¬ 
kannt. als er irrtümlich ir Lod eintraf. 

Die ermnticenden Zeichen vermehren 
sich unaufhörlich. Soeben verbreitete 
sich in den Couloirs der UN die sensa¬ 
tionelle Nachricht, dass Kissinger wie¬ 
der mit Simcha Untitz redet, ja dass er 
sogar. mir unserem Botschafter em kon¬ 
struktives und nützliches Gespräch führ¬ 
te. Jedenfalls verliess Dinitz das Aussen- 
ministcrkuTT zu Fuas. Bin men streuend 
und jubelnd: 

— Hateluja — er hat zweimal geli¬ 
ehen! 

Eine militärische Auseinandersetzung 
zeichnet sich nicht am Horizont ab. we¬ 
nigstens nicht in den nächsten Wochen. 
Die ausgewogene amerikanische Anssen- 
politik wird nicht von persönlichen Ra- 
chegelüsien beeinflusst. Auch der Ab¬ 
bruch der diplomatischen Beziehungen 
ist nur vorübergehend, bis ein klansfb- 
ler — pardon, plausibler Aasweg gefun¬ 
den wird. Grosse Erwartungen begleiten 
daher Allons Reise für den Magbft Da¬ 
nach wird Dr. Kissinger in unsere Ge¬ 
gend kommen, um im Kineretsee za ba¬ 
den. Das persönliche Dilemma des 
Staatssekretärs ist nicht leicht: Er ist 
entschlossen zn demissionieren. wenn 
das dem Judenstaat schaden kann;. an¬ 
dererseits weiss er. dass es für uns kei¬ 
nen grösseren Schaden geben kann als 
seine Demission. Nnr eines stebt fest: 
Einen Druck wird ©r niemals anf uns 
ausüben. Die traditionelle Freundschaft 
wrischen den beiden Staaten schliesst ei¬ 
ne solche MögJichkeif aas. wfe die nor¬ 
wegische Botschaft betonte, die seit vor¬ 
gestern die amerikanischen Interessen in 
unserem Lande vertritt 

-Übersetzt v. A.S.) 
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wie Ich es sehe 


ABSCHIED VON JOSEPH!^ BAKER 


Von ALICE SCHWARZ 


Tn na seren fernen grünen i 

Kinder- beziehungsweise Ja- \ _ 

pendtagen war sie die grosse j zen Welt hatte sie bereit« Tri- 
Sezzsarion. Ich erinnere mich ! umpftj eingeheimsr. nur ihr 
noch sehr deutlich an die Jo- j Geburtsland haue bis dahin 
«phine-Baker-Puppen in den j den Bibelspruch bestätigt, dass 
Schaufenstern. ka t feebraun j keiner in seiner Vaterstadt ein 
nnd splitternackt bis auf einen ! Prophet sei 

Bananengürtel um die »chlan- j Private Camilinn UN 
ken Hüften, das Entsetzen der j "H™e Familien UN 

Erwachsenen, wenn man dieses! Josephine war zweimal vcr ‘i p hi ne noch retten könne. Das 

“unschickliche Bild” betraeh- ! he,ratet - halte aber *“ e,oe e,g . e ‘ Wunder ist nicht eingelrcten. 

nen Kinder. Dafür hatte sie cm 1 

Dutzend Kinder aller mögli¬ 
chen Nationalkillen adoptiert. 


litt Josephiae Baker einen 
Herzanfall. Sie wurde sofort 
ins Spital eingeliefert. Doch 
ihr Zustand verschlechterte 
sich, am Freitag war sie be¬ 
reits bewusstlos. Sie sollte das 
Bewusstsein nicht wiedererlan¬ 
gen. Die Arzte erklärten, dass 


• keine Hoffnung mehr bestehe 


; und nur ein Wunder Jose- 


tete. ■worauf man an der Hand 
schnell weitersre-zogen wurde. 

Noch klingt im Ohr die " heis- . 
se Musik", die aus dem Trich- j einc Art privaten kleinen fned- 
tergrammopnon drang. Man ! ferti ß en Völkerbund, ln d.e- 
siehi vor sich die t-liizcrnde F-Wiilicn-UN gab cs auch 
Aufmachung der schwarzen cinen Indischen »un-en. der 
Schönen in den Illustrierten machen erwachse-. wurde. 
"Die Bühne“ und “Szinhazi j er sich mii einer J^pbme 
Eiei ” fTheaterleben). die in i nichr genehmen jungen Dame 
gemischLsprachicen I « r,obeB weifte, eift s.e nach 
ia verschlungen ! unJ S in " aB J,e Wesl * 


unserem 
Haus gelesen. 


wurden — kurzum, die Jo¬ 
sephine war schon damals ei¬ 
ne Legende, und sollte es auch 
lange, lange bleiben. Sie ist .ia 
schllesslich bis zuletzt aufge¬ 
treten. auch noch für "Varie- 
ty“ in Israel, das sie liebte. 
Jefizt ist sie gestorben, im rela¬ 
tiv frühen Alter von Jah¬ 
ren. Sie war im Scbauhusme« 
fast bis in ihre letzten Tage 
tätig, und mit ihr ist eine net¬ 
tere der unerreichbaren Unter¬ 
halterinnen einer äusserst be¬ 
merkenswerten Generation da- 
hingegangen. 

Die Sängerin und Tänzerin 
Josephiae Baker wurde als ar¬ 
mes Negermädchen in Si. 
Louis in den USA vor 69 
Jahren — nach anderen Be¬ 
hauptungen vor 72 Jahren — 
geboren. Sie begann >zu tan¬ 
zen. fast noch bevor sie rich¬ 
tig geben lernte. So arm war 
die kinderreiche Familie, dass 
sie Josephine keine Schuhe 


kaufen konnte. Sie tanzte bar- 
fuss. und erzählte später, dass 
sie auf diese Weise habe ihre 
Firne w:trmen~woilc»r. -. 

Euer die Broadway- 
fauehne zu haesslich in 

Ihren ersten Job fand sie in 
einem Nachtklub in Hartem. 
Als sic sich tun eine Theater¬ 
rolle am Broadway bewarb, 
wurde sie p.brelebnt — weil sie 
zu hässlich sei! Doch das häss¬ 
liche junge Entlein setzte sich 
nach Paris ab und entpuppte 
sich dort bald als schwarzer 
Schwan. Im Jahre 1925 erreg¬ 
te sie eine Sensatioa mit ih- 
"Bananentanz“ heim Fe¬ 


rm uer. um dort der. Höchsten 
um Hilfe unzutlehen... 

josephine Baker hegte eine 
inbrünstige, gerade.* i schwär¬ 
merische Liehe zu Israel. 
Wenn sie hier weilte, wallfahr¬ 
te sie jedesmal zur Westmauer 
und verbat sich die Bereitung 
oder Anwesenheit von Photo¬ 
graphen und Journalisten. Sie 
wollte allein Zwiesprache mit 
ihrem Schöpfer halten ... 

Am letzten Donnerstag er- 


„Mon pays ei Paris” Ml 


Noch vor drei Wochen war 
Josepbine Baker in einem 
neuen Programm namens “Jo¬ 
sephine” — ein Überblick 
über ihre 50jährige Bühnen¬ 
karriere — vor das Publikum 
getreten. Wenige Stunden vor 
der Premiere erlitt sie die erste 
Hcrzattackc, ging aber trotz¬ 
dem auf die Bühne, tanzte 
und sang 12 Chansons. Die Pres¬ 
se war begeistert, ein Kritiker 
schrieb: "Sie ist phantastisch 
wie immer“ 

Bei der Gala-Premiere war 
alles da. was Rang und Na¬ 
men hatte. Man sah Fürstin 
Grace von Monaco ebenso wie 
den korsischen Sänger Tino 
Rossi. Sophia Loren war eben¬ 
so erschienen wie Alain Delon 



-er an eine grosse Schau- und! Sehr bedauerlicher Weise)viele, die man als repn**; 
Revuekünstlerin und eine tapfe- entstand diese Vereinigung j uv itn Ausland aosefaen . a * 

I (zum Zwecke des Anschlusses j und im Ausschus zn g* i fiTfi 
{als Sektion an den allgemeinen iwünschte, <rie Werner fS 
Schwierigkeiten um SchriftsteHerverband» unter j Altmeister der Prosa. & 

. I seltsamen Umstünden. Die ein- • AIooL Xugendbucbpreisir ,» 

einen , zige deutschsprachige Zeitung; rin Rosia Lompel, vufl 


£C‘yv‘-I re Frau unserer Zeit. 




Schriftstellerverband 

•Es ist wahrhaftig eine Tro¬ 
nic des Schicksal« und der Ge¬ 
schichte. Man kann sich die 
ironischen Bemerkungen vor- 
slellen, die ein Max Brod oder 
ein Arnold Zweig im Jenseits 
über das Ereignis austauseben I nar 
konnten.' Zu ihren Zeiten war 
es ihnen nicht möglich. sich 


M»r? 


Im Taoritostüm der 
siebziger Jahre 
(nicht mehr „obea ohne”. 


und Jeonne Moreau. Niemand 
konnte ahnen dass diese 
Schau ein Abschied war. 

Nachdem Josephiae Baker 
im Spital “Saluetriere“ gestor¬ 
ben war. eröffnete Radio Pa¬ 
ris die 8-Ubr-Morgennachrich- 


ten mit dem berühmten Lied 
.J’ai deux amours. mon pays 
et Paris“ (Jch habe zwei Lie¬ 
ben. mein Land und Paris.) 
Gesungen wurde das Lied von 
Josephine Baker. Es war eine 
letzte Huldigung ihrer Anhin¬ 


offiziell zu “organisieren . 
denn die von ihnen gesproche¬ 
ne und geschriebene “Kon- 
gresspracbe“ war nicht “ko¬ 
scher" in diesem Lande und 
durchaus tabu .So wurde denn 
Arnold Zweigt Zeitschrift “Ori¬ 
ent“ Ziel eines Bombenan¬ 
schlags gegen die Druckerei, 
bei seinen Vorträgen gab es 
unliebsame Zwischenfälle, und 
erst in der DDR wurde 
die Ehre des Vorsitzes 
der Präsidentschaft 
Künstlerverbajides. der 
demie der Künste, zuteil. 

Brod. verbindlicher und an¬ 
passungsfähiger. musste sieb 
daran gewöhnen, öffentliche An¬ 
sprachen in einem mühseligen 
Hebräisch zu verlesen, von ei¬ 
nem Text, den er anfangs so¬ 
gar in lateinischen Buchstaben 
niedergelegt hatte, wie ich ein- j 
mal sah. Doch “tempora mu- 
tantur”, und so konnte sich 
jetzt eine Vereinigung deutsch- j 
sprachiger Schriftsteller in Is¬ 
rael formieren. 


des Landes, an der doch i Klausner und viele andere, 
deutschsprachige Literaten in-! sind der Ansicht, dass 
teressien sein sollten. wurde \ solche Gründung nicht 
erst post factum verständigt. > diese Weise “im Geheilt 
ln Betracht kommende pocen-(vor sich sehen kann, und- 
rielle Mitglieder erfuhren die | “grosse 'N«uneo" wichtig:.-, 
erstaunliche Tatsache nicht j Geheimverbände gehören' 
der Gründung, sondern i Geheimdienst. Schriftsfce 
auch der Wahl eines Ausschus- j aber sollte eher nicht d 
ses — aus der Presse. Gleich- {gelegen sein, unter AusscJ 
falls post factum erfolgte eine der Öffentlichkeit zu ers 
Einladung eines “Initiativko- | nen ... loder doch ... 7) 
mitees“ für einen Verband lin I Das Problem einer V. 
Gründung) zum Beitritt mit I tung deutschsprachiger Se 
dem Zusatz: “Die konstituie¬ 
rende Versammlung fand be¬ 
reits statt und wählte einen 
Ausschuss (mit Angabe der 
Namen)“. 



Unter den Namen fehlen' Aufgabe. 


steiler ist mit dieser Grün 
in keiner Weise gelöst und 
Schaffung einer wirklich n 
sentativen Organisation I 
eine noch zu bewältig 
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Josephine Baker am Mikrophon.. 




rem 


stival der Neger-Bühnen- und 
Filmschauspieler. Ihr gesam¬ 
tes Kostüm bestand nur aus 
dem berühmten Bananen- 

Schurz... In den dreissiger 

Jahren trat sie dann auch im 
Film auf, einer ihrer "Partner 
war der Filmstar Jean Gabin. 

Im zweiten Weltkrieg kehr-" 
te Josepbine nicht nach den 
USA eurück, sondern blieb in ! 
Paris. Sie betätigte sich 3ls ei -1 
ne Art Mata Hari. und wusste [ 
einem italienischen Diploma¬ 

ten. mit dem sie eng befreun¬ 
det war. wichtige militärische 
Geheimnisse zu entlocken, die 
sie dann den Geheimdiensten 
der Alliierten weitergab. Für 
diese ihre gefahrvollen Aktivi¬ 
täten wurde sie nach dem Krie¬ 
ge mit dem Kreuz der Ehrenle¬ 
gion und dem Krieesverdienst- 

fcrenz der französischen Regie¬ 
rung ausgezeichnet. 

Th rem Geburtsland hat sie 
die schwere Kindberr und die 
Rassendiskriminierung nie recht 
verziehen. Bei einem Besuch 
im Jabrc 1951 beschuldigte sie 
ein Nachtlokal in New York, 
dass uan sie do-ä wegen ihrer 
Hautfarbe nicht habe bed ; enen 
»-ölten. Ein Jahr spater erklär¬ 
te sie einem Journalisten in 
Buenos Aires in einem Inter¬ 
view, die Vereinigten Staaten 
seien kein freies “Land und be¬ 
handelten die Farbigen wie die 
Hunde-, Erst 1964 kam es za 
einer Art Versöhnung. Josc- 
phioe Baker trat in New Yor¬ 
ker Theatern auf und wurde 
von der Presse in begeisterten 
Rezensionen gefeiert. TJas war 
ihr nichts Neu«; ia der 8“- 
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Kontakt aufgenommen haben.” 

Keine Stunde nach dem Gespräch fuhr ein Audi 
Vadant der Aufzugfirma Thorens-Hafrabba vor dem 
Haus Nr. 9a in der Schifferstrasse vor. Zwei Beamte 
in grünlichem Arbeitsanzug betraten das sechsstök- 
kige Gebäude. Die Räume der Societe Franco-Belge 
lagen im zweiten Stock. An der Tür nannte ein Ba¬ 
kelitschild den Firmennamen, die Oeffnungszeiten 
(9—12.30. 14—IS Uhr) und forderte auf, ohne 
Klopfen einzutreten. 

Nachdem sie im Erdgeschoss das Schild .Aufzug 
^ Fahrstuhltür gehängt hatten, 

I' : begÄben sich die falschen Monteure in den dritten ,v "£? r «r oescneiaencn 

«n^päa'tÄ^r 'WCrkzeiig aus. r : i 1?dBP SträSW.war^fn pdskmi'p 

Haue jetzt ein Mieter sich gestört gefühlt oder Polizeibeamter. In einer knappen Stunde hatten V~- 
Verdacht geschöpft und bei der Firma Thorens-Ha- 


sucher zurück in das Zimmer des Direktors 
riefen Polizeipräsident Hersfcld an. Er gab il 
die erwartete Auskunft. Ein drittes Team halte in 
sehen die Wohnung hergerichtet, die als Leits- 
dienen sollLe. Ihre Entfernung zur Schifferst 
betrug etwa fünfhundert Meter und befand sich f 
Neue Mainzer Strasse /Unterm ainkai, also schrat 
genüber auf der anderen Seite des Flusses. Die 1 
ntker notierten sich die Telefonnummer. Unter 
wendung der Fernsprechkabel schlossen sie die 
mera so an, dass ihre Bilder unmittelbar in die ' 
nung übertragen wurden. 

Mieter der bescheidenen Dreizimmerwohnun 
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Um 4 Uhr früh war er in Frankfurt. Ohne Mühe 
fand er die Grosse Bockenhelmer Strasse und das 
Hotel Schwüle, in dem Hans Schloss ein Zimmer für 
ihn reserviert hatte. Er war nicht überrascht, eine 
Nachricht des 3ND-Maones vorzufinden, der ihn bat, 
ihn gleich nach der Ankunft zu beliebiger Tages¬ 
oder Nachtzeit anzurufen. 

Um 4.25 Uhr klopfte der verschlafene Schloss im 
bunten Morgenrock an Martins Zimmertür. In der 
Hand hielt er eine Dose Nescafe. Er braute sich 
im Zahnputzbecher mit heissem Wasser über dem 
Waschbecken ein konzentriertes Getränk und benutzte 
seinen Zeigefinger, um die Auflösung des Pulvers 
zu beschleunigen. 

Laurent Martin berichtete dem Deutschen von 
HamJekbs Informationen über die Firma für pro¬ 
arabisch* Comic strips am linken Mainufer und er¬ 
klärte: 

‘‘Das Telefon der Leute muss abgebört werden, 
und ich brauche eine Wohnung oder ein Zimmer, 
von dem aus ich alle ihre Bewegungen verfolgen 
kann/’ 

„Kein Problem. Martin. Ich kenne den Frankfurter 
Polizeipräsidenten persönlich. Er hat ungewöhlich 
gute Mitarbeiter, die ausserdem wirklich den Mund 
halten können. Sie werden unsere Anweisungen be¬ 
folgen, ohne lange Erklärungen zu verlangen." 

Um 9 Uhr friih standen Martin und Schloss ira 
Aufzug des Polizeipräsidiums. Im zweiten Stock wur¬ 
den sie sofort io das Dienstzimmer des Polizeipräsi¬ 
denten Hersfeld geführt. Er war etwa sechzig Jahre 
alt, und seine knappe Redeweise verriet den ehema¬ 
ligen Offizier. Schloss brachte sein Anliegen vor .ohne 
den Zusammenhang mit dem Unternehmen Rosebud 
zu erwähnen. Aber angesichts des Nachdrucks, mit 
dem der BND-Beauftragte die Bedeutung der Angele¬ 
genheit betonte, angesichts der erforderlichen Ge¬ 
heimhaltung und des beträchtlichen Aufwandes, der 
da getrieben werden sollte, war dem Polizeiprüsiden- 
ten offenbar klar, was hier gespielt wurde. Als ge¬ 
wissenhafte- Beamter liess er sich aber nichts an¬ 
merken. Er nahm nur einen grossen Stadtplan zur 
Hand und machte sich Notizen, während Schloss 
sprach. Dann erklärte er: 

Vor heute mittag verlässt oder betritt keine Maus 
mehr die Wohnung Schifferstrasse, ohne dass es uns 
gemeldet wird. Bis ich weitere Anweisungen von 
Ihnen erhalte, wird jeder Besucher der Societe Franco- 
Belge d'Art Gxaphique identifiziert, ohne dass er 
in grünlichem Arbeitsanzug betraten das seebsstök- 
kann. Ganz gleich, wie viele Besucher kommen. Sie 
erhalten von allen die Unterlagen aus der Zentad- 
karei, auch wenn sie nur telefoa^h mit der Puma 


frabba in Frankfurt angerufen, so hätte er die Aus¬ 
kunft bekommen, dass tatsächlich zwei Techniker 
die elektrischen Leitungen überprüften. Hersfeld über- 
liess grundsätzlich nichts dem Zufall. 

Unter dem Vorwand, den Fahrstublnif im dritten 
Stock ausbauen zu müssen, machten sich die Poli¬ 
zisten daran, aufmerksam den Treppenabsatz unter 
sieb zu beobachten. Nach zwanzig Minuten betrat 
ein Besucher die Räume der Firma. Beim Oeffnen er- 
iönie ein Dauerklingeln, das erst nach dem Schliessen 
der Tür verstummte. Das war fast zu schÖD, um wahr 
zu sein. Sieben Minuten später arbeiteten sie schon 
im zweiten Stock und wechselten auch hier den 
Rufknopf aus, nur dass sie diesmal einen Schalt¬ 
kasten mit der Marke Thorens-Hafrabba einbauten. 
der einen winzigen Sender und einen so empfindli¬ 
chen Miniaturempfanger enthielt, dass er das Ge¬ 
räusch des Türöffnens und -schliessens bei der So¬ 
ciete d'Art Graphique aufnehmen und Uber den 
Sender in einen Umkreis von drei Kilometern hörbar 
übertragen konnte. 

Die Polizisten verliessen das Gebäude, ohne dass 
jemand sie bemerkt hätte.. 

Während die falschen Monteure noch an der Ar¬ 
beit waren, stellten sich ein Inspektor und zwei Tech¬ 
niker beim Direktor des Museums für Kunsthand¬ 
werk auf dem linken Mainnfer in Höbe der Schiffer¬ 
strasse ein. 

Dem Direktor war der Besuch von Hersfeld 
angekündigt worden. Ohne Zeit zu verlieren, führte 
er die Mäaner von der Polizei zum dritten Stock 
io die Räume des Fundus für Möbel des 18. Jahr¬ 
hunderts. 

Die Ostseite des Lagerraumes hatte nur drei Dach¬ 
fenster. Schon bevor sie das Museum betraten, hatten 
die Besucher mir geübtem Blick festgestellt, dass das 
rechte Fenster den besten Blickwinkel, bot Die Tech¬ 
niker packten ihre Geräte aus. Die Fenster waren 
von innen mit einem schwarzen Baumwoiltuch ver¬ 
hängt. damit die Farben der Polster und Teppiche 
nicht auf die Dauer unter dem Tageslicht litten. 

Das Tuch vor dem rechten Fenster wurde um 
ganze zwei Zentimeter verschoben, and zwar so, dass 
man es von aussen nicht bemerken konnte. Sorgfältig 
säuberten die Männer das Glas auf einer Fläche von 
vier Quad ratzen timet ern und brachten auf einem sta¬ 
bilen Fuss eine schwere Fernsehkamera, in Stellung. 
Mit Hilfe eines Monitors regelten sie die Feineinstel¬ 
lung und arretieren die Kamera. Das übertragene Bild 
zeigte die Fassade des Hauses Schifferstrasse 9a. Lei¬ 
der Hessen die Vorhänge an den Fenstern keinen 
Blick in die Wo hnu ngen zu, aber das war auch gar 
nicht beabsichtigt 

_Nach dem Aufbau der Kamera gingen die Be- 


knappen 

felds Mitarbeiter elf Wohnungen von Beamten 
Telefonanschluss im gewünschten Umkreis 
gesucht, hatten beim Einwohnermeldeamt die f :*| i 

teikarten der elf Besitzer oder Mieter geprüft 
sich für den alten Polizeibeamten entschieden. • 
ermittelten, dass er augenblicklich und für we 
drei Woeben in der Nähe des Mummelsees 
Schwarzwald Ferien machte. Ueber die Polizei 
dreissig Kilometer entfernten Baden-Baden hattei 
ihn auf spüren lassen und telefonisch seine Zu? 
mung eingeholt. Dann hatten sie seine.Wohnun; 
von einem Schlosser der Stadt öffnen lassen. 

Wie Hersfeld es verprochen hatte, war der g 
Apparat um 11.25 Uhr. über eine halbe Stunde 
der Zeit, funktionsbereit. 

Zwei Inspektoren sassen in der Neuen Ma 
Strasse vor dem Fernsehschirm und beobachteten 
Personen, die das observierte Gebäude betraten 
verliessen. Bei jedem Besucher brauchten sie 
zwischen zweiundzwanzig und vierzig Sekunde; - 
warten. Hörten sie dann die Klingel aus ihrem 
stärker, so wussten sie, dass sie es mit einem 
den” zu tun hatten. 

Zehn Inspektoren zu Fuss und zwanzig unauffä 
Wagen waren an strategisch wichtigen Punkten 
gestellt worden. Jeder der Inspektoren in Zivil 1 
ein kleines Sprechfunkgerät bei sich: deo Minik 
hörer im Ohr. das Kehlkopfmikrophon onter 
Hemdkragen. Die Leitstelle brauchte nur die 
Schreibung der zu beschattenden Person durebz 
ben. schon heftete sich ihr unauffällig ein Inspc 


an die Fersen. 


Keine Spur ging ihnen verloren. Während der 
Senden zwei Tage erfuhren Laurent und Schlos 
gut wie alles über die neunzehn Besucher, die 
bei der Societe Franco-Belge ein gefunden hatten, 
über die vierundzwanzig, die mit ihr in telefonisc 
Kontakt gewesen waren. Die Angaben aus der 1 
zeikartei verrieten ihnen vor allem eines; Die F. V 
übte völlig legale Tätigkeiten aus, die nichts 
Comic strips für die arabischen Länder zu tun ha '• 

Diese Feststellung bestärkte Laureat in seiner 
wissbeit, dass er die Organisation am richtigen £ 
erwischt hatte. Die drei Künstler waren blosse 
risten, die nichts hergeben würden, aber eines s , 
fest: Die Zeichnungen wurden jede Woche im Libt v 
gedruckt. Sie mussten über eine oder mehrere i , 
taktstellen dorthin gelangen. Diese Fährte beset v 
Laurent um jeden Preis zu verfolgen. 

Lanrent und Schloss verliessen das Hotei Scbv v 
pFaktisch nicht mehr. Sie warteten auf die übe 
sehende Wendung, die ihnen weiterhelfen würde. x 
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Cancans und Königen 

Vor fwnderf Jahren warde die 


: wurde von drei Genera-, 
■n verehrt, war bereits in der 
-Epoque vor dem Emen 
bieg unumstrittene Köm- i 
des Pariser Varietes. Die 
ingnett erlebte in ihrer Jo- 
die erstaunliche Verimde- 
der weiblichen Silhouette, 
wie ans starrer Haltung 
jwnTf ert wurde, wie die Be¬ 
ug eines weiblichen Kör- 
pldtzlich m eh r eäblto ab 
Gurus des Gesichts. 
inna. Florentine Bourgeois, 
teT eines RI nnwnhaiMfleni, 

ren heute vor 100 Jahren 
Inghien-lea-Bains, eihnmte 
bald, dass sie Sing- tmd 
talent, eine schmale Taille 
£ lange schlanke Beine auf- 
n. konnte. Ausserdem war 
lübsch. So wagte sie mit 
ihren den kühnen* Sprung 
Ke Bretter des Tmgd-Tan- 
Nacfa dem ersten soErö- 
Erfolg im Variete Tiriwn 
^as Pseudonym "Mas Hn- 
” an, was englisch klingen 
und später der Eüafacb- 
halber zn ernem Begriff 
om engezogen wurde. Dank 
far eigenen Temperaments, 

' rachen, seltsam attraktiv 
Stimme, ihrer darstelleri- 
. Qualkaten sowie des 
" its, Kinder mit nawahr- 
llicher Eleganz zu tragen 
1 atau legen, eroberte sie 
ganz Paris. 

18 erwarb sie das „Moulin 
s". Betefligungen an ando- 
^emetbeatem fügten. Sie 
ppte sich als Fmaazgeme. 
Ruhm überdauerte den 
auch die turbulenten 
. riger und die spröden 
iger Jahre. Stets umrahmt 
anxnkvollcn Revuen, rat- 
e sie ihr PnbHfcnm immer 
r durch freche Chansons,; 


Cancans und schmachtende 
Tangos. Könige bewunderten 
sie, unter ihnen Alfons XHL 
von Spanien und Edward VH, 
ab er noch Prinz von Wales 
war. Mfstmguett selbst aber 
hat nur erneu «ngjp n 'Mann 
gebebt tmd—mit einem Stroh« 

hnt auf dem Kopf — lanciert: 
Maurice Chevalier. Bis m ih¬ 
rem letzten Atemzug war sie 
freundschaftlich mit ihm vor« 
banden. 

Wer je das Gföok hatte, die 
Mhüngoett auf ihrer Höhe— 
etwa 1923 im “Casino de Paris” 
— in einer ihrer pompösen 
Ausstat to ngsreroen tau sehen, 
dar staunte nur so, wie diese 
damals doch immerhin schon 
Mitfönfzigeriii in funkelnden 
Kreationen ans Strass. Marabu- 
federn und golddurdjwiifetem 
Alias, ihre bei Lloyds hoch ver¬ 
sicherten Beine keck enthül¬ 
lend, mit bo unnachahmlicher 
Grandezza die Bühnern tufra 
herabschritt . 

. Die 'Misringuett ist stets rin 
echtes Kind der He-de-Fraoce ge¬ 
blieben, ein wenig banern- 
schlau. tüchtig und humorvoll. 
Ihr Esprit taucht auch in ih¬ 
ren erfrischend lebendig ge¬ 
schriebenen Erinnerungen auf, 
in denen sie sich gerne ffl>er 
sich selbst lustig macht 
* 1954 trat sie in einer Londo¬ 
ner Revue auf und vergass 
auf der ihr fremden Bühne 
zum erstenmal den ihr sonst 
so vertranten liedtext. Sie er¬ 
blasste vor Schreck. Der Vor¬ 
hang fiel Und sie trat für 
immer ab. Zwei Jahre danach, 
am 5. Januar 1956, starb die 
MIstingnett 81jahrig auf ihrem 
Landsitz Bongivri bei Paris an 
einer Lungenentzündung. 

eh. 


ragikomisches Geschichtchen 
vom Geschenkpaket 


b hast du für eine nette 
idin in Berlin! Alle paar 
ien schickt sic ein Päck- 
mii allen mögfichca K3a- 
iten und Überraschungen, 
mg er erfreut über diese 
leriksambrit ist die Scbwo- 
ler Empfängerin, denn, es 
: sie einen zeitraubenden 
zur Post, da die Be¬ 
tte gehbehindert ist. Sie 
: es natürlich auch sehr 
diese Anhänglichkeit and 
tdsebaft, aber hier kam 
all das auch kaufen — 
die überflüssige Zritver- 
mdxmg—; aber wie der 
rin das sagen, ohne sie 

änfcen? 

eder -aut ein Päckchen fal- 
Seufzend machte sich 
Schwester auf den Weg 
dem ziemlich weit rat¬ 
en Postamt wo ihr das 
chen — ungefähr in der 
;e eines Kinderschoh-Kar- 
— ausgehandigt wurde, 
dem Gefühl, die Schwe- 
würde sich freuen, schob 
las Päckchen in Ehre be- 
überrolle E m fra n fe taschc 
machte sich auf den Weg 
ären weiteren, an «fiesem 
sehr zahlreichen Ein fc än- 

tf dem Weg zur Schwester 
e sie das Päckchen unter 
übrigen Einkäufen heraus; 
da. es war versehwnn- 
Kein Sueben, kein Kra- 
brächte es ans Licht “Wb 
es irgendwo Segen lassen, 
wo?” Noch einmal klap- 
: sie die Geschäfte ihrer 
■eichen Einkäufe ab, eins, 

. drei, vier, im fünften hal- 
e Glück, das Päckchen war 
aden, aber— . 

: handelte sieb uan eine 
:c Konditorei, in der um 
; Zeit viele Damen ihren 
ee nahnaen u. wo sie k urz 
er ein paar Kuchen m®e- 
ihattfe 

•j: gleichen Zeit enbJedc- 
einige Damen das. Segen-- 
i ebene Päckchen. Wem ge- 
das? Niemand meldete 


sich. "Nicht anrnhren!" In 
grossem Bogen gmg man tan 
das Päckchen herum, bü der 
Ruf laut wurde: “Polizei JPo- 
&eü“ 

Sogleich wurde die Auf¬ 
forderung in die Tat trage- 
setzL Die telefonisch herbeige¬ 
rufene Polizei öffnete das 
Päckchen, das zur Überra¬ 
schung der in sicherer Entfer¬ 
nung stehenden Damen, sage 
und schreibe: Vogelfct- 

t e r enthielt. 

“Schreibe deiner Freundin, 
Vogdfmter haben wir hier 
auch”, meinte die Dame ärger¬ 
lich nach Kenntnisnahme des 
Tatbestandes, als sie der 
Schwester des Geschenk über¬ 
gab; „so armselig sind wir 
nicht“. 

Unser gut erzogenes Publi¬ 
kum hat richtig reagiert; bes¬ 
ser w'nmd zu viel als einmal 
zn wenig; das herrenlose Paket 
misste ide ntifi ziert werden. In 
fröhlicheren Zeiten sagten wir 
dazu in Berlin: "Vorsicht ist 
die Mutter der Porzellankiste!“ 
Asm. d. Red.: War das Vogel- 
fotter vielleicht für die “Mei¬ 
se” best i m m t, die wir nach 
Ansicht mancher Europäer ha¬ 
ben? 

KATE NAVON 


Neue Uniform für 
Zoflnermnen 

S chwane Hute mit breiten 
Krempen, grame Flanellröcke 
zn dunkelgrünen Blazern und 
utn ia l g winiWiti. Sommer¬ 
kleider in der aktuellen knie- 
umspieknden Länge: So sollen 
riSe neuen Uniformen der deut¬ 
schen ZoUbeamtinnen aosse» 
hen, die mögÜchenvrfse schon 
im Sommer gasgegeben wur¬ 
den. Bel einer Vorführung di» ; 
ser Kollektion vor den 300 j 
ZoDbennämun der BandeszoH- 
v e r w a itnug in Offonhacb spra¬ 
chen fite sich für die neue 
fifensfkfeUBBgus» . 




Austrian 

Holidays 

1975 


ZUR KUR «J ***** 

Baden 6037.—_ 

" Badgastein 5739.—' 

Bad Gleichenberg 3350.— 

Bad Hall 3539.- 

Bad Hofgastein 5340*— 

Bad Ischl 6466.- 

Im Preise Inbegriffen: 

21 Tage und 21 Naechte 
Hotelunterkunft 
Mahlzeiten; Zubringungen; 

Kur und Dienste -laut Details 
in unseren Prospekten. 


FUER die g!^? n . 

__ Hmtertha! 


FERIEN 


Igls 

Kitzbuehel 

Mariazell 

Melk 

Ramsau 

Reichenau 

Seefeld 

Semmering 

Velden 

Wagrain 

St. Wolfgang 

Zell am See . 


960.- 

1190.- 

2100 . 

1820; 

960, 

1950. 

‘1350. 

1160.- 

1330. 

1225. 

1435. 

1535. 

1435. 

1750. 


TOUREN 



Preis enthaeft 7 Tage und , 
7 Naechte, Halbpension. 

Oesterreichische Panorama Tour 
5 Tage-öS 2120 alles inbegriffen. 
Oesterreichische Panorama 


12 Tage-öS 4610 alles inbegriffen. 
Al pentour 

* Wien * München * Bregenz 

* Zürich * Luzern * St. Moritz 
igls * Innsbruck * Kitzbuehel 

* Salzburg * Wien. 

13 Tage — alles inbegriffen. 
Erste Klasse: ab ÖS 9088. 


tmiTIIB Mai estaetisches Wien. 

KULI UH g-fgge __ 2 Naechte. 

' Preise ab ÖS 630 pro Person. 




3 Tage — 2 Naechte 
Preise ab öS 500 pro Person. 


SOMMER 3. woechentliche DC9 
1975 Fluege nach Wien — 
nonstop. 

1 woechentlicher DC9 
Flug nach 

Salzburg ueher Wien. 
Grosse Auswahl von 
Gruppenfluegen nach 
Wien und Salzburg 
fuer verschiedene 
Aufenthaltslaengen 
in Europa. 

■ Preis: IL. 3030.— 

(Reisesteuer inbegriffen) 

Alle Preise in Oesterreichischen 
Schillingen. 

Wechselkurs ca- SS 165 — SlXK) 



AUSTRiANAIRLINES 


In Zusammenarbeit mit 
EL AL Israel Airlines 

Nach lat Benjamin Str. 52, 
Tel. 53535. TeWtoiv 


FRAGMENTE VOM 1. TAG ISRAELS 


(Fortsetzung v. S. 4) 
Medinat Israel «Kol Israel” mit 
emer feierlichen Erklärung von' 
Zwi Lorie statt Ben Gurion 
hielt die fesfliche Ansprache. Der 
britische Journalist Quentin Rey¬ 
nolds sandte einen Gross über 
„Kol Israel". 

LUFTANGRIFF 
AUF XEL-AVIV 
Um 6. Uhr früh erschienen 


am 15. Mai feindliche Flugzeuge 
über Tel-Aviv. Die Bevölkerung 
war gefasä und nirgends 
benschte Panik. Die Flugzeuge 
tauchten einige Male in mehr¬ 
stündigen Abständen vor- tmd 

nachmittags auf. Ein ägyptisches 
Sphäre-Flugzeug wurde abge- 
schossen. Sechs Juden wurden 
verletz L 

Frusödeut Trauten erwägt die 


Aufhebung des amerikanischen 
Waffenembargos für den Nahen 
Osten. Aus Washington wird 
gemeldet, eine Aufhebung des 
Embargos für die Medinat Is¬ 
rael käme einer direkten Inter 
vention der USA gleich. Gold: 
Mefersou gab bekannt, dass ir 
Kürze eine Gesandtschaft Israels 
in Washington errichtet wird. 

UNO BERAT 


j bische Legion der Aggressious- 
; akte n trotz der britischen Zo- 
I sagen über den Abzug der Ara- 
■ bischen Legion aus Palästina" 

' oeschufdigtc, trat der (JN-Si- 
* :berheitsrat zn einer Scmdereit , 
| mug zusammen. Zwei Punkt- ■ 
•standen auf der Tagesordnung 

1. Eia Ansuchen der Jewi&i 
Agency, Aggressionsakte vor ( 
König Abdaüa zn behandeln'! 


Während die Sochnut die Ara** 2. Eine Note der ägyptischen! 


Regierung bezüglich des Ein- 
marschs ihrer Treppen zwecks' 
Wiederbsstrilnng von Ordnung 
und Sicher heit 

Die Vertreter der Sochnut, des 
Obersten Arabischen Rates und 
des Libanon worden zn den Be¬ 
ratungen hinzngezogen. Morde- 
chai Egat ersuchte den Sicher¬ 
heitsrat, die arabisdira Staaten 
zur sofortigen Einstellung wer* 
teter ■ 


i 
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Ein Konsul klatschte neber Prominente 


Gelieimdokimieiit ans dem Palaestioa vor 70 Jahren 


Von 

ALFRED FRANKENSTEIN 

En fet schon lange her, und 
man brauche Dicht mehr zo be- 
fuerchten, durch gezielte oder 
unabsichtliche Indiskretion in¬ 
ternationale poützscbe Beziehun¬ 
gen zu stowen. Auch ist das K. 
und K. Oesterreich isch-Ungari¬ 
sche Kaiserreich. dessen Vice- 
Konsul in Jaffa das nachstehend 
zitierte Dokument schrieb, schon 
anno 1918 za Grabe getragen 
worden. Aber foer uns Israelis, 
die wir in und um Tel-Ariv le¬ 
ben, ist es von einer seltsam 
faszini er end en , halb aergerti- 
cben halb tonischen Stimmung, 
zn lesen, was vor fast 70 Jahren 
ein kleiner Konsoferboamfer 
ueber die Maischen schrieb, die 
spaeter unsere faehrenden Maen- 
ner in Politik: und Wirtschaft 
werden sollt«: die Fehlurteile 
deutlich von einem primitiven 
Antisemitismus beeüxflasst, ge¬ 
mischt mit barer Unwissenheit 
sind heute, anno 1975. im Licht 
der Historie mit leichtem Lae- 
cfodn zu lesen. Die Zeit ist neber 
die Meinungen des kleinen 
Herrn Winko binweggegangen. 

bi dem vom 6. Juni 1906. al 
so drei Jahre vor Giueodtrag 
der Stadt TeT-Aviv. aus Jaffa 
datierten Brief, gerichtet au 
„Seine Hocfcwohlgeboren den 
Herrn Ludwig Ritter von Ze- 
pharowitsch KL und K- Consul 
etc. etc. in Jerusalem" nimmt 
der Schreiber Bezug auf die 
Weisung, neber das „Allgemeine 
Infbrraations Bureau fixer Jaffa’ 
zu berichten. „Dasselbe ist eine 
Verewigung verschiedenster Ele¬ 
mente, mit zionistischer Ten 
denz, die ausser Handelsstatistik 
und Informatioaserteihmg sich 
noch angeblich dem Zwecke wid¬ 
met, die Einwanderung russi 
scher Juden in Palaesrina zu 
organisieren und zu foerdern. 
Der Vereinigung ausseustehende 
Kenner dar hiesig«' Verhältnis¬ 
se neigen indes« der Ansicht za, 
dass Zionismus und Propagation 
der Judeoein Wanderung nach 
Palaestma nur den Vorwand rar 
Erreichung egoistischer Zweck« 
einzelner Mitglieder dieser 
Vereinigung zn bilden haben’ 

— mit dieser Praeambel setzt 
der Konsulatsbericht em. er¬ 
weist schon hier die „wohlwol¬ 
lende" und wahrheitsliebende 
Tendenz der Darstellung. 

Nun aber geht es richtig los; 
neber eisen jeden der neber 
zwanzig wohlbekannt« Namen 
dar Gruender Tel-Avm, Hai¬ 
fas, Rechowoths und Gederns 
wird ein huebscher Haufen 
Klatsch ansgepaefct der das We¬ 
sentliche ihrer Arbeit und ihrer 
Ziele vorilig verkennt Nur sel¬ 
ten stimm« die Tatsachen mit 
der Darstellung des Berichts 
lieberem, etwa bei Melr Dizen- 
goff, dem erst« Buergerm eist er 
Tel-Avivs (1861—1936), — 

Heber den wir lesen; 

„Dizengoff ist Vertreter der 
Gesellschaft Genla, welche 
dieselben Zwecke verfolgt 
wie Chowewe-Zion und sich 
hauptsaechüch den La ende¬ 
nden-Ankauf in Palaestma 
zur Aufgabe gemacht hat 
Dtzeagoff ist seit vorigem 
Jahr auch Inhaber des .von 
ihm gegraeudeten Geschaefts. 
welches den Namen „Societe 
«rexpOTtatjon" traegt*’ 

Aber hoerea wfr, was neber 
Dr. Chann Qi«»™ ausgesagt 
wird, deo Arzt und Mhgrnender 


wo der ersten Bfltrim: 

,JDr. Chissin ist Medizioen 
derselbe wollte vor 24 Jah¬ 
re« seine Stadien auf geben 
und in der Colon ie Katrah 
sich als Ackerbauer bet bär¬ 
tigen. Doch fand er diese 
Beschaeftigung bald zu be¬ 
schwerlich und wandte sich 
wieder der Medizin zu. Fr 
ist gegenwaertig von dem 
Chowewe-Zion Verein in 
Odessa (Verein zur Unter- 
stuetzuog der Agricultur und 
Industrie der russischen Ju¬ 
den in Palneslinal als provi¬ 
sorischer Agent angestellt." 
Jetzt aber hoere man. was der 
Berichtschreiber neber einen 
Idealisten wie Aharon David 
Gordon (1856—1922). Mitbe- 
gruender des Hapoel Hazair und 
etnen der geistigen Fnehrer der 
jucdischen Arbeiterschaft zu sa¬ 
gen hat; 

„Gordon ist Sekretaer des 
Informations-Bureaus. ganz 
mittellos und hofft im Stil- 


Bellende Hnnde vermisset! liebe 


„Ist ein ganz indifferenter 
Mensch, muss aber als An 
gestellter der Anglo-Palcsti- 
ae Bank, die eine zionistische 
Scboepfung ist, aeusserlich 
den Zionisten spielen." 

Ja. Herr Wen ko ist ein gros¬ 
ser Psychologe und vermag, ins 
Herz der Menschen zu sehen. 
Beim Chef des Vorgenannten. 
Salman David Levontin (1857— 
J9401. dem Gruender und lang- 
jaehrigen Direktor der Bank, 
weiss Winko zu berichten; 
„Levontin ist Direktor der 
Angio-Patestine Baak, der 
dem Zionismus persoenlich 
ferne stehen soll, aber mit¬ 
hin muesse. um seinen gut 
dotierten Posten zu erhal¬ 
ten.” 

Von Mosche Smibmskl (gebo¬ 
ren 1874). dem unvergessenen 
Autor vieler Buecher. Journali¬ 
sten und Mitbegründer von Rc- 
chowotb erfahren wir: 

„Smilanski ist Correspondent 
einer bebraeiseben War- 


In der guten alten Zeh konn¬ 
ten die amerikanischen Hunde 
Und von Samnel Pensner bellen, wo und wie es Omen 
(1878—1930). dem Ingenieur und!passte. Besonders lang dauerte 





Theodor Herzt (4. v. I.) auf der Reise nach Israel (18891: 
„Wenn Ihr wollt, ist es 'kein Märchen". Von Klatsch hatte er 
freilich keine Ahnung... 


len auf eine sicherere und 
bessere Anstellung bei einer 
der juedischeo Gesellschaf¬ 
ten." 

Hingegen erfahren wir neber 
David Trietoch (1870—3935). ri¬ 
ll« der aeltesten Zionist«. 
Mit gruender des Jucdischen Ver¬ 
lags, Bncbamor und Teilnehmer 
am 1. Zionist rakongresK 

„Trietsch gilt als besonders 
eifriger Zionist, er arbeitete 
anfänglich fuer Cypera und 
entschied sich spaeter erst 
foer Palaestma. in der Hoff¬ 
nung, einmal eine feste An¬ 
stellung zu erlangen." 

Von Aharon Eisenberg (1863 
—1931). einem der Führer der 
juedischeo Pflanzer und Milbe 
gruender von Rechowoth: 


schauer Zeitung, ein eifriger 
Zionist den man braucht 
und nach Bedarf honoriert. 1 " 

Manchmal muss man etwas 
Detektivarbeit leisten, um her- 
amzubriagen. wer gemeint ist 
Da lesen wir etwa; 

,.GlasowsÜ ist hebraeischer 
Schullehrer, der nur he- 
braeisch kann und damit be¬ 
traut ist fuer die Ücbnxeiscftc 
Sprache im zionistischen Sin¬ 
ne Propaganda ro machen." 

Dieser „Glasowski" ist nie¬ 
mand anderer als Jehiida Gn- 
sowski (Gur) (geboren 1862). 
einer der ad festen Cbowewe 
Zion und Mitbcgnicnder des He- 
braeischeo Gymnasiums in Jaf¬ 
fa. 

Beruehmte Namen der chalu- 
ZKcfaen Fruehgeschichte unseres 
Landes tauch« im Bericht auf- 
Da lesen wir ueber Boris Gold- 
beig <1865—1922). den Indu- 


Mitgruender von Hadar Hacar- 
raef, erfahreu wir 

„Pewsnor. ein junger Mann, 
welcher Geometer und 'Inge¬ 
nieur ist interveniert in sei¬ 
ner erst« Eigenschaft bei 
Landanfcaenfen und hofft 
ebenfalls auf eine definitive 
Anstellung." 

Ueber den 1924 verstorbe¬ 
nen Menacfaem Scbelnkto, rauen 
der ael testen der russiijcb« Zio¬ 
nisten und Mitbegruender von 
Tel-Aviv. — unsere Strasseuna- 
men erinnern au ihn wie an 
viele andere der Genannten — 
ist zu lesen: 

..Schein!: in ist ein freiden¬ 
kender Rabbiner, der frueher 
der orthodox« Richtung an 
hing. Er hat sich gegenwaer- 
tig ganz vn den Dienst des 
Zionismus gestellt und beab¬ 
sichtigte. seinerzeit ein zion¬ 
istisches Organ als Wochen¬ 
schrift hier herauszugeben 
um fuer den Zionismus Pro¬ 
paganda zu machen. Nach¬ 
dem ihm die Erlaubnis von 
der Regierung hierzu verwei¬ 
gert wurde .haelt er in den 
Colonien Vortraege und er- 
haeit hierfuer ein gewisses 
Honorar." 

Und so gebt es »eiler. schwarz 
und schwaerzer. kein gutes Wort 
ueber einen einzigen Mensche«. 
Manchmal wird der Bericht 
Schreiber ausgesprochen beleidi 
gend. etwa wenn er einem Mann 
namens Vogelsohn naebsagt. er 
stamme „aus Lodz und .soll dort 
Bankrott gemacht haben. Er isr 
ueberdies ein grosser Schwaer- 
mer und Schwaetzer. ein Pio- 
iektemacher und Intrigant. 
Oder ueber ^Vflboschewitz, den 
nachmaligen Begroender der 
„Schemen"-Fabrik lesen win 
„W. ist gegenwaertig Vertre¬ 
ter einer neu ge Knienderen 
Gesellschaft, welche eine 
Oel- und Seifenfabrik bei 
Lydda betreibt. Er gilt ab 
besebraenkter. Mensch tmd 
war Mitglied jener Uganda- 
Deputation. welche seineKrir 
ein neues AnsiedluussLind 
fuer die Juden ausfindig ma¬ 
chen sollte." 


Genu; zitiert. — fuer uns 
Spaetere liegt der Reiz des Do¬ 
kuments in der Tatsache, da.« 
wir. fast 70 Jahre nach reiner 
Abfassung, eenuegend hfatari- 
sehen Abstand haben, um tu 


dieser paradiesische Zustand in 
Los Angeles. Doch vor etwa 
zwei Jahrzehnten, als die mit 
Gart« umgeben« Einfamilieo- 
haeuser immer naeher zusam- 
uieorueck« musst« und mehr- 
stoectige Appartementhaeuser 
in die Hocbc zo schiessen be¬ 
gann«. war es auch hier aus 
mit der uneiugeschraeukten Ge¬ 
bell-Freiheit; Eine staedtische 
Verordnung bestimmte, dass bei 
ougebuehrlich laotem Bell« ei¬ 
ne Petition an die Siadtanwalt- 
schaft eingereiebt werd« kann, 
unterschrieb« von mindestens 
sechs laermgeschaedigten Nach¬ 
barn: dann wird der Fall unter¬ 
sucht und die neetice strenge 
Ermahnung erteilt. 

Inzwischen ist der Wadw- 
tumsprozess von Los Angeles 
weiter fortgeschritten. Die alte 
Hundeverordnnn; wurde durch 
eine neue. Zeitpeinaesse ersetzt. 
Die Wende kam aus Tarzana. 
einem wohlhabenden Vorort von 
Los Angeles, so benannt nach 
seinem grossen Sohn, dem Tar¬ 
zan-Held« Johnny Wejssmuel-, 
ler. der hier sein Haus gebaut| 
batte. Das Gebell eines Hundes 
Hess ein« Nachbarn nicht schla¬ 
fen und als es ihm nicht gelang, 
fuerif andere Leidende zum Un 
terschreibeo einer Petition zo be¬ 
wegen. ueberredete er die Stadt 
Verwaltung, dass es an der Zeit 
sei. die Verordnung abzuaen- 
dero: Es genuegt unn bloss ein 
von Gebell Verfolgter, am den 
.Verbrecher*' zur Verantwor¬ 
tung zu ziehen. 

Doch die Verordnung gehl 
tiefer, viel tiefer. Wenn ein Rund 
gesetzwidrig belli, dam» moesse 
man. so heisst es. zwei Schuldi¬ 


ge betrachten; den Hund und/verlies* der Besitzer das ffa 
seinen Besitzer. Foer den Hund j und hat vergessen, dein 
sieht die Verordnung die Ein-j genuegend Futter oder Was» 
richtong von Rehabilitationskli-jzu geben. Manchmal waem e 
nik« io der ganz« Stadt vor. | Spaziergang alles, was not tae 
die ihm das uebermaessige Bel-' und ein paar gnetige Worte ß • 
len ab£nwoehneu: die Kur wird] Hunde bellen, weil sic sich tt’- 
..bewaehrte und seit langem mitj nacblaessigt fuehlen: Wenn ft - 
Erfolg ausprobierte Techniken j Besitzer bloss das Radio i 
zur Aendenmg der Gebell-Ge-,Haas einschalt« wuerden, we 
wohnheffen" anwend«. MÜgIie-|sie aosgehen. oder eventocU t"" 
der des ,^ocdkalifornischen 'fuer sorg« wuerd«, das wat 

Klubs fuer Kunde-Gehorsam"! reod der Nacht Musik b c 
werd« aktiv am Programm reif-f Hundehuetfe ertoent, rfann ^ 
nehmen. i re oft das ganze Unheil zg s 

Das revolutionaerste in der;meiden. Es besteht gar b 
neuen Verordnung m» jedoch die j Z weifel «Jarueüer, dass in c 
Umerziehung der Hundebesit- meisten Faelien auch die Be 
zer: ..Hunde bellen oft deshalb, zer eine psychologische Um 
weil sie nicht genuegeud Auf- Ziehung bejuxetigeu. unt-d 
merksamkeit von ihren Besitzern Hund die notwendige zarte; 
erhalten. Hund und Herr mues- bcvolfc .Aufmerksamkeit zu 
seu deshalb beide au der Reha- »erd« zu lassen." 


;*V ; 


i: 


Schnell 

informiert 


striell« und Fuehrer der ™ssi- j ermessen . reiche Bedeutung und 
sehen Zionisten: welcher Wert den im Bericht 

„Goldberg ist ein sehr rei-iveraechtlich gemachten Vteen- 


JEhumberg war ursprueng- 
Kch Steinmetz und wurde 
erst spaeter Gaermer in Re¬ 
chowoth, als welcher er sich 
ein« gewissen Namen ge¬ 
macht bat Er moechte mit 
Vorliebe Gesellschaften 
grtKudea. cfcnt such bei 

Landanlcaeuf« baeuftg als 
Strohmann, was ihm unter 
sein« Co-Nationalen einige 
Popularitaet eingetragm ha- 

b« soll." Ivivvvwvwuwwsnftivvwnnniwvvvvwvwvwvvvvwvwaftivww/WNVvv^ 

Es ist merkwuerdig. wie sorg-:“ 


nern zu kommt, von denen fast 
jeder einzelne mehr fuer unser 
Volk geleistet hat als « der 
aber anscheinend nur ausge-J kleine Vjcekonsul Winko je ab- 
nuelzt wird." neu konnte. 


eher Manu aus Moskau, der 
sehr gerne fuer seine Co-Na- 
lionai« eintritt.im ganz« 


faeltig der Schreiber des Be¬ 
richts aosscbliesslicb Negatives 
und Abtraegtiches ueber die von 
ihm Dargestellt« sammelt neh¬ 
men wir etwa Dr. Hülel Joffe 
(1864—1935). ein« der Beile¬ 
gten Chowewc Zion in Russland 
und Mitglied der zionistisch« 
Expedition nach El-Arisch: 

,J3r. Joffe war frueher 
Agent der Chowewe Zion, 
verlor diese Stellung aber 
"und hofft nun, durch rege 
Belästigung als Zionist seine 
Clientel zu vergroessem." 
lieber ein« anderen Mann, 
namens Kaisermann wird ge- 


Kurios aber wahr 


«INWWWWWWWWW 


von Gedera (1865—1932), eä- sagt 


CHAMBER. WSIC 



BETT 

HAJROFE 

HAIFA 


MOZAE SCHABBAT 19.4.75, &30 (Ihr abends pünktlich 

DAS ISRAEL KLAVIERTRIO 

(Wolkow, Breuer, Harel) 

PROGRAMM: 

MOZART: jgJaviertr to ta ErDnr K, 542 
KODALY: Duo für VSoflne und Cello, Op, 7 
g OaD BflffiflWBrtg In Es-Dur Op. löfl, 

WtMi beschränkte Anzahl von Emzelksrten 
an dar Abendkasse. 


_ - » w . sektenpfage. die die “Flugfaul- 

Jagd ÄU* n.5»tZBIl Jhät” der Sinoöcel und ihre 
Dlld Hunde i Fressucht fordern werde. Schon 

In Paris wird Jagd auf her- ' durch de» Insebteoreicbtum 
rcnlose Katzen und Hunde ge- 1 des ebenfalls zu milden Win- 
macht, weil sich die Fälle von !ters 1973--74 sei« zahlreiche 
Tollwut in der französischen ; Sinevogelarten zu dkk gewor- 
Hauptstadl häufen. Während jden. Nach du BeTürcbtung« 
die Runde in ein Tierbehn ge* | der Sachverständigen sind Sing- 
bracht werden, soll« Katzen ; vögel un kommend« Sommer 
auf der Stelle von Polizist« 1 auch besonder^ deshalb gefähr- 
ertötet werden. Die Massnah-! det. weil die drohende Insefc- 
me wird mit dem '‘natürlich« | tenplaae einen vermehrten Ein- 
Aggresstonscharatter“ der Tic- | salz giftiger Schädlfng5Öe- 
re begründet. Nur Vierbeiner, 
die ein Halsband mit dem Na¬ 


men des Besitzers tragen, sind 
von der Jagd ausgenommen. 

XXX 

Fette Zeiten 

für Singvogel 

Den Singvögeln fn Mitteleu¬ 
ropa stehen fette, aber gefähr¬ 
liche Zeiten bevor. Zo dieser 
Ansicht sind Vogelkundler ans 
der Bundesrepublik and den 
Benelmtihndem bri einem Mcä- 
ngsiiKtauscb tu der tuxem- 
bnrgfsch« Stadt Ettdbrncfc ge¬ 
kommen. Als Fo^e des unge¬ 
wöhnlich milden Winten rech¬ 
nen «Be Vogelkundler fSr cüe 
BommmitwMk mit riaer In*] 


kämpfungsmittel erwarten lasse. 

XXX 

Bcrnhardinnrzn^ht 

lohnt nicht mehr 

Die Wirtschaftsflante in der 
Schweiz bekommen jetzt auch 
die Mönche auf dem Gross« 
5t. Bernhard n. spüren. Sie 
klagen darüber dass sieb die 
Aufzucht der berühmten Bern¬ 
hardiner imm er wenig« lohnt. 
Es werde zunehmend schwieli¬ 
ger. für die jährlich rund 40 
Jungtiere Abnehmer zn finden, 
Angesichts der Grösse and des 
Appetits der Hunde w ü r d en In¬ 
teressenten he utzut age Kanrfab- 
siebten ebvr ZBrücksteJJen. 


BB UFBF.R LIEBE. 
KARRIFRE UND DAS 
ALTERN 

-Jch bin eine Frau, die I 
zweifellos Erfolg ln ihrem 
Beruf gehabt hat. aber si¬ 
cherlich nichl h> ihrem Pri¬ 
vat! eben." Dies gestand die 
dreifach geschiedene 40 Jah¬ 
re all« franzoesfache Film- 
scbausnielerfn Brigitte Bardof 
in Paris der ein Jahr jaenze- 
ren Schriftstellerin Franrofae 
Susan in einem Interview 
fuer die Wochenzeitschrift 
Jours de France" ein. „BB". 
der« Rundung« fast zwan¬ 
zig Jahre lang beliebter fran¬ 
zösischer Exportartikel ge¬ 
wesen war. meinte ueber Ero¬ 
tik im Füm: ..Ich glanbe. 
dass Echibitionistea Schuld- 
gefuchle verdraengen wollen. 
Liebe, das ist fuer mich ein 
Mysterium, sie braucht das 
Geheimnis und die Stille, es 
ist eine ganz intime Sache.’" 
lieber ihre Zukunft sagte 
Brigitte, die mit Roger Va- 
riii». Jacques Charrier und 
Günther Sachs verheiratet 
war; ..In fnenf Jahren wer¬ 
de Ich vielleicht vergessen 
sein, ich bin dann 45 Jahre 
alt aber Immer noch schoen. 
Ich werde hoffentlich leben 
koennen wie jedermann 
nichl wie ein «nehoenes Ding, 
sondern wie ein menschli¬ 
ch« Wesen." 

NAMEN IN DE N 
NACHRICHTEN 

Die vor mehr als einem Jahr 
verschwundene MilHonaerstoch- 
ter Patricia Hearet ist angeblich 
im Bundesstaat Colorado gese¬ 
hen worden. Davon ist der She¬ 
riff ein» Dorfe suedlicb von 
Denver ueberwnigt. JohnVernetti 
hatte von einem Farmer, der un¬ 
genannt bleibeo will, die Perso- 
arabe&dmeibung einer iungen 
Frau erhalten, die genau auf 
Patricia Hearst zu traf. Der Far¬ 
mer hatte die Unbekannte zum 
Mittagessen eingeladen und we¬ 
nig spaeter telefonisch den She¬ 
riff alarmiert. Als Vernetti und 
mehrere Polizisten das Parat- 
haus umstellt«, «rar die ver¬ 
meintliche Patricia Hearst je¬ 
doch verschwunden. 



bilitationskur teilnehmeo. und. Die Umschulungskuree 
der neue Lehrgang wird die psy -1 ben soeben begonnen. Unter 
chologische Verantwortung des)Teilnehmern befind« sich 
Besitzers unterstreichen, mit be-jDame aus Tarzana and 
sende rem Schwerpunkt auf die*.Hund, dem in erster Lmfe 
Liebe. Wir fanden, dass 80 Prd-jneue psychotherapeutische 
zent der B«itzer sich nicht be- Ordnung zu verdank« ist 
wisst waren, dass ihr Hund ein! mh, faeDt die bisher so barte 
Gebell-Problem hat Die mei-'kig verteidigte Gebell-Fre 
st« beitenden Hunde sind bloss auch in Los Angeles, in e 
eiosamu oder sie vermissen ihre ihrer letzt« Bastionen, 
eigene Hondehuette. Vielleicht j Fortschritt zum Opfer. 

Die aktneUe Karikatur: 



Kisslnger zu Ford; Jln einem Punkt habe Ich die beiden"f 
schon zum überebistimmcn gebracht. Beide Selten wollen vot 
mehr Waffen..P* 


ZITATE 

Ich habe die Erfahrung gemacht, dass Leute ohi 
Lasier auch sehr wenige Tugend« haben.” 

Abraham Linco 

„Um em guter Israeli za sein, braucht man die Ar 
ber nicht zu hassen Es genuegL dass man sein eigen- 
Land liebt." *flt 

„Wenn Moses seinerzeit auf dem Marsch einen Weiw 
Rechtsdrall gehabt haette, dann haett« heute die far* 
das Ocl und nicht die Araber." Wilfried Grefi 

„Die meisten reich« M uessiggaenger leid« tmsaeglä 
unter der Langweile, die d« Preis dafuer darstcDt, da 
sie aller Sorgen um den Lebensunterhalt enthob« sind." 

Bcrtrand Rnssi 

„Ich mag Richard Wagners Musik mehr ab jede ander 
sic ist so laut, dass man die gatix- Zeit reden katnv, ofiJ 
dass andere hoeren. was man sagt." Oscar W& 

„Mancher bat Opern and Sinfonien gesebrieb« »u 
lebt doch nnr weiter in einer Fassnote. 

Alfred Pole 

^in sla«diger Begleiter, ist ein Mann, der seine Bi« 
niemals hn Stich laessL" Woligang Grün 

qSekretaeriunen. die ihr« Boss geheiratet haben, rif 
Damen, die ihr Cfaefcb« im trocken« haben. 9 

Edt We 

..Wer iu Versuchung ist. sich ernst zu nehmen. * 
braucht blase sein Passphoto anzuschauen." 

Georg Tbtuaal 

Jön Talisman interessiert midi nur dam», wenn vtJK 
Zw£l u geschriebw wird." Christtec Schub« 


k* 


6. 3—14 red^kst ran Alke Schwan 
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EIb Musterbeispiel fuer Expansion in der Querschnitt der Wirtschaft 


__.use-' 

m vr 


ZAHL UNGMITTEL- esste'VkfMMr 11» MilJio- 

UMLAUF: nen Dollar Exporte regi- 

Der Zahlungsmittelum- stiert im Vergleich zu 80 

lauf tsr io den letzten Wer Vfijßooen Dollar io der 


IL 8,4 Milliarden auf wcrtR®- 


nen Dollar Exporte reg»- bundene Anleihen zahlen 
stiert im Vergleich zu 80 müssen, da inzwischen ab- 




***■**?'- 

h‘*r e * '»■<■ 


TDfefirfljKhmg« rind in . 7 - . Von E. JACOB teiindwme gftt m einen aus- fer m dea hatta Wer VfiJÖOöen Do,lar in der 

jt schwierigen Zeit .«flte- . _ scrordenrtich harten Konfcur- Mcmatea om Durchschnitt- Bleichen Zeh des Vorjahres 

„worden. Umso mehr Mm Bnoj Brak ihre ' Grenze, de neue Fabrikgebäude ist völ- renzkampf. Dies gilt auch für 4 P ™f nt “?•* ^trusexpori* '" ucl f en von 

»efamoeo. -«n d. Un- mid *o musste sieb Osem ent- Hg. abgeschlossen (ohne Fen- den jüdischen Markt, denn cs ***■*» Diese Eomick- Zitruwxporte H uchsen von 

*« Pioniergdst ha- **B«sen, ein neues msätzäi- «*). Es ist natürlich komplett gibt im Auslände auch genü- lva f berwlct 0 dcr Bank 59 ? 8 DoUar, 

und mm Weg. bei der dies Unternehmen am gründen, luftgekühlt. Dieser Umstand, gend Fabriken, die tascher ^et grosse Sorgt und der die übrigen landwirtschaft- 

tooDS seiner Produktion Ein. «swmsm- Teil rf«- __ Präsident der btertsbauk liehen Artikel wiesen «ne 


gesehen von der Zinszah¬ 
lung der Indes in die Höhe 
gegangen ist und sich dar- 


Zitrusexportc Wuchsen von aus gesteigerte V'erpfJichtun- 
59 auf 88 Maiionen Dollar, gen für den Staat ergeben. 


raei grosse Sorge, und der dir übrigen I and Wirtschaft- 

. seiner Prodnktlon Ein- gew&Mr Teil der ' Gelder rind und die den orthodoxen der _Äfl*»k liehen Artikel wiesei, eine 

- würfe durch SettetEnanrie- nahmen tragen dazu bei. da« Verbraucher beHefem körnten. muss * a MCh de “ f e ‘ f 

. j wir schon kurz bencb- rang aufgebracht (obwohl die keine Probleme für Umwelt- Alles kommt auf Qualiiät und sete elnen neu * n ^ ap- Millionen Dollar auf. 

eröffnet die bekannte Gewinnspannen wegen Preis- schätz auftreten werden. Ab ge- Preis an, und im Laufe der otragsbencht" vorigen, ln 4 

:••‘rngmittelhbrik Orem tontrolle und ungenügender sehen davon liegt die Fabrik Jahre ist es gelungen. Osem d " ’ erg5 ^ enC " ' °?* "* ARBE J B ™^; 

- neuen Betrieb iu Jotne- AbschreHningsmöglichkeiten heute «jedenfalls* noch weit zu einer Marke auch im Jterding^ d?r Umlauf um Amtliche Beneble bekmf- 

iir den nicht weniger als gering sind). Ferner bat Osem von Jokneam entfernt und die Auslände zu machen. Ausser- 9,6 J ^ . gefallen ttgen die Tahache. dass i im 

- Millionen investiert wer- für das neue Unternehmen die Einwohner müssten nicht dem wirken wir durch die Ffll- ™ d beüef * cb a “ f bber ^ ahre J 974 und t J. m ' 

•-oussien. Osem bat sich Vergünstigungen erhalten, 'die durch den neuen Nachbarn ge- le der Artikel, die wir bieten ^csanU IL 3,8 Miliar- fang der Streiks wesentlich 

kleinsten Anfängen entiwfc- einem bestätigten Betriebe zu- stör! werden. Täglich werden können, und die heute bereits den ‘ zuruckRegansen waren, im 

" *942 wurde die Firma kommen. 50 Tonnen Mehl in Jofcneajn weit in die Hunderte gehen**. BYBnDT - C ? teo Iab Z. ^ 

gemeinsame Vcrtriebsge- . Die Kosten der Fabrik in verarbeitet werden. zusätzlich Das Unternehmen hm angc- , , T 71 “ 

rr^aft einiger kleiner No- Jokneam ‘wurden mit IL zehn en den 70 Tonnen, die das al- sichts der Schwankungen der . Marz 1975 k 3, * 00 ° verlorenen 


ARBErrSBEZIEHL-NGEN: 
Amtliche Berichte bekräf- 



H1STADRUT- 

■\\TRTSCHAFT: 

Die Gewinne der Hbladrut- 
iodustrie beliefen sich ün 
letzten Jahre auf TL 380 
Millionen oder 63 Prozent 


riken gegrond«. Trotz Millionen veranschlagt. aber'te Unternehmen in Bnej Brak Rohstoffkosten und der Preis- I S?..*“ 16 “ ™ U 



t^fehlratioaierung seitens 
VTlandatsregicntng und vie- 
T j | anderer Schwierigkeiten 
j ; sich der Betrieb schnell 
iiüten. 1947 vereinigten 
drei kleinen Fabriken, 
/ ^sher mit Osem zosam- 
.^^azbeitet hatten. - und • in 
^^SvBrak wurde ein Betrieb 
“^iet. der unter den dama- 


IndDshfe-Entwiekliiiig macht froh 
allem Fortschritte 


können, und die heul, bereit. d “- znrücka^snnsen ™«n. Im 

"t iSÄMTi». EXPOOT = r “„m^i “ m" 

siebt, der e &twankon&en der Mar '’ ,7S tonntt 1 Jt 5, ' 0lM1 

RobsufEfcosten nnd der Preis- ' men Sj" ™ n . I4 ® 

Politik der Regierung (die sieb Mübonen . Oollnr ,erre.cb- Slre.ks m.l 375J00 verinre- 

besonders negari, bei Zncker “f, da, °“ 3 ® MObonen nen, Arte,™*™ rTOsmert 

,-„,-,,1 _- _j Dollar Agranmsfuhr und wurden. Bei der Zahl der 


ttgen die Tatsache, dass im der Umsatz*?. Letztere hat- 

Jahre 1974 Zahl und Um- ten im Jahre 1974 IL 6.1 

fang der Streiks wesentlich Milliarden erreicht. Vor AJb- 

mriickgeganflcn waren. Im zug der Steuern waren die 

letzten Jahre bandelte cs Gewinne im letzten Jahre 

•ich um 71 Streiks mit um 51 Prozent in die Höhe 

51.000 verlorenen Arbeitsta- gegangen. In diesem Jahre 

gen. während 1973 96 soll der Prodnktionswert 
Streiks mit 3753)00 verlöre- des Arbeitersektors auf fast 

nen Arbeitstagen registriert IL 10 Millarden ansteigen. 


“& «■•"»Hl irvii auswirkt) mit genügend 

. »„ Sch wierigk eilen zu kämpfen. 

*hr»tte dennoch ist die Direktion von 

Osem optimistisch und hofft 
Anch ans der Nahnmgs- au f wehere geradlinige Ent- 
tnittdindustrie. die mit wioklong von Produktion und 


130 Millionen Dollar Indu- Streiks Lst. ein Rückgang 


strreexport (einschliess¬ 

lich Ausfuhr von Diaman¬ 
ten). Für die ersten drei 
Monate des Jahres wird die 


Umständen ein vorbM-ll W der Beurteilang des 
modernes Unternehmet] WirtschaftsfoTtschritte in 


In den letzten Jahren ha- Anch ans der Nahnmgs- au f weitere geradlinige Ent- teni * FÖr dlc drei 

bes Banken und Diensdet- mittdmdustrie. die mit wioklong von Produktion und -' l0 “ a ^ e des . Jabr f s d,e 

dnnflzwcige die AnEverk- grossen Schwierigkeiten Umsatz Seit der Abwertung ^ us f u * ,r mrt Millionen 

samkeft der OffentHcfakelt und harter Konkurrenz zn j s , \--\m erwähnenswert* D ° nar a üfi e S cb *° Ver ' 
bei der Beurteilung des kämpfen bat. kommen Er- Schwächung bei den Vertan- 8,eich 20 4,9 i ' IiII ' ,oneo D ° 1- 

WirtschaftsfortSChritte in folesberichte und Meldmt- f—, —... l*r (18 Prozent mehr als in 


von 26 Prozent, bei den Ar¬ 
beitstagen sogar um 86 
Prozent festzustelleo. Im 


ARBEITSLAGE: 

Der Coor-Konzern konn¬ 
te in den Jahren 1972 bis 
1974 insgesamt 3.220 Ein¬ 


grossen Schwierigkeiten I Umsatz. Seit der Abwertung I Aurful,r mit 493 ^ C,,i °P en Teilstreiks gegenüber 52 
nnri harter Konkurrenz zn 1 „„sl _* II Donar angegeben Im Ver- im Jahre 1973. Die Form 


Trweiror ob lerne“ b es tätl¬ 
ich L da die Fabrik wcit¬ 
ri Bnei Brak in der Nähe 
Feldern und Pardessim 
nd. Inzwischen hat die 
erwaltuog von Bnej 
ohne vorherige VerstSu- 
: mit der Fabrikleiluttg 


WirtschaftsfortSChritte in folgsbericbte und Meldnn- f CT einpetrelen. mögliche lar * 1H . ozcnt J nenr a,s m 
Israel Ulf sich - gezogen., gen über Neugrmutungen Rückgänge wurden durch ra- der llf? 41 *" . Z f* t , d “ 

Trotzdem bat auch die In- und Erweiterungen. Zwei- tmoelle und bHUgc Verpackung r “ ,974> * Bei d * r Iaduslrie “ 

^.n. ffr—.i ZI ■ n r —.. . fi cl i f ti-dr aifiA KfalffPfrurttr 


Trotzdem hat auch <9e In- und Erweiterungen. Zwei- 
dustrie sich In aBen Zwei- en dieser Umeraebmutigen II aufgefaqgen. 

gen weit er entwickelt. Nicht sind die Darstei langen in " 


nur MetaH, Chemie 


unserer heutigen 


Rationelles Arbeiten 


5 ausfubr war eine Steigemng 

von 20 Prozent zu verzelcb- 
wird nen. Die Nettoansfnhr an 


Elektronik, die heute mo- schaftsrandschan gewid- || überhaupl M 0x10 S rosa 8 «' I Diamanten belief sich in 
dem sind, melden Au&tieg met. I schrieben, und tmter dieser I den ersten drei Monaten aut 


nnd Erfolge. 


schrieben, und unter dieser den ersten drei Monaten auf 

Devise hofft die Direktion 137 Millionen Dollar (Rück- 

aoeh in der neuen Epoche er- gang mn 2 Prozent), beim 

'fclgreich vorwärtskommen zu Agrarsektor wurden für das 


vergangenen Jahre gab es 50 «anderer in seinen Betrie- 

Teilstreiks gegenüber 52 ben einstellen. In erster Lx- 

im Jahre 1973. Die Form beu einst eilen Im erster La¬ 
der Teilstreiks und **Sanb- nie handelt es sich um Fa- 

tionen“ ist heule eben “mo- brikarbeilsr. die bei den 

dem er“ geworden. Unternehmen Macbteschim 

INLANDS- (Chemie). Sölten (Metall) 

VFRSCHLXDUNG: und Telrad (Komnmmka- 

Die Inlandsverschuldung hont unlerkamen. Bef den 

der Rcgienme belief sich Neueinwunderem standen 

Ende 1974 auf 76.5 Milli- Olim aus Rnsslnnd mit 2500 

arden Dollar. Die Rückzali- an der Spfce, an zweiter 

tungsvcrpfliclitungen neh- Stelle kamen Einwanderer 

men immer mehr nt. Im ans den cnsllsch sprechen- 

Jahrc 1478 wird der Staat den Ländern. 




\ AmT vorwärtskommen zull Agrarsektor wurden für das Jahre 1978 wird der Staat den Ländern. 

der Generaldirektor der seit dieser Veranschlagung hat verbraucht, das mit voller können. ” _ 

Eugen Popper bemerkt) sich ausserordentlich viel er- Kraft in drei Schichten weiter- 

. • aupläne vollkommen ver- dgnet. Die aus Deutschland arbeiten wird. W|| 9 W W V 0 # — q 

" ;cir ^ neuearreitsplaetze PioiiieFe der lüdustpifi in iBaiiapia 

i^^ben. I^enn jetzt Um- ausgerechnet genau in den Ta- Die Fabrik . in Jokneam W AUHAltlJWi AV ASrni ““ Wlf 

'•'Yobleme auftreten. so ist gen dea Jom Kippür-Krieges wird eine Beschäftigungsquelle Von ERICH M. LEHMANN \ Lebenshaltung dazu, so waren |zUMändi-> ist. der “Erfole-Sto-ivehen Verpackunesvorrich- 


.i. 


• kht Schuld von Osem. in Haifa an. Es gab kolossale ersten Ranges Für den Ort dar- 
\ 1947 sind fast drei Schwierigkeiten beim Abtrans- stellen, der bisher immer etwas 


i vergangM. in die- port sowohl jder Bauteile als stagnierte. Wenkalens 100 Ar- [ Die Einwanderung der "5. 

^it^tertkr-tfer Maschinen- äueb 4 er Maschinen. Sämtliche I beiter und Angestellle uetden | Ali ja 1 * hädi Erez Israel' war MUSTER FÜR 

• ft rD.d^OM. TWßl mSll ITriclm lioKsm SnTutfcolt^n ■ IKron Pl^rt-r (Vsm Mp 1 I /I u>' Kactwiflprc npAitlawi«. LT nCL'IA/rD ADD 


die Grundlagen für einen »"ht-sry" des Hauses naehgecangen. | lungen — all da* macht cs 
schafrlichen Aufstieg gegeben. I DREI PRINZIPIEN • auch dem Laien verständlich, 

| An drei Prinzipien wurde • dus> hier für einen Nahrungs* 
•MUSTER FÜR t im Laufe der Jahre eisern fest- • niinelbctrieh s-orbildlkhe Ein- 




r. — * b . _ j ---- - —— --— i-«■ - -•• i t'-uwv> Pi.ia^ii. 1 . Htar» wau«.tu vin i p.. . r _ * .• i ciciiiidi wiuui'ukii i?i. iai au- 

„Tzaro. der nicht nur in \nen beSufL von denen 40 Pro -1 machen. im engsten Familienkreis. (Die fachen Metzgerei-Handwerks-! • ,’ , Lle , c, ‘, ""T., 5 . s , rassigen se«bsr»erständlich. 

sondern auch im Ans- eenf aas Eigennritteln aufge- Jm letzten Jahre hatte der | Vettern und Cousinen — so betrieb hat sich im Laufe ei-! f. ms , 1 lf n vverdetl - cnn L c,n | Aber cs mach auf den Besu- 


,t vertreten und bekannt bracht werden. j Gesaratkonzem einen Umsatz weit sie sieh retten kotraten— ner Generation Israels hedcu-. * r ,nfc< . rm;:i /[* T ^ rscne ' wa ; cher Eindruck, w enn er be- 

tanrrkenswert ist. dass) Für Osem bedeutet die Er- von JL 90 Millionen erzielt, sind beute von Australien bis lendste Fleischverarbeitimgs-' ?“ er ,p n Ho1 ^ , m t)1nt eme | obachiel. dass jeder Arbeiter 
-Produkte. . besonders j Öffnung der Fabrik in Jokne- und er rechnet für dieses Jahr San Francisco über den gan- induscric entwickelt. ■ p:." S _ 3n ". .f 1 i ieden Ta? frisch gewaschene Ar- 

i Soppen, fast einen "Sie- ( am den Beginn des "Zeitalters mit IL 140 Millionen. Der zan Erdbal 1 ” unter alle Völker 


Krankenhaus in Beerschena 


cher Eindruck, wenn er 


mit Sichtfiheif damit rechnen, r 
• im Empfangsraum der Nak- . dass der Kühlwunen aus Naha- ! 


ieden Ta? frisch Gewaschene Ar¬ 
beitskleidung erhält und dass 









in einigen Landern an- der Dezentralisiening'*. 25 Pro- Esport. der noch vor einem ! zerstreut’'.; • n^Na^.Sollrvvvek ito i ,..! f! Z- t r?-2“ • d,c peinliche Httnenie srän- 

* - Lieferte die Fabrik im zent der ProduOqion werden Jahrzehnt minimal gewesen _ ‘ .. FJZZZZ rZZT* ^ r, L C !r überw^h, wird. Fährt 

i |*pg vor allem für den ju- heute im Norden des Landes war. war tm fetzten Jahre aufl Im Laufe der 4Gjabngen ._ . . . . tminffi. I mer duxm bei- Kiihk*oniainer in den 

Markt fkaschcr) ins abgesetzt. und dieser Teil der 1.2 Millionen Dollar gestiegen Geschichte Naharias konnten hangen noch die dcuischen Me.- :den ^ Vora.^e.zimgen ^ j ^ Hol - ein< um mit 

/ ^nd, « sind heute bereits Erzeugung soll in Zukunft di- und wird in diesem Jahre 1.5 wir aber die Beobachtung ma- , c .. , cr .. \ er Preis «die Rechnung wird j £ xporIftjre fp, Westeuropa 

* Prwenf der Abnehmer rokt aus Jokneam nach dem Millionen Dollar erreichen. eben, dass diejenigen Familien. <- . E . v V. e ’ 1 ‘ In , ein 1 ' on de f he ’ ne ^ei 2 enen D;tren- ■ werden, so ist in 

Je*** Norden des Landes geschickt D«u bemerkt Generaldi- die das Glück hatten, * Äteb^nd^ileT ' orten) | ^ ^ um 

PLATZ MEHR IN werden. Makkaroni. Spaghetti refctor Eugen Proppen "Beim wirtschaftlich — gesellschaftli- w den Lebenden weilen. beim x ertraasriKrhhiss »m Jem N . imtfri - Naharia Trut . 

|1 \ . BNEI BRAK |nnd Biskuits werden zunächst Export muss man beriieksieb- che Einheir beiemander zu D,- e Ftlhning des Betriebs . kCI71C enlSi:hC ''‘ bahn" ne'ie Freunde zu gewin- 

0 m Je lechmschen Möglich- j die Hauptartäel io Jokneam tigen. dass wir keine völlig bleiben — erfolgreicher waren * der 26u Mitarbeiter hat. lieei j t ' cnde Ko e nen. 

| Bj? Janen im alten Gebäude sein. Die gesamte Produktion neuen Produkte, keine revolu- benachbarte -Einzelginper.” j ] n den Händen der "zweiien ; DaZ(l kommt. dass die'; *■ EMPIRISCHES 

i t —| geht völlig automatisch vor tionären Erfindungen der Welt Kamen dann noch Flriss. Aus- ■ Generation". Die Starke und ,\ a kmk \aliarip Suslowek j 1VACHSTU>r 

Eme Auswaill I sich. Das aas Metall bestehen- vorlegen. In der Nährungsmit- dauer und eine bescheidene j Bedeutung der Firma wird ' LTD. die in drei erossen Siäd-1 'Lin <iehi e< dem Betrieb 

r TJ * ____ _ nicht nur durch die für einen ührr eigene Niederla^un- ; allcrdine^ .in. dass er “empr- 

interessanter , . „ . . ien m er ti-wr fcmrii.i . ... . , : 

| solchen Bemcb relativ grosse, ^ x;r (ÜL't. sich immer mehr > n-ch gew achsen jsr und im 

WTGITlir ■ --_ _ _ Zahl der Mitarbeiter bestimmt.! äuf Aikiij vor Pm en fleisch | Laufe Jcr l.ihrc immer neue 

., lirilljJClXli CrlTTII/ 1/ fl Pf sondern auch durch die T:itea- konzemrierl ..Naharia Trul-1 Bauten neue Schlnchtanlagen 

* - I yy I' IC £ ■ I IV IV I IV che. dass sich die Cu^elkchafts-j j iah|| •• English •'Na-I'mi» -teigen Kesseln für heis- 

naett I TW UA1A VillB A «»■ anteile nur in den Händen der i iiurin TiiHif)“ Kt beieius einei'^s W-wseri hinrukamen. Die 

EUROPA • Nach röc vor ist ura-iak. Schmieröle und einige an- jMillionen Dollar "ausländische F ? r "” ic befinden . ,md ^ i Marke und ein Omi«*.reichen j Ka P i,ha. lieg, hier bei 1700 

• söXn. ob das letzte Jahr nur dere Eraeugnisse he gestellt Besiätigungei. * erteilt. wäh- Prionen und . ._ w orrfjn otec Reschriin kimg { Pmen pro Tue F.me weitere 

-• STrerSige oder eine v/esent- Iwerden. Entsprechende Anla-! rend es im Jahre vorher 241 *hlullstellunger wn ; a«.f ein StH-z.aie.bie. war mich j K^nnMOn m ,chon ans raum- 

!em Fernen Osten liehe ErhSung der Arbeite-1 gen sollen im Rahmen des neu-(Millionen Dollar gewesen ,, ^rden C ' nS ' nommen ** Vorau^e^mc für eine Ex- [ 

• Wstimgen und der Produkt!- ’ da Planes gebaut werden. Iren. Zwei einschränkende Be- R ' erden .‘ pormuv- d. aWem An-, Der McKterplan s.chi da- 

vität sasbracht hat. Nach den # Die Regknmc bat Für j merkungen müssen noch ge- . . . . - sC L e ’ n nach mit einer Million; *-r emen neuer e c i 

rend um die Welt Siigen <te Statmischen | die njuterhriu-uo«“ der V er -1 macht werdenrein grosser Teil . Eme Aufs.chtsrate.t 7 mg s. Doll;ir üm „ 4 Jahre ^jA^nn einem Orr - nahe 

rananmoie neu ^ angemrineojlurte der ehamscb«. Werke iajder Bestärigungm bezog sieb““ Fam ; hen.u/ung nach m den Kinderschuhen i der IrtianesHchen Grenze 

Überraschung — die Arbeite-! Arad eine “elegante Lösung" auf Erweiterungen bereite vor- ] l i[. ate .“J Hübschem rtd. (steckt, bur djs laufende Ge- »or. 

.rt. _J in n;- Vprlnei«» ^ ! handen«- Ilnti-m.-hmi.nMn. Dte ,deen und Vorstell.mger ; ^häftsi.-hr w.r-mii .-iticrbe- Aul einem Gelände von 


^ ™ tercssa nter 
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REISEN 
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EUROPA 


iem Fernen Osten 
rend mn die Welt 


■rend es im Jahre vorher 2 41 pchlüsseWielhmger von Fainili . . lllf c ; n Spe/iaie« biei war mich I Expansion ist schon ans räui 
! Millionen Dollar «ewesen m- enmirgliedem eingenommen 1 die VoraiK*eteiinc für eine F.x-j IL'ben Gründen nicht möglich, 
r en. Zwei »TKchriinkcnde Be- 1 R ' erden .- I nor'm'iu--i- d. allem ^n-, Der -McKlerplan" sieh, d 
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Traspcbte and Buch nag 
in alten Reisebüros! 
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Die schönste Reise mit 


Produktivität um fast 10 Pro-1 gefunden. Die Verinste. die i bandener Unternehmungen, "» ‘ nm ;,ncr T I - n n V ' h" -" 7 ' 

iss? s,c,?eri,ns sm 

emgesvendet s -«W! «nl«n hSiteta- « rieh nilr nichts von ihrer Bedeutung ver- ; Wer exilier — und rieh • «ml. in denen rog;.r bequem 
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Ergebnis vor allem aus chemischen Konzern “einge- serdem handelte es sich D _.,, xxc;; ev-.t.er -^und ? .cn; 

den Dienstleistimgszweigen 1 bracht", der auf Veranlassung | nm Bestätigungen. Die Erfah- ,0ren - ■“**•'«* vv,nd ? ^ CT_ 

%oDHnt wo die Produktivität ^der Regieruno etschaffen wur- \ rung hat uelehn dass längst _ . . . 1 narkrs behaupten will 1 gerade , 0 1 

nicbr auf Gnmd tatsächlicher de. DoS tauch» sie in einer i nicht aüc erteilten Genehmi- . Der Benchter^rter . S , m llf lkm ^ ve, Flcfcch - Diese, er^zj-eigc Entw ;c k- 

SmT/n Metern mit Hilfe langen Liste e ewinnbringender \ guugen in der Praxis zur Grün- einem Gespräch mu Frau Ra. ind w.«m«,c, gibi a rradi- 'ung.pro.es- soll Ende d« Jah- 

&rStefGelter berech- Vmcmehmnngen unter. nnd!düng von Unternehmen fuh- ebel M'-skit gent-rene Soglowel I| 0 n s r , fl he 1 än-.c- mir ,ahr- ^ J“M ferne •em Jsach «- 

«t SS!^S “ r Mapam der Staat hofft, auf diese Wei- ren. - d “ reto hun.IeneaUcn Ertenruncen) - ner J-ta-ffir» ■wurde dann 

haben bereite erklärt, dass esjse die chemischen Werke in « Eine Veroffeutticfaimg -. "7, tec }\™'' ^ pLn Dro Taw ^ 

wegen der schon “bewiesenen“ I Arad ans .der öffentlichen Dis- jin der -New York Herold Tri- *** « ,n - N “; h ' nur '™. Pu ‘ e " pr ^J** h ^. „ 

hohen Steineran* der Prodtric-!Sosaion horautarehen tsu kon-;bune“ unterslreicbt den “gras- ein Growwl der Geh.,lteem P Oiwhtei nno L««-»er.en sind eni- - ; jn / h e ^" vorhüri 3 hT 

I fivität nicht gerechtfertie sei. Inen. Fteruer besteht die Hoff-,sen Unterschied" im Lebens- fäiwer mit einem Bruno-Ein scheidende b.Au-ren. Der Pr«? neblet M.h_dem Vorbild ahn- 

tfie LohnvötiSe weiter einzu- nun* dass naoh emtger Zeit {Standard zwischen den USA kommen von emem Driiiri die vird mi;be>nmnv von der Ge-jhcher nmen,onivhcr Betnebe 

frferen J^dass Arbeiter der Betrieb in Arad trotz al- und Israel. Nach einer Berecb- wr Summe zufrieden geben schw,naigi:ci< und den tech ;und nacn den rtrevro Nor- 

durchaus zasatzfidie tohnfor« lern in das richtige Fahrwasser nung des jmerikanischen Ar- Die Untersuchung des USA-; msch-n y?nu:^erz.m S en des men. wekhe m den LSA rar 

dmmgen stellen können. kommen und rentabel werden bertsmmfSteriums braucht eine ArtieiisminKreriiims erfass« Arnen^ihhuifv c 

I # Das Interesse, das der wirf. vielköpfige Familie bei be- in erster Linie <n der Stadt le- l BtR.Al... SAUBERKEIT «n. 

I Staat ®g« Ansban der Raffine- • Die Invesfläonszentrale scheMenen Ansprüchen (schon bende Familien. Das Minirte- Die m Kiergnliige Sauber- Israel ha bis »er« ni.hte 
rlen in Ha&a zeigt, wird durch bat in ihrem leteten Jahresbe- unter Berücfcrichtigimß der rium berichte/ zugleich, d.isv U>i/ -te »«neh* ^ der moderne ; sufzuweisen. als Richt- 
| tm- riebt bestätigt, dass der Anteil Wimcfaaftekrise fn den USA) im Jahre 1974 die Influ.fcmsTa■: Meinenn .rk der die Be-; «m ^ ' 6 ° n ™‘ 

I wric&en. Im Rajwnen dies« auslandiw*« Anleger (aus Eu- monatikh 1200 Dollar, also te 12.2 Prozent erreichte undirtihrung unrc-i die /behänd-j Und .las Gan. ^ a ann 19.7 

I Wan« »flen JL 13 MüSarden ropa, USA und Südamerika) TL 13S3Q für flinsn LebensimteN damit auf den höchsieo Smnrf jwhnh»e» Hand ai>/ ein Mim- ( mn emem Met^eerladen ww 

I hrvestiert werfen- Tn, den Kaf» eabebSch zörückg^angen ist. Im halt (vor Ateun von Steuern), seit J946 kam. rn»m oeschrank- die ncsiger es Hundene und Tausende m 

letzten Jto Würfen für 117,5 In Israel muss sich dagegen 2 * s Kühlanlagen. die auiomau- broel gibt. 
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LITERATUR UND KUNST 


Zum Come-back des „Gatsby”-Autors: 


Rendezvous mit dem Prinzen von Wales 


A WIZ T'T^ZTZ *«■ F- Scott Fitzgerald 

den Hafen von New York ein. 

Sie rümpfte sichtlich die Nase and waren schon etwas nervös und tm* 

über allerhand kleine Schlepper geduldig. Nachdem eine der Zofen 3m 

und im Schneckentempo herum fahrende einer strengen Prüfung unterzogen bat- 

Fährboote, winkte herablassend einer mit k, wurde John '‘Mademoiselle” sofort 
fröhlicher Jugend besetzten Privatjacht vorgefnhrt Rags lag auf «änem Sofa, 

za und schob mit verächtlichem Pfiff halbvergraben in seidene Kissen, die sie 
einen lächerlichen Raddampfer ans ihrer von drüben mitgsbracht hatte, 
königlichen Bahn. Dann legte sie an ih- "Morgen fahre ich nach Paris zu- 
rem Landungssteg an. mit der ganzen rück” sagte sie und erhob sich ein we- 

Grandezza einer beleibten Dame, und Big aus ihrem Kissenberg. 

schien selbstgefällig mitzuteüen, dass sie John schnappte nach Luft. "Ich hab 
wieder einmal eine Ladung allerbester dir doch geschrieben, dass ich keines- 

internationaler Gesellschaft von South- länger als eine Woche bleiben kön- 

ampton und Cherbourg sicher über den ne ”- 
Atlantik gebracht habe. “ Aber, Rags...” 

Allmählich leerte sich das Deck, aber /Was ich hier? Es gibt keinen 

auch als die letzte Flasche Benediktiner die einzigen amüsanten Mann in New 
Zollkontrolle glücklich überstanden hat- York". 

te, blieben die Reporter noch auf ihren “Aber hör doch, Rags, willst du mir 
Posten. Nach einiger Zeit kündete ein nicht Gelegenheit geben, dir das Gegen¬ 
langgezogenes A-ah der noch immer war- ^ zu beweisen? Moditest du nicht tre¬ 
tenden Zu schau ennenge, dass es sich ge- ni'gstcns zehn Tage bleiben, Um Tnir.h 

lohnt hatte zu warten. em ' weo, S nä ^ ieT bennenzulernen?” 

Zuerst erschienen zwei französische ».Dich kennenlernenT” Ihr Ton sagte 
Zofen, die jeweils einen winzigen rotli- dass er ein mehr als offenes Blich 

chen King Charles im Arm hielten, 5,0 *i- "Ich brauche wnm Mann, 

dann eine ganze Schar von Trägern, die der galanter Gesten fähig ist”, 
unter zahllosen Blumenbuketts fast er- J°hn atmete plötzlich tief auf und 

stickten. Dann, nach wieder einer Pan- Wickte ängstlich um sich, ob niemand 

se, erschien der Kapitän der “Majestic”, znhßren könne. Tcfa kann dir die gan- 

Sir Howard George Witcfacraft, und an ® Sache nicht erzählen“, nagt- CT 

seiner Seite etwas, das anssah wie ein Ie ‘ se - "wenn etwas davon faeranskommt, 

Haufen langhaariges Silberfuchsfell. dann habe ich es schwer za büssen”. 

Rags Martin-Jones kehrte nach fünf Jah- Sie setzte sich plötzlich auf, “Du 
ren, die sie in den Hauptstädten Euro- doch nicht weismachen, dass 

pas verlebt hatte, in Hir Heimatland zu- “ «ne« dunklen Punkt in deinem Le- 
rück. Sie schüttelte sich vor La- 

Langsam schritt sie über den Lanr "Das soll ich glauben? Nie, 

dungssteg. Ihren Hut, ein sehr kostspie- J °hn! u 

liges Etwas von einem Rue-de-Ia-Paix- dachte, du würdest gern den 

Hut, hatte sie unter den Arm geklemmt, TO ° Wales sehen woDen”. 

und der Wind versuchte, allerdings mit ^ was?!” Mit einem Satz stand sie 
wenig Erfolg, mit ihrem kurzen blonden Bemen. “Ist er wieder in New 

Haar zu spielen. Ihr Gesicht leuchtete, 

als ob es sieben Uhr früh an ihrem “t heute abend hier. Würde dir 

Hochzeitsmorgen wäre. Vor eines ihrer «enndaran liegen, ihn zu sehen?'' 
blauen Augen hatte sie ein MonokeL vPh Jgross«r Gott — und obf Ich habe 


geklemmt Bei jedem dritten Schritt 
drängten die langen Wimpern das Mo¬ 
nokel allerdings ans seiner Lage, dann 
lachte sie ein wenig, ein etwas gelang* 
weOtes fröhliches Lac h en. 

Im Jahr 1912 waren ihre Eltern mit 
der "Titanic“ untergegangen. Und so 
war ein kleines zehnjähriges Mädchen 
Erbin des ganzen Vermögens von 750 
Millionen Dollar geworden, das Martin 
Jones auf gehäuft hatte. 

* * * 

Rags wurde von allen Seiten fotogra¬ 
fiert. Das Monokel fiel beharrlich her¬ 
unter, und sie hatte alle Hände voD da¬ 
mit zu tun, um es wieder unter Lachen 
□nd Grimassenschneiden ins Auge zu 
klemmen. Es kam so kein einziges kla¬ 
res Bild zustande — trotzdem hatten al¬ 
le Fotografen auch einen hübschen jungen 
Mann auf ihren A ufnahm en, der furcht¬ 
bar verliebte Blicke auf Rags warf und 
sie abgebolt hatte. Er hiess John M. 
Chestnut, hatte bereits die Geschichte 
seines Erfolgs für das ■'American Maga¬ 
zine” geschrieben und war schon seit 
Jahren einer hoffnungslosen Liebe zu 
Rags verfallen. 

Als Rags seiner richtig gewahr wurde, 
sah sie ihn so fremd und neugierig an, 
als ob sie ihn zum erstenmal in ih¬ 
rem Leben gesehen hätte. 

”Rngs!“ stammelte er, "Ragst” 

"John M. Chestnut?" fragte sie. 

“Aber natürlich“, sagte er ärgerlich. 
„Willst du behaupten, mich nicht mehr 
za kennen? Da hast mir doch geschrie¬ 
ben, ich sollte dich hier erwarten”. S.ie 
lachte. Ein Chauffeur trat neben sie 
und fing ihren Mantel auf- “Ich habe 
eip« solche Unmenge zu erklären”, mein¬ 
te sie abwesend. 

"Ich auch“, sagte John, "und vor al¬ 
lem, dass ich dich liebe, Rags, und jede 
Minute geliebt habe, die du drüben 
wäret". 

Sie unterbrach ihn; "Bitte. nicht 
schon wieder! Es waren einige junge 
Amerikaner an Bord. Dieses Thema ist 
völlig abgeklappert Mach nur kein The¬ 
ater! Ich wohne im Ritz und erwarte dich 
heute nachmittag“. MR bezaubernden 
Winken drückte sie Hu- Monokel ins Au¬ 
ge, warf einen hochmütigen Blick: auf 
die Umstehenden und verliess die Szene. 

Als John Chestnut um vier Uhr im 
Hotel antrat, fand er m der Halle eine 
Versammlung von einem halben Dutzend 
Anwälten und Bankiers vor. Ke Ver- 
waltnngsräte des Martto-Jonee-Trnsts. 
Säe warteten bereite seit 12 Uhr mittags 


•J- , . • W. ALU UttUC 

* n ^, n, \ sesehen * hDmer babc ich 
2in verfefa^ Ich würde ein Jahr meines 
Lehens dafür geben, ihn endlich zn tref¬ 
fen . Ihre Stimme zitterte vbr Begeiste¬ 
rung. 

. “ Er . k °nwrt ans Kanada und ist nur 
heute inkognito hier. Ich weide alles 
^che^ um üi Erfahrung zu bringen, 
wohin er heute abend geht 

ekBta&ch klang Rags Kom- 
“nndonif- "Dominik! Lonise! Ger- 

maine. Ehe drei stürzten herbei. ”Do- 

n ' f *■«* französisch. "Mein 

iS ?? 65 ■ Kle,d von LanviD und die 
hchuhe mit den echten Goldabsätzen. 

ßrosten Slmaragde. Die Strumpfe 
mit den Kutanen, ein Bad, eiskah, halb 
Wasser und halb Mandelöl". Inzwischen 

JÜ5h S,e h an T d ? Kn5pfen ihTes Kleides. 

* oh ? , verec hwinden konnte. 
Orchideen!” nef Ä naclL 

™ rici,Bse — 

John schloss bescheiden hinter sich 
Je Türe. Noch immer sassen oder stan- 

dtr ^V^tnngsdirektoren in 

er Hälfe. _ Meine Herren, ich glaube. 
Miss Martm-Jones ist zu müde von 

dC L R ? S L 1101 Sie heate m empfangen”, 
sagte John und ging aus dem Hotel. 

irr, d ? SBlben Tages, wieder 

Wal«?^» ^°. ,M denB der Prinz von 
Wales? Rags sah um sich. 

ist noch nicht da. Er woDte erst 
spater kommen". 

Sie seufzte tjrf auf: "Zum erstenmal 
s«t Jahren bm ich heute abend wieder 
emnal aufgeregt". Sie lehnte sich in ifa- 
mm Sessel weit vor. Ihre Augen glühten 
wie die eines Spürhunds, und John sah. 

!l e Gruppe gerichtet wa¬ 

ren. die durch eine Seitentür eben emee- 
treten war und sich um einen Tisch 
grup pierte. Der Tisch war hinter Palmen 
verborgen. Dann unterschied Ran noch 
eine vierte Gestalt — ein etwas bleiches, 
ovales Gesicht gekrönt von einem 
Schimmer hellblonder Haare. 

“Halte" finsterte John, “da ist fetzt 
Seine Hoheit". 

En- Atem schien zu stocken. Das 
Licht blendete sie. Uwinterlich mach¬ 
te sie eine Wendung in ihrem Stahl. 
Dann wanderten ihre Augen zurück zn 
dein Palmentisch. Jetzt sassen nur noch 
zwei Männer an ihm. "Er ist fort!" Es 
war fast wie ein Aufschrei. 


"Warum muss er denn so vorsichtig 
sein?" 

”We3 man ihn in New York nicht 
erkennen solL Er ist unter einem Deck¬ 
namen. hier“. 

Die Lichter erloschen wieder. Im glei¬ 
chen Augenblick trat ein Herr an ihren 
Tisch. “Darf ich mich vorstellen? Lord 
Charles Este ans der Gesellschaft von 
Baron Marchbank". Er sah John ver¬ 
ständnisvoll an, wie um sicherzugeben, 
dass der verstanden hatte, wer hinter 
dem Namen steckte. Rags griff nach 
ihrem noch unberührten Glas nuri goss 
Champagner in ihre trockene Kehle. 

"Baron Marchbank lässt Ihre Beglei¬ 
terin bitten, sich während dieser Num¬ 
mer seiner Gesellschaft anzuschliessca ". 
Beide Minner sahen anf Rags. Einen 
Augenblick war es still. Dann sagte 
Rags: "Gern” und sah fragend anf John. 
Er nickte. Sie erhob sich und schritt 
goldschimmernd an der Seite des Lords 
zu dem Versteck hinter den Palmen. 

John blieb allein an seinem Tisch sit¬ 
zen. Dann horte er ein leises Rascheln, 
und Rags, gerötet vor Erregnng, fiel in 
ihren Sessel. John sah sie zärtlich an - 
"Nun, was sagte er?“ — "Er war so 
schweigsam". — “Hat er dam nichts 
gesagt?“ — "Er ist wie seine Bilder 
und sieht so müde und gelangweilt aus. 
Nicht mal nach meinem Namen hat er 
gefragt". — "Findest du ihn faszinie¬ 
rend? ” Sie zögerte ein wenig. Dann 
nickte sie. "Das meinen alle”, versetzte 
John tiefsinnig. "Sollst dn nachher wie¬ 
derkommen?" — “Tch-weiss nicht". Sie 
sab unsicher nach dem Palmentisch. 

Als sie sich wieder zn John wandte, 
trat ein fremder junger Mann hastig an 
ihren Tisch. "Se sind ans anf der 
Spur", flüsterte er erregt. Er blickte 
sich scheu um. "Ich muss Sic einen 
Angenblick allein sprechen”. 

John sprang auf, und Rags sah. dass 
sein Gesicht weiss wie das Tischtuch I 
war. Rags betrachtete die beiden, zuerst! . 
gespannt, wandte sich dann aber wieder * 
dem-Palmentisch zu. Der Mache Mann ■ 
verschwand, und Rags bemerkte entsetzt, 
dass John sich völlig verändert hatte. . 
"lohn, was ist los? Bist du krank?" 

"Rags“, sagte er dumpf, "ich bin ver- 
loren. Vor einer halben Stunde ist ein 
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Rags Martin-Jones in ihrem Ca riffl a c ,. 


wurde das Licht voll angedrebt. Der ein¬ 
fache Mann sprang in die Mitte der 
Tanzfläche. "Niemand darf den Raum 
verlassen. Niedersetzen — dort die Ge¬ 
sellschaft hinter den Palmen! Ist Jphn 
Chestnut Mer?" Rags entführ ein kleiner 
Schrei. Der Kommissar rief dem Polizi- 
sien zu: “Sehen Sie sich mal die Gesell¬ 
schaft hinter den Palmen genauer an! 
Hände hoch, meine Herren!” 

"Sind Sie wahnsinnig?" rief Este. 
"Wir sind englische Staatsbürger und 
in keiner Wa'se in die Geschichte ver¬ 
wickelt”. 

Este and die beiden anderen Begleiter 
zogen ihre Revolver und drängten den 
Prinzen unter ihrem Schutz zum Seiten- 
ausgang. Ein Schuss-fiel und dann noch 
einer. Silber, Glas and Porzellan split¬ 
terten durcheinander. Die Panik wurde 
allgemein. Drei Schüsse fielen kurz nach¬ 
einander. Rags sah Este kaltblütig nach 
den bernsteinfarbenen Lampen feuern- 

Dann war plötzlich alles zn Ende. Ein 
schriller Pfiff ertönte, und durch den 
Rauch sah Rags John zu dem gewöhn¬ 
lich gekleideten Mann treten, mit erho¬ 
benen Händen. Ein letzter gellender 
Schrei war zu hören. Johns Stimme 
schmetterte dnreb die Nachtluft: ■ "Das 
Fest-ist ans! Jeder, der mag. kamt nach 
Hause gehen”. 

Wieder wurde es stilL Rags wusste, cs 


war das Schweigen des Entsetzens.' 

„Es war * ein herrliches 7 Scbäusp 
rief John wieder. "Ich muss euch a 
dank en. Lasst euch Champagner t 
gen. soviel und solange ihr wollt!“ 

Rags fühlte, dass sich das Dach 
die Sterne über ihr zu drehen began 
John schüttelte herzlich die Hand es K 
missars, dann lief er hierhin und <? 
hin, klopfte den Gästen anerkenr 
auf die Schulter. lachte und schul 
hundert Hände. “War es nicht wur 
voll. Raes?“ rief er. 

Sie fohlte sich plötzlich unsä; 
schwach and fasste' hinter sieb nach 
Stuhllehne. 

„Nimm dich zusammen! Ich f 
doch nur Theater gespielt. ..Rags. m 
du das denn noch immer nicht? I. 
habe ich für dich inszeniert. Alles 
nur ausgedacht. Dos. einzige, was ' 
daran war. ist mein Name”. 

Sie fiel plötzlich gegen seine E 
griff nach seinem Frack und wäre 
den Boden hinaeschlagen. wenn er 
nicht schnell mit seinen Armen a 
fangen hätte. ".Champagner, seht 
rief er. und zu dem Prinzen. von V 
der nahe dabeistand: "Schnell. lass 
neu Wagen Vorfahren!- Rags M 
Jones ist vor Aufregung in Ohm 
gefallen“. 

Übertragen-von KurtWagen* 


Rags , sagte er dumpf, "ich bin ver- Pansexuahtät — Freue 

Ioren. Vor einer halben Stunde ist ein Dieses ins Deutsche übersetz- neu träumten von einer Welt, morphe Perversion" - 

Haftbefehl gegen mich erlassen worden“. te der Originalausgabe in deren Utopia männliche Pri- würde' dann wahrschd 

[*Wa 5 hast du getan?" Rags sah ihn ’The Dialectic of Sex“, dasivflegieu hinfällig sein sollten. ' .Hetero-Homo-Biscxm 
mit entsetzten Angen an. "Warum?" vielleicht letzthin raeistdisku- Die Verfasserin empört sich ge- ersetzen). ■ ■ 

Die lichter erloschen in diesem Au- tfert0 Manifest der neuen Frau-[gen Tatsachen: Die Frauen 
genbück. Ein Sänger trat aut "Was ist eubewegung in den USA. ist, waren vor der Erfindung der FÜR ABSCHAFFU 
denn nur k»?" fragte Rags mit wach- **® r Simone de Beauvoir. die Geburtenkontrolle fortwäh- 
sender Angst ihre Integrität bewahrt baf.lrend der Gnade ihrer Biologie DER EROTIK 

Sone Antwort war kaum zu hören. von der 24jährigen jüdischen' ausgeliefert: Menstruation, 

"Mörder?” Sie fühlte wie es ihr eiskalt TOlk'drt wichtigsten Tbeoreti- Wechseljahre und Frauen- Shulamith Firestono 


Sind sie hinter dir her?” Er nickte nur Shulamith Firestone verfasst, [ 
wie betäubt "Dann musst du sofort aus ^ au * fMe Gesellschaft hin¬ 
dern Land, John, bevor sie dich hier z ’ e ^ * n der die Unterschiede 
suchen!" zwischen den Geschlechtern 

Er sab mit wildem Entsetzen nach teinc gesellschaftliche Bedeu- 


muiDETf oie runjte wie es ihr eiskalt vicucica« wicnusaien lneoreu- «rwuseijaDre una jrranen- Shulamith Firestone- 
über den Rücken lief. "Ist es wahr? der Frauenbewegung. I krankheiten. Sic barten ständi- „jebj. "jj s ]ebe der M 

Sind rie himer^dir her?” Er nickte nur Shulamith Firestone^ verfasst,] terechied” zwischen M 

Fran.. Sie erregt .sieb . 
klamebilder. über das 
Cola-Girl, welches die 
anstrahlt: Dje Fran t 
nicht nur irgendein I 
muss das Bild Sex Af 
körpern. Erotik wird ’ 
Angen zur - Erotomä m 
zur aussersten Grenze 
peitscht Ans allen } 
baten- schreien uns 
Beine. Schultern.. Sehe 
regen.. Pie Männer 
rieh in einem 7-natnn 


suchen!" zwischen den Geschlechtern 

Er sab mit wildem Entsetzen nach teinc gesellschaftliche Bedeu- 
dem Eingang. "O Gott!" beschwor ihn mehr haben rollen. Das 
Rags, „warum unternimmst dn denn ßuch hat “ deT europäischen 
nichts? Wenn ich alles arrangieren kann, und vor 3116111 ™ ** dent- 
vdUst dn dann heute nacht nach Kana-’ sc * ,eD Öffentlichkeit nicht nur 
da fliehen? Bleib sitzen, röhr dich nicht viel Beachtung gefunden, son- 
bis ich wiederkomme”. dem eine lebhafte, manchmal 

Eine Minute später durchquerte sie sosar Diskussion 

im Schutz der Dunkelheit den Raum. Uod dies an und 

"Baron Marchbank!” flüsterte sie und ffir *“* 131 bereits «o grosser 
blieb hinter seinem Sessel stehen. "Hat- ^ ol& 
ten Sie heute nacht noch Platz für zwei' 


°oca Platz für zwei' __ 11W _ ., • . aer sexueller Erregung. 

Fahrgaste m Ihrem Wagen?“ Wmte w, e ^VeiW.dikats- Fasserin tritt elrenffld. 

Kner der Begleiter drehte S icn Dm. «J“-. .™ e ^de kytaM- l [ •” Atechaffonc der Enn 

yer Wag«, Seiner Lordschaft ist voü^^ sehe Glachmacherei und Ver- . rie meint aber dantit 

beretet“. sagte „kurz angebunden. ^ , J*™ Shnlaimß. Finstere: Venrichhmc des: sexoe 

ist fruchtbar wichtig”. Ihre Stirn- ] Me J. n f aJa rD . ,e Antonn der nüchternen siebziger und Erregung, somftr 

me zitterte. Menschheit ist endheh so weit. Jahre. Für sexuelle Befreiung AusbreS? auf alle 

Aber", sagte der Prinz zögernd, "ich ' 0368 51 m “ neto berefcheT^ 

weiss nicht...” , grossen Ei wachsen lassen kann. 

Lord Charles Este blickte den Prin- «**» «iahrige ^ qualvolle Geburten, Stillen. Es'wird, interessant 

zct i kopfschüttelnd an. „leb halte es ^ ^ Säuglingspflege und immer — ches Echo «feBflt 

mcht für ntsa m". Er wandte sich uun f lbst in - den M ^archaten. in israelischen öffentlich 

an Rags: Warum ist es so drinEttHj'’" f ncrdm ? 3 nur ^ Frauen denen die Fruchtbarkeit der; löst. Viele Männer las 

Rags zögerte. “Weil!” - S^de ST'ä« I™ Venhn ^ 
über md über rot - "wir heiraten wol- JJJ ZSSSbJSSTn? d< t Vafm ^wichtig über - die' Fraoenbe 

len und deshalb durch brennen müssen". « r ** b » «« AhWoRbteH aus , die vom unter; 

Der Prinz lachte. "Dann ist doch aV * Kfed-as and der Fran vom ten Geschlecht ■ teden. 

I« m Ordnung. Este ist allzn voreich- Nun * m Rlldl ™ M . ann *. brauchen gend etwas ist daran. 

hg. Wir können doch gleich anffrre- SStone T C,ne h Revolarion * ^ von es den -Frauen niemt 

eben . lanntn firestone untersucht die der aus gebeuteten Klasse fden mr," 

Rags huschte hn Dunkeln davon, Liebe , get ? Ren P«“ über' “barbariMte^S 

"Schnefl!” rief sie lohn ins Ohr, "wfr, ^ dlgt Sh ? ,amitb Hrestone. “So schuft”, empört and 

““ ^ Prinzen w» Wales K£b Weltf SEri Zht Z hZn dl * R«=vo- das. was vfete Frauen 

über die Grenze”. neuogen wen. Dabei geht sie Iution nidit einfach anf die-Be- sen. elanhp Da« n 

In diesem Angmblict traten zwei Pb- ^ ^ HSnng nlän " ,ichCT Privfl « : SrtWs^eiSJft^ an 

litten and da einfaeh gSiete * als ZTuShän«, 

Mt» da^ den Haaptem^Ä b. *d^ ^ “ 

schaden angezogene Mann musterte Ge- sind. 


"Er kommt sicher wieder. Er muss scheiden angezogene Mann musterte stehende wiaVnr. v Jr! fr f™ ede zwJfichra den Gtr sind, 
aar naerhört vondeitig eem. Wahr- alle g£L Mte. daa, fafa. 

schemEch wartet er irgendwo, bis es anf Rags und dann auf John, der sich Saft nnf AusbeutunTBrähe- Bedeutete Was sie eigemfi 

Wieda dunkel wird". . eanz * m Schatten Dann rr 
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gg^t atzg Lehzchen niemals Vau ALICE 

Eflho ausacßst,, das. ^ __ 

|Ätk«itlicb gebührt hätte. • 

HfnWaj er in Europa immer- such in Fortsenzangen' im Ber- 
TLf jfaonter afa.m ferad, das Eher “Tagesspiegel“ veröf- 
*^JsüMs treniachläsrißtCi fehllicht. Dieser Roman, und 
Japs noch «u einer Zeit „Nacfcts unter der steinernen 
^J^htüsiraun* der deutschen -finkte" sind meine Perutz- 
«£■' derett dichterische An- Ljd>Iingawerfce. "Der Judas des 
man aflenfalla, aller Leonardo*’ ist ein historischer 
g^% ir'aBcn£alte. noch einem 
Emferoä venrieh- Nach $ei- 
P^fode im Jahre 1957 ..ge- ^ 

' so- Ponte za- Unrecht, 
etzt Friedrich Torben "i 
in. Vergessenheit. Um- 
dieostvoikr ist es, dass 
■mane von Perutz . jetzt 
an! Zsolnay Verlag neu 
gt werden. Soeben er- 

- n ist "Der Meister, des 
v m Tages", ein "literu- 

Krimi, -wenn man so sa- 
irf. Das erstmals 1923 
.. 'dbcrt Langen verlegte 
ist nicht eines von Pe- 
' - stärksten Schöpfungen, 

' tmner noch bemericens- pc.u ii- 

M . Mysterien der klaren Sprache 

em Buch gehr es um 

: ****' T f5 S 5‘ Roman, bunt, lebendig. und 
. Jorde, ^ auch Moide ^ scspcnstiscil 

muten. Em^ junger OEfi- ^ alle Permzgescfaichten, ans- 
,mrat ’ un ^ *““* gesprochen hintergründig, um 

terader nofschauspKäer, ^ vielstrapaaertes Wort zu 
>. Untfudtatag ni Ver- Manchen. Penite hat diesen 
du«* einen Bankkrach Roman ^ vor seinem Tpdc 

: " 1 hal * aRerdrafp ohne vollendet; er wünschte, dass 
- wissen. — Nirgends fin- mKa das Manuskript in sei- 
t h ein Motiv, bis sich nem Schreibtisch finde, “da- 
-/erdacht gegen den sein Schreiber nicht allzu 
abler zusamnenbrauL rasch vergessen ■werde". Nun 
. dich aber spielt ein fik- & sein Wunsch in Erfüllung 
.. uch aus dem 16. Jahr- gegangen. Die Wiederentdefc - 1 
ein Bericht eines Or- fcon* des Leo Perutz ist in voi-, 
. i und Bürgers aus Flo- ^ Gange, 
ine wesentliche Rolle in Es ist etwas an diesem Jett- 

- eltsamen Gespinst der ten Buch, das tatsächlich dem 
we. "Perutz unterfängt Vergessen widerstrebt, etwas j 
imes zeitkritischen Auf- Dunkles, Geheimnisvolles, zwf- 
ond hat keine wettan- sehen den Zeilen Schwebendes, 

.. =he Botschaft zu ver- das einem nachgehl. Und wenn 
*• schreibt Torberg in es das Kennzeichen wahrer 
Veit". es sei denn Dichtung ist. dass sie nicht an 
tschaft von der Frag- der Oberfläche bleibt dass ir¬ 
re« unseres Daseins, gendetwas unter dem glatten 
” w h> «Spregefr*<teP’-T 'atoa gi h c tt - umher-- 

r ^ ers, f * 1 Gron< *rf a , zngeistern schont ein Dop- 
ri-siit, ™ der betffonliche« pdshmiges Doppelzüngiges, als 
[[' «sebaft der Unergründ- wäre die Wirtlichkeit nur ein 
. ja der Bodenlosigfceit grellgescheckter Vorhang vor 
„ t. Aber das muss man verborgenen Mysterien, die 
"unbedingt merken, wie sich dahinter abspiden— dann 
ja auch im Leben nicht ist dies echte Dichtung. 

Und wer*s nicht merken 


Von ALICE SCHWARZ 


Wort er «'ahnt. Schauplatz- 


^^___ Schilderung wie auch die Vor- • B 

tragsart haben sich völlig der ■ 9 fl IMF 

sie, um die Schuld ebzutrei- mailandischen Renaissance- fl D H ff Jmm Am 

ben, und verlässt sie schliess- Zeit angepasst. Dennoch ■ ■ ■ ■ 

Uch. nachdem er den Vater be- scheint es uns. als sei das Viel- 

stöhlen hat. Da ist nun Be- schichtige, das Zwiespältige • J°kel Fuchs, Oberbürger- scheinen. Unter der redaktlu- , messents Werk zur Besclilies- 

hakn reif znro Jodaa-Moddl und Gehrimnisvolle des alten meister der Stadt Mainz, ist ndleii Leitung von El Line Kauf-1 sung des Jean-Paul-Jublläums- 

ond wird von Leonardo als Prag von Rabbi Löw Wer »*» neuen Präsidenten der bolz. Professorin an der Sur-1 jahre*. 

solcher auf ewig festgehalten. nochmals variiert. Zwar ist es Ctri-Znckmayci^Geselbchaft banne, werden Beitrüge von \ tn Schweden, den Nic- 

Das Bach gibt sich, wie ge- ins Italienisch-Christliche über- M *“ 2 Sewählt worden. Er Mitarbeitern aus aller Welf gt- ! dcrlartden. Grossbrhamiien, 
sagt, realistisch, wie alle Pe- tragen, aber doch ohne Absage ^ &****& an die Stelle von sammelt. Darunter befindet j den USA und der San jclunion 

rutz-WeAe. Nichts könnte na- an die Grundtendenz und den Boleslav Bados «Berlin), der sich auch ein von der in-[ gibt cs schon seit Jahren einen 

tiirUcher Idingen als diese Ge- Gnmdton fortgesponnen. anf dtr Mitgliedervecsainnilung ternationalen Kraus-Fnr- ! Sen ice. der vom 5. April an 

Sprache WO Steinmetzen und Die Helden sind zwar Chri- einstimniig zum Ehrenpräsiden- schnog schon lange itrgier- nun auch erstmals innerhalb 

Malern. Holzacfmitzcn» und sten, doch die Fragestellung er- *«■ ernannt wurde. Die Ge- tes Lexikon der von Kraus des deutschen Fernsehens 
Browegiesseni im Bannkreis scheint uns jüdisch, hoc haktu- Seilschaft plant die Heransga- verwendeten Ausdrücke im tARD) anaeboten wird: *’5c- 

des Doms, des Kerzenhändlers, eil und sogar hochpolitisch: be einer Zeitschrift sowie die Wiener Dialekt. , hen steti hören*’ heisst eine zu- 

. •» — —i — ... - - »— — - ■•'i- * i»i«o. «m i "•’>« | nächst als 4 * Wochen Chronik für 

I Hörgeschädictc'* nntertiielle 
1 30miniitigc Sendung im Baye¬ 
rischen Femsehcn-Stu dien Pro¬ 

gramm. Mit Untertiteln, aber 
I auch chkr Gehörloscnlchrcrin 
als "Ans^Tcrln“ sollen den 
Hörscsrh^dicicn kiinftg in 
dem neuen Magazin das Wich- 
\ tiastc uns aller W'elt und sie 
i persönlich betreffende Proble- 
! me na herce bracht werden. 

I 9 Das dies jährige “Festival 
j zweier Wehen" im inittelifali- 
! enbehen Spolcln braucht trotz 
1 der ancesnunnten finanziellen 
Ijtgc nicht verkürzt zn wer- 
| den. Es findet vom 20. Juni 
i bis zum 13. Juli statt und 
| bringt unter anderem "Don 
! Pasquaic" von Donlzetti. ein 
Triptychon aus zwei Kompo- 
j sitionen Menotüs und den 

Jcnia, schönt sied im Unsicht- | tmnte. farbenfrohe Realität. I “« JttUlc w “7" ““ I Kart Kratls; | “W-nderdokrar" von BIzet. 

har*« TTnansw^nroehMiim W*. schwerden des Publikums tmd I _ . “ n * vraQS: .... ! • Nach seinem Fenerspeb- 
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Dkommt immer noch et- 
ervonagende Geschieh-! 
lesen Denn Leo Perutz 
hervorragender Ge- 
cnerzähler“. 


„Lehrmeister” foer 
Lernet-Holenia 



Äh* 'f'**' 


«r.-.-f- 


enerzanler . Das hat auch Alexander Ler- 

* ncf-Hotenia empfanden. ..der 

>rager Pnaenomen j österreichische Antor. der in I 
iss ist die Herkunft aus diesem Falle zum Nachlassver- 
*o Leo Perutz im Jahre walter WTirde. Nach dem Tode 
eboren wurde, “milschul- von Leo Perutz am 25. August 
n dem Phänomen Leo 1957 zu Ischl wurde er gebe- 
Tn den zwanziger Jaö- len. das fertiggeschriebene Ma- 
innte der Dichter mit nuskript durebzireeben und für 
"Marques de Bolivar“ den Satz vorzubereiten. Das tat 
ideren Romanen grosse ] er. wie er schreibt, um so lic- 
i einheimsen. Mehr : ber und mit umso grösserem * 
ils für andere wurde die: Respekt, als er Leo Perutz im- 
i und die Auswandenrog mer aLs seinen "besonders ver- 
n zum Verhängnis, ob- i ehrten Lehrmeister betrachtet! 
er in der Nachkriegszeit; habe“. j 

iropa nieder recht bc-; Der Roman spielt im Mai-! 
war "Sie sind aus lsra-1 land des Ludovico Sforza. I 
i kennen Sie doch Leo. im Jahre 1498. und beginnt } 
?** bekam man in Iilera- mit dem scbickvlhaftcn Zu- j 
i Kreisen in Düsseldorf sammentreffen zweier Männer. - 

..Berlin oft geradezu ehr- dem Meister Leonardo da Vin- I 
... ;voü zu hören. Und doch ci. der sein berühmres “Abend-j 
* Perutz in Urael gewisser- mahl“ Gemakfc im Kloster 
’.i fast inkognito: so sah " Maria della Grazie zu schaf- j 
.auch seine Frau Grete fen im Beeriffe i«t. und einem | 
^*.eranlassL einen über- böhmischen Kaufmann. -Jo- ' 
*' lg lich herzlichen Dank'*ch«jn Ben der «Pferd •-er-: 
zu schreiben, als m.«.* kauft *ind gleichzeitig eine al* 
.'erk des Dichters in der , te Schuld »von dem Wvchcrcr ‘ 
hsprachigen Zeitung Bocceua eintreiben v.i!L # 

»xc. Ich habe ihn übri-' ' Leonarda kann nic.’i. veiter- 
persönlich nie kenoenge- i malen, weil ihm das Modell 
trotz engen Beziehungen j für den Judas fehlt. Man soll- 
"Prager Kreis“ um Max j te meinen er habe eines zur 
denn Perutz lebte keines -1 Hand m der Gestalt des Wu- 
in Haifa, wie Torberg i cherers Bocceita den die gan- 
ilich schreibt, sondern in ■ ze Stadt veratraefaent... Aber 
.viv, und das war damals [ der Mann den Leonardo sucht. 
■*... Doch brieflich bc-1 muss ein Verräter sein, einer. 


Broneegiessem im Bannkreis scheint uns jüdisch, hoc haktu- Seilschaft plant die Heransga- verwendeten Ausdrucke im (AKU) aireehoten wira. nc- 
des Doms, des Korzcnhäudlers, eil tmd sogar hochpolitisch: be einer Zeitschrift sowie die Wiener Dialekt. , hen statt hören*’ heisst eine zu- 

der Maulfeilhalter und Edcen- Wer ist der schlimmste Übel- Anlage eines Archivs. “ u -Wi^b*«eh«mik Für 

Steher in der betriebsamen toter? Antwort; Der Durch- • Zuckmayer (“Zuck“) 

Stadt Mailand. Dazwischen gei- schnittsciensch, der Harmlos- ar b e ^ et an riner Gegenwarts¬ 
stert die seltsame Gestalt des tuende, der aus Stolz tmd komödie, deren Titel noch 
Säufers und Poeten Mancino, Hochmat und krasser Selbst- ™chf feststeht. Sein letztes Dra-, 

der kein andere* sein soll als sucht die Liebe zum Nächsten ma ’ -*^ er Rattenfangeri*, soll 

Francois Vlllon. der sagenhafte verrät! «ach Angaben des S^Fischer-1 

Lumpen dichter jener Zeiten. Was Perutz sagt, klingt Verlags verfilmt werden. Znck- 

Die Atmosphäre ist bestechend schlicht. Er meidet die grossen ma ^ er5 berühmtestes Drama 
“echt”. Doch aus der ganzen Worte. Pathos und Ge- hekst selbstverständlich TJer 
Beschaffenheit, dem "Geruch schraubt heit. Man weiss nicht, Hauptmann J 1 ' 00 Köpenick” 
und Geschmack" und Klang -woran es liegt dass seine SSt- an ^ nicht "Kaufmann“, wie 
des Weites ergibt sich, dass ze trotzdem voll Wohltlang durch den Drnckfeblerteofel in 
noch anderes gemeint ist Das sind, einfach wie ein Volks- imserem Zuckmayer-Artikel 
ist die grosse Konst des Leo lied und dabei tiefsinnig, ge- behauptet wurde. Offenbar hat-1 
Perutz. wahrnehmbar auch in radezu hinterhältig und ge- J* er “Kaufmann von Vene- | 

“Nachts unter der steioemen heimnisx'erschleiert. Man wun- <üg ”. dcs Kollegen Shakespeare 
Brücke": nämlich den Ein- dert sich, wie das Leuchtende, bereingespufct, 

druck zu erwecken, dass die KristaJftlare dieser Sprache • Die Nfew Y ° rker Ph ^* 

Welt nicht flächig und das Le- doch so sehr von Mysterien bannonie, Bestandteil des Lin- 
hen kein blosser Film von Er- magisch durchsponncn sein c ®^ n Center, muss wegen 
eignissen ist. Hinter dem re- inmn. ein Spiegelglas. hinter schlechter Akustik S^hJos- I 
alea Geschehen, so Lernet-Ho- dem die Wolken ziehen: eine f™ WBTtJen - Seit der Eröffn uns 

Jcnia, scheint sieb im Unsicht- tmnte. farbenfrohe Realität. “* Jahre 1962 war 5 n *** Bc * Kart Kraas: ! m ’Z' T“T *""™’ , 

baren. Unausgesprochenen We- hinter der sich gleichzeitig «hwerden d« Publikums und “ ö^erreichlichen S * £ ^7 , 

sentliches wf einer Ebene zu dnntlcre und doch strahlende- vor der . dort «“"■»- V nhl^ ! ; ttkel ..Flammendes Inferno hat 

voHzäehen. die mit den Sin- re Wiriclichkeiten zu verbersen den Mnslke r nich * abgerissen. Dialekts der Rccwcr John Guillermin 

nen nicht mdtr erfassbar und scheinen Berühmte Klangkörper wie das jrtic Drehnrheiten zu seinem 

doch siete deutlich zu merken PhDadelphia-Orchcster oder | h • p cnau ,4 ‘ j nci.cn Fdm "Mldway” begon- 

kt aT , e-ntf» in dis Wert: von die Bostoner Sinfoniker wei- hcr d,eses J ahrcs - 7uni ■ ncn. 

Perutz aber nicht allzuviel hin- B “*“ 1 sogar. In der New 1 Todestac Jean Pnul«. soll hei, $ Jean-Luc Godard wird 

Das typisch C jn"ebeminksen und sich da- Yorkcr Philharmonie uufzu- j'Vimderlich eine Biographie chien eiten Film mH dem 

D»mirieAlu imJ m it zufriedengebeo, dass er, tre * en * We R cn der schlechten erecheincn. an der Rolf \ oll- . Titel “Ausser Atem“ drehen. Es 

Pragenacne und _ allem Positivismus AI 0151 ' 14 war der Saal mit ei- Diann derzeit noch kräftig | sich um kein Remake sei. 

das Juedische \i„* UmH_ icner “Kal- nein Aufwand von 2 Mio. Dol- ‘‘chreibt. Durcniirbcm lässt der j ries vq r fünfzehn Jahren mit 

_ WtoSefcS fcr schon einmal umgebau, 'criag immerhin schon dic* Jcan Scberg und Jcan-Pau! Bel- 

r»; ä. dir,® ä- ?>• - s r h,m ^ 

. « ,, ... t-- p-u,-r Total Pci dadurch jedoch nur unwesent- v od Kunosa netterer und tief- dein, sondern um an« von 

n slr S dfl dSc SS: Bc» «rL*. -crdfD. D« 'Jnnfe.r A rt '-.-,r n,l,lri„ «Ich-,-Ai^,r A.™-,u^h, n d, 

TESl gS- U“l»» beginnt im Mai «cb Stoff hl.lel fär ei„ no c t-' Rrfkktion. 

S -totenam mit " ISTäLTlSii“' MERKWUERDI6ER SKAHDALFILM 

VON EINSTEIN BIS ROTHSCHILD StT - drei E1 „ „ ielkhH „ ■» EUROPA 

0 Oer Börsenverein des *•'» zwielichtiger Film aus der den sie nach dem kriege wie- 
Die erste grosse Biographie MarkL^ Während ..Die Roth- deutgc ) len Buchhandels mit j Vazi “ it veranlasst die enropä- dertrifft — als Nachtporrier m 

eines jüdischen Genies legt der schiids” von Virginia^ Cowles ^ ^ Frankfurt a.M. feiert ‘ sc * ,e * >ressc ni ausführlichen einem Wiener Hotel, das eben¬ 
international bekannte Autor den Untertitel “Geschichte ei- Ton) jg, ^ 30 . April sein ! Koramenturcn. Wir bringen ei- so heruntergekommen deka- 

Ronald W Clark mit dem ner Familie“ trägt (Verlag PlÖtz 1 5 0 j a , r ^, es Bestehen. Im Mh- "* westdeutsche Stellungnahme, dent ist me seine alptraumhaf- 

Buch “Albert Einstein, Leben KG. Freiburg—Würzbarg) hon- te |punkt wird ein Festakt ste- D ' Red - ten Stammgäste. Sie wird wie- 

und Werk“ «Rechte Verlag, deit es sich bei dem "Die hetL bei dem Golo Mann den j Em Se\-Schoclei soll er sein, der “sein kleines Mädchen“, legt 

Esslingen) vor. eine änsserst- ge- Rothschilds. Des Hauses ^ Auf- Festvortrag hall er wird. : Liliana Cavanis Film -Der j—freiwillig diesmal—die Ket- 

lungene Übersetzung von "Ein- siieg, Blütezeit und Erbe“ um ^ Der Te! l j er j Nnchtportier”. Noch nicht ein-;ien der sado-masochistischen 

stein, The Life and Times”, eine Taschen buch-Neuaufla- Kuasisammhiog Picaisos iw) mal e 'i Sexfilm ist er. Anstös-i Bindung an: Hotel Sacher-Ma- 

Mit grosser Sorgfalt erarbeite- ge (Wilhelm Heyne Verlag. von jvi OU gins. dem Irtrtcn I s '?* unanständig an diesem | soch. leizles Haus am Platze, 

te Clark die in dreijähriger München) in der bekannten Wohnste das Mnlcrs. nach Pa- | ,sr nur Werbung, die j Eingespielt sind Ruckblen- 
emsiger Suche gesammelten. R cjhe der Hevne-Biograpbien. ^ irnnsportiert norden. Kk! Erwartungen weckt, die der den .1114 dem KZ — mit ge- 

teilweise bisher unbekannten Während sich Egon Caesar znr Regelung des Erbfolge- n ' c ht erfüllen tmn. auch schmäc::!crischem Welchzeich- 

Fakten. Der Schwerpankt der Conte Corti. Autor des Heyne- ^eits wird die Sammlung der nict,r erfüllen will- “Der Film, ner —, die freilich nicht das 
Darstellung liegt auf der fcriti- Buches auf den kometenhaf- Obhut der Justizverwaltung der Jie Leute aufrcei“. “Vor Grauen dieser Stätte heraofbe- 
schcn Nachzeichnung des Le- ten Aufstieg des Hauses Roth- untePSlc ||(. Ein Teil der Sa mm- z ehn Jahren noch tabu“, der | schwören, sondern Zuschauer 
bensueges. der so schwer zu schild konzentriert, ergänzt Vir- Jnnp so |j ^ den französischen schlimmste Film des Jahres“. 1 besrenfalls an jene Striptease- 
iverfolgen ist. weil Einstein ginia Cowles seine und Mor- übergehen und in einem lui nur 1,0 a * s sei cr schlimm Nummern erinnern, die nichr 

selbst vieles verschwieg oder tons Darstellungen nicht nur künftigen Pkasso-Moseura in — untl das ist in der Tat J nur in Paris vor einigen Jah- 
in hohem Alter einigermaßen zeitlich, sondern auch durch ei- Paris ausgestellt werden. schlimm. Freilich, die Reeis -1 ren cn voauc waren: die Schö- 

1 verfälschend d-arcesreHi batte. 1 ne starke Akzemsetzung auf ^ Bauhaus- \rchlv in ■‘■curin weiss offenbar selbst ne und der brutale SS-Mann, 

Da Einstein zumindest sch , das rein Measebliche und Per-: Berlin riclitei eine Sammlung J n *^ h t. was ihr da unter der nackte Haut nnd die Uttifonn 
11910 auch durch seine politi-• sönliche. E< isr eine mit imi- von Baubesehia?cn. Färb- und I Hand zustande gekommen ist. | des Todes. S;x and Crime. Eia 
[sehen Äusserungen Geschieh- mer Sachkenntnis und spiirba- puizpmhcn aus der Zeit s ' c bei ciner Pressekonfe- j Nazi-Comic-Smp. der Grau¬ 
te gemacht und zuweilen Be- rer Sympathie geschriebene ^hrn 190fl und 193 .' ein. ; r cnz zur deutschen Erstauffüh -1 en als Gruseln denunziert: die 

fremden bcrvorcerufen hai. Biograpnic. Geistig vielfältig; 49 Jucqiios Tat? ist mit dem r,,n S * A’erleih: Tobis) im Wie-1 Ex-SS-Manncr. die belastende 
kann dies Biographie zu ei- anregend und zugleich fesselnd | ‘'Grossen Preis des franzosi- ner Opem-Kino orfenbartc.j Zeugen ermorden, um ihre Ka- 
nem näheren Versiändnis die- wird von Jen Männern «indischen Films“ füt 1074 ansgc- ■ nicht mehr rührender, j meraden vor gerichtlicher Ver¬ 
ses Verh iltens beitragen. {Frauen de« sieben Rotschild- ! zeichnet worden Der Sohmi- ‘ sondern schon peinlich beruh-1 folgung zu schützen, die zura 
Uber die sei» zwei Jahrhun- Generationen erzählt, wobei der| «girier imd RegKseur erhielt 1 r «mdcr Uninformiertheit über! Schluss auch den Nacbtportier. 
denen meist bei. tmnte jüdische Text !i*rch wirVung-.voMe Ab-; den Preis für «einen Zirkus-; deutsche Fernsehgeschichte und der sein kleines Mädchen nicht 
Familie "D«* Rothschilds" bildungcn ergänz* wird. ! film "Parade“ Die Auszeich- ] bundesrepublikanische Wirk- opfern will, samt diesem Mäd- 

gibt e« deich zwei neue oder I ! nung wird nlliü»rlieh an einen . Üchkeii hält <ie ihren Film chen liquidieren, tragen Mono- 

! neuaufgeleele Pncher auf dem I ZK FW BARTH ! pj| m vergeben, dir ausser II- Platt für einen antifaschisri- kel und preussische Hakenna- 


das -Judentum . mit keinem Ceit darereflt. 
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wie sesagt ein Kontakt 

1 der eine grosse Liebe um ir- 


ondere zur Gemahlin 

gendwelcher egoistischer Vor- 
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Mannes, der sich würdig 
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; es ist Joachim Behaim, der | 

V--- ■ ■ 

— Kafka — 1 Werfel — 
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unfassbar 'In die Rolle hinein- 

plassenes Werk, ’TJer Ja- 
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mc wird. jfilm "Parade“ Die Auszeich-bundesrepublikanische Wirk- opfern will, samt diesem Mäd- 

■ nung wird nlliäl.rlteh an einen . I'chkeii hält «in ihren Film chen liquidieren, tragen Mono- 

ZK FW BARTH Film vergeben, dar ausser II- [ platt für einen antifaschisri-1 kel und preussische Hakenna- 

fcrarischem und künstlerisrhem : •‘Chen Beier ic. der vor allem |sen zur Schau — Panoptikum 

Wert auch besondere techni- . der Bundesrepublik gut täte, , statt Pandamonium. 

* sehe Ouxiitäfen ni«fwr»«ef* i-»nn [ ia Doknmenrardarstellungen ; Frau Cavani dazu: "Wir 
• Lehar kannte er und -Sieg- 1c<- Drüien Reiches, in Sonder-jsind alle Mörder und Opfer... 
mund Freud: mit ToMunim • h c it der Konzentrationslager.! De Sade und Dostojewski ba¬ 
hnt er über den Taktstock jje- .hier Ma«;cl« , arfi’ icicn. , ben das richtig verstanden“, 

schmust und Johann Strauss i Wohl — fragt sich nur. ob 

ein eigenes Kapitel gewidmet. . Auch die “morbide Liebes- auch die Regisseurin das ricb- 

Robert Stolz verlässlichen Quel- ' .'exchichte irr« Schatien des Kon- tig verstanden hat 

Fen zufolge am 25. August 95 zentrationslacers*'. die sie bie- Sehenswert an diesem Film, 
Jahre jung. Fiudet: ,T Die ganze ! 1 «. ist zw:ir morbide, so neu der eher faschistoide Roman- 
! W'elt isr himmelhlau’*. So je- aber nicht. Dass sie ihn liebt, |ik auf die Leinwand bringt 
1 denfalls lautet der Titel seiner : weil er sie quäl:, nnd er sie als den angeblich angestrebten 
1 Lebensgeschichte, die knappe quält, weil er sie liebt — diese Antifaschismus, ist rinrig die 

14 Tage vor dem stolzen Wie- | abartige Spielart menschlicher Hauptdarstellerin Charlotte 

cenfest bei Molden erscheinen : Beziehungen haben- vor Signo- Rampling, vieren Gesiebt EU 
«oll — die Autobiographie ei-! ra Cavani schon Marquis de der Sorte gehör, die man nach 
nes agilen Seniors der mittel- I Sade. Sacher-Masoch. Kraffr- dein ersten Blick nie vergisst. 


leichten Mose. 


Ebbinghaus und andere ent- ausdruefcstark wie das Rita 


tt Karl Kraus wird die Eranzö- deckt und beschrieben. Einzig Tushrngharns. schön wie — 
lösche Literaturaitschrift JJEr- \ neu ist io diesem Fall, das "sie*’ eben Charlotte RanrnTiog. Und 
nc*' ein Sonderheft widmen, i eine ehemalige KZ-Jnsassnt ist Dirk Bogarde als Nachtportier. 

Die Chefs der Ptriear Rothschild-Bank: Guy de Rolschifd Es wird, mit Unterstützung des --Charlotte Rafflplrog—, einst beweist einmal mehr seine FS* 

(Matte) mit semen Vettern Elk (Saks) und Alain vor der ös tcrr eic&BchcB KöltnrinsÜ- mßsbrancfe von "ihm", dem higkeif. ewiespSUtge Charatie- 

Buerte Aires Ahnhenra James tute in Paris, Ende April er- SS-Aufs eher Dirk Rosarde, re überzeugend zu verkörpern. 
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KATIA MANN: 

Meine ungeschriebenen Memoiren 


Wie Thomas Mann 
Wohlgefallen 
an mir fand 


<3) 

Aber zurneefc m «Ke Jahre 
1903. 1904. Kennengelernt habe 
ich Thomas Wann ueberhaupt 
erst mich dem Abenteuer in der 
Trambahn. Ich fahr, wenn nicht 
mit «lern Rad. imm er mit der 
Trambahn vor- tmd nachmittags 
ins Kolleg, tmd Thomas Mann 
fahr auch oft mit derselben 
Bahn. An einer bestimmten Stel¬ 
le, Ecke ScfaeUmg-/T nerken- 
Ktrasse. musste ich aassteigen 
tmd ging dann za Fass, mit der 
Mappe unterm Arm. Ab ich 
anssteigen wollte, feam der Kon¬ 
trolleur und sagte; Ihr Billett! 

Jch sag: Ich steig hier grad 
aus. 

Ihr Büfet muss I ham! 

Ich: Zeh sag Ihnen dach, dass 
Sch aussteige. Zeh hab’s eben 
weggeworfen, weil ich hier ara¬ 
steige. 

Ich muss das Bület—. Ihr 
BiDet. hab ich gesagt! 

Jetzt lassen Sie mich schon in 
Ruh! sagte ich tmd sprang wue- 
tend hinunter. 

Da rief er mir nach: Mach 
dass <f weiterfeinunst, du Furie! 

Das hat meinen Mann so 
entzueckt, dass er gesagt hat, 
schon imme r wollte ich sie ken- 
nenlemen. jetzt muss es sein. 

Aber wo? Denn wir hatten 
viele gemeinsame Freunde und 
Bekannte in Muenchen, und. an 
manche haette Thomas Mann 
sich wenden koennen mit der 
Bitte, Um zu sammen mit mir 
efoznJaden und uns nebeneinan- 
dorzusefczen. Bel Stacks, zum 
Beispiel, haetten wir uns ganz 
gut ketmenlernen koennen. 
Franz Stuck, edgentSch baemi- 
seber Herkunft, da sehr erfolg- 
Tdcher Maler mit «einen symbcv 
üschen Biktanv — spaefer w- 
de er geadelt —, hatte sfch nach 
dgenen Plaeneu ein sehr schoo- 
nes Haus in roemfschem Stil er¬ 
bauen lassen, die Villa Stack. 
Sogar das Mobüar dazu hat er 
entworfen. 

Frau Stack war eine sehr 
schoene Frau. In dieser Vüla 
gaben sie grosse Gesellschaften, 
tmd wc3 sie eine merflewuerdige 
Auffassung von einer Tiscbord- 
nnng hatten, waere es fner Tho¬ 
mas Mann ein leichtes gewesen, 
mit mir Bekanntschaft zu ma¬ 
chen. Wir haetten uns da auto¬ 
matisch au einem Tisch befan¬ 
den, vielleicht auch nebeneinan¬ 
der. Stacks arrangierten sich mit 
ihren Gaesten naemKch so: An 
einen Tisch setzten sie alle Ari¬ 
stokraten, an den zweiten setz¬ 
ten sie alle besseren Leute, auch 
meine Eltern und mich — Tho¬ 
mas Mann haette und hat, wenn 
er dort eingeladen war. auch 
dort gesessen —, und an den 
dr itt e n Tuch setzten sie den Ab¬ 
hub, Leute, die sie meinten, nie¬ 
mandem zumuten zu koennea. 
Das war eigentlich keine sehr 
gute Einteilung. Einmal hatten 
sie einen Universitaetsprofessor 
und seine Frau eingeladen. In 
der Villa Stock zaehlten sie 
zum Abhub. Sie wa re n beide 
rein juafisch, tmd die Frau war 
ziemlich abschreckend baess- 
lich. Nun, man haette sie dann 
gar picht etnladen sollen. Aber 
io ging es dort zu. 

Thomas Maxm ueberlegte, wie 
er es am besten anstellte, und 
wandte sfch entflieh mit seiner 
Bitte an das Ehepaar Bernstein. 
Der Justizrat Bernstein war ein 
gehr bekannter Anwalt in Muen 
dien, hatte mich Maximilian 
jjawten im Entanburg-Prozcss 
vertreten, und sie war Schrift¬ 
stellerin und hatte unter dem 
^fernen Emst Römer das Text¬ 
buch zs Bomperdincks „Koo- 
pigAandex" g e s c h rie be n. Es war 
eai kultivierter, iuteHektueÖer 
gyhui. den Elsa Berasteitt fuefer* 
tft Thomas Mann wundto sich 
flaa um VcnmtSnög Bll Fi «au 
BotBfe&u SW rind doch mit 
ggapbefon gut bekannt Kottabi 
m ge f**Mh nlr.lrt mübI bw 


eraladen. dass ich sie endlich 
einmal ke nne alemc? 

Frau Bernstein sagte: Nichts 
einfacher als das! Ich lade Sie 
zusammen zum Abendessen ein. 

Darauf wandte sie sich an 
meine Eltern: sie moechte doch 
die Katia einmal ein laden — 
ohne boese Hintergedanken. 
Nun hatten Bernsteins aber auch 
Thomas Mann eingeladen und 
uns geschickt nebeneinander ge¬ 
setzt. Das war sehr nett. 

Frau Bernstein, die unsere 
Bekanntschaft eifrig beguenstig- 
te tmd offenbar gerne ehestiftete 
— ich will nicht «len staedkereu 
Ausdruck gebrauchen —, lud 
uns auch fleis&ig wieder zusam¬ 
men ein, und von da ab kann¬ 
ten wir uns gut, und die Sache 
gedieh so weit Seit dem Aben¬ 
teuer in der Trambahn war Tho¬ 
mas Maxm entschlossen: Diese 
oder keine — ich habe das zu- 
naechst gar nicht so ernst ge¬ 
nommen. Aber es kam eben 
doch dazu. 

Dann hat er auch bei uns Be¬ 
such gemacht Meine Mutter hat 
schon ziemlich bald gemerkt, 
was von seiner Seite gespielt 
wurde, und hatte nichts dage¬ 
gen. Ihr gefiel er sehr gut Sie 
hatte gleich eine sehr hohe Mei¬ 
nung von Thomas Mann, sie 
wusste auch seine literarischen 
Verdienste gebuehrend zu 
schaetzen. 

Dann kam er eines Morgens 
und sagte, ich haette doch ge¬ 
sagt, wir wollten zusammen eine 


Radtour machen. Ich hatte aber 
gar nichts dergleichen gesagt. 
Doch cs war sehr seboenes 
! Wetter, und da sagte ich: Wir 
1 koennen es ja machen. Also 
machten wir unsere Radtour. 
Ich hatte rin sehr gutes, schnel¬ 
les amerikanisches Cleveland- 
Rad und fuhr ihm dann sogar 
davon. Unsere Tour hat er ein 
bisschen in „Koenigliche - Ho¬ 
heit?’ geschildert, mir dass es 
dort vom ordinaeren Fahrrad 
aufs Pferd transponiert ist: Im- 
ma Spoelmatm reitet dem Prin¬ 
zen Klans-Heinrich davon. 

Kurzum, wir sahen uns oft 
und schlossen naehere Bekannt¬ 
schaft und Freundschaft. 

Wir hatten einen Diener, der 
aus den oesterrrichischen Ost¬ 
provinzen kam. die es damals 
noch gab. Ignatz nannte mich 
immer Fraeuletn Katja. Ich 
weiss nicht warum. Und immer, 
wenn Thomas Mann kam, flue- 
sterfe er ihm zu: Fraeulein Katja 
sind im Garten. Vom Diener 
wurde die Sache also auch be- 
guenstigt. und die Meinung von 
unserem sehr netten Familien- 
buchhaendler Buchholz war fner 
meine Eltern ebenfalls ganz 
troestlich. besonders fner mei¬ 
nen Vater, der sich mit literari¬ 
schen Buechem ja nicht viel be¬ 
fasste, sondern hauptsächlich 
wissenschaftliche Dinge las. Ich 
weiss gar nicht einmal, ob er 
die „Buddenbrooks" gelesen hat¬ 
te. auf alle Faelle kannte er sie 
nicht so sehr genau, und von 
Scfcopenhanerischer Philosophie 


hielt er nicht sehr viel. Dagegen 
trafen sich Vater und Schwie¬ 
gersohn in ihrer leidenschaftli¬ 
chen Verehrung fner Richard 
Wagner. 

Nun. als meine Mutter einmal 
in den Laden von Herrn Buch- 
holz ging und nach Buechem 
von Thomas Monn fragte, er 
haette sie doch gewiss vorraetig. 
sagte en Thomas Mann? Ja, der! 
Der wird mindestens so weit ge¬ 
ben wie Gottfried Keller. Das 
kann ich Ihnen sagen. 

Aber, wie gesagt, mein Vater 
war nicht sehr begeistert, und 
ich war, wenn auch aus ande¬ 
ren Grucnden, auch nicht so 
sehr enthusiasmiert und habe 
mich zunaeefast skeptisch verhal¬ 
ten. Ich hatte erst einige Wider¬ 
stände, dachte nicht daran, so 
frueh za heiraten, und habe ge¬ 
sagt: Wir kennen ans ja noch 
gar nicht genug. 

Aber Thomas Mann batte den 
dringenden Wunsch, mich zu 
heiraten. Er wollte es offenbar 
sehr gern und war geradezu 
draufgaengerisch. Er war gar 
nicht schwierig, und fner seine 
Verharitnisse waren die Briefe, 
die er mir im Sommer 1904 
schrieb, als wir durch die Krank¬ 
heit meines Vaters und eise 
Sommerreise an die Ostsee mo¬ 
natelang getrennt waren, sehr 
leidenschaftlich. Meine Mutter 
und ich begleiteten meinen Va¬ 
ter, der recht Jcraidc wurde, nach 
Kissingen, danach fuhr ich mit 
meinem Zwfllrugabrnder au die 
Ostsee. Dorthin wurden wir 


zwei immer abgesc hoben, waeh- 
rendd essen meine Eltern mit den 
drei groesseren Kindern Riesen- 
Radtouren machten. Autoreisen 
kannte man ja damals noch 
nicht Sie fuhren durch ganz 
Europa, fuhren von Mueneben 
nach Oslo, damals hiess es ja 
noch Kristiania, oder nach Sned- 
italien. Tn der Zwischenzeit wah¬ 
ren mein Bruder Klaus und ich 
friedlich an der Ostsee, und 
Thomas Mann schrieb mir wun¬ 
derbar schoene Briefe dorthin 
— er konnte ja schreiben —, 
die mir uataeriieh auch Eindruck 
machten und die ich nicht ganz 
so schoen beantwortete. 

Wie wir dann zurueckkameu, 
im September muss es gewusen 
sein,. kam es daira doch sehr 
bald dazu, dass wir uns verlob¬ 
ten. Geheiratet haben wir am 11. 
Februar des naechsfcn Jahres. 
Da war ich dann auch schon 
einundzwanzig. 

Mein ZwiUmgsbmder Klaus 
war ausserordentlich fner diese 
Heirat. Er hat sich sein Leben 
lang immer geruebmt. er haette 
sie ueberfaaupt gemacht: das ist 
natnerlich laecheriich; aber er 
bat sie von Anfang an sehr bc- 
guenstigt. Ich muss gestehen, 
sie nannten znnaechst Thomas 
Mann immer den leberiridenden 
Rittmeister, weil er naemlich et¬ 
was blaesslich war und schmal, 
und dann war er sehr korrekt 
mit seinem Schnurrbart und in 
seinem ganzen Auftreten. Aber 
das war nicht boes gemeint. 
Wirklich gegen die Heirat war 


niemand. Auch „Urmiemchea” 
war durchaus einverstanden; «las 
heisst, sie war doch ein bisschen 
enttaeuscht, dass ich nicht -zu 
Ende studierte und promovierte, 
denn diese Idee' hatte sie als 
Frauenrechtlerin fuer mich ge¬ 


habt. Aber an sich 
ein solcher Sch 1 ‘ 
willkommen sein, 
Thomas Mann war in 
gen, wenn es schon söj; 
durchaus der richtige. < 
(Fortsetzung am 
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Gast bei Pingsheims: Dich- Kritiker Alfred Ket 
ter Paul Heyse, der Nobel-' Koda heiraten und 
prdstraeger von 1910 ^ mos Manns Er. 



Maler Fritz August Kaul- 
bach: Malte die Pringsheim- 
Kinder als Pierrots 


Maler Franz Stuck: 
waren die • Pringsh 
zum Souper ge 
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Nigel Don-Chiari 


1 





| ROMAN ] 


Nigel Don-Chiari schildert in «fiesem utopischen Ro¬ 
man die moegüchen katastrophalen Folgen einer Brenn- 
stoffkrtse: Streiks, blutige Unruhen, Arbeitslosigkeit, Wirt, 
sdmftskollaps. Khadafi beruft in der Wneste auf ««wn 
seiner Oelfelder eine Presseko nferenz ein. Der jnedisch- 
amerikanbdbe Journalist Henry Greenwald wird von sei¬ 
nem Blatt zu diesem Ereignis geschickt. 

( 10 ) 

.Aber Sie sind der LokslkorrespODdeut, Sie mnessten 
Bescheid wissen!” sagte Greenwald zu seinem Kollegen John. 

„Das stimmt. Lassen wir uns annehmen. dass ich klar- 
stellen koeaate. was der Colonel Khadafi beabsichtigt Was 
dann?” er zuckte di© Achseln. „Die Sun am naechsten ste¬ 
hen, wissen auch rocht, was er im naechsten Moment tun 
wird.” 

„Diesmal ist es anders. Man hat viel Mnehe in diese 
Schau investiert.” 

„Was imm er auch geschieht, es wird keine Routine-Sache 
sein'*, bemerkte John Stephy. „Es ist acht Uhr. Nun muss 
es gleich anfangen." 

„Acht Uhr besagt gar nichts!” John Stephy steckte sich eine 
kurze Zigarre an. „Acht Uhr kann ebensogut neun Uhr 
bedeuten.” 

Um nenn Uhr abends sassen Millionen Menschen an ihren 
Femsehgeraeten und warteten auf etwas, das noch ueberhaupt 
nicht begonnen batte. Gem echte besagten, dass Mna mar Kha¬ 
dafi erfklaeren wollte, die arabische Welt habe beschlossen, 
eine Loesung fner die Weltkrise durch Aufhebung des Oel- 
Embargo tmd Senkung der Preise zu liefern. 

Inzwischen konnten die Rundfunkreporter ihre ZuhOerer 
bloss ver t roes te n und von Zeit zu Zeit min eilen, dass die 
Ankunft KhftHafi« sich aus nnbefcanmeo Gru enden verzoe- 
gerte. Neue Gernechte tauchten auf. dass Meinungsverschie¬ 
denheiten zwischen den arabischen Fuehrem ueber die ge¬ 
plante Erklaenmg des Cokmd ausgsbrochen seien. Wie immer 
dem sei alles hielt angstvoll den Atem an. 

Die geladenen Gaeste draencten sich am die langen Ti¬ 
sche. Ans Nervositaet assen tmd tranken die Maencer mehr 
als gewoehnlich- Sobald eine Platte leer war. wurde sie von 
Keilern in tveissen Kitteln gegen eine geftwlite 5chiressei 
WBgetanschL 

Hochgestellte libysche Pereoedichteiten bemeehten sich 
inzwischen als Gastgeber um die arabischen Botschafter, «he 
an separaten Tischen sassen. 

Das Auto des libysches Herrschers erschien erst um 21.45 
Uhr, begleitet von vier Motorradfahrern und drei Militaer- 
antcs mit hoben Offizieren. Eine gespannte Stille senkte sich 
neber die anwesende Menge. 

Mnamar Khadafi, der Sohn armer Eitern, dem es gelun¬ 
gen «rar, in Libyen die Macht an sich zu refesen, war in 
eine wohlgeboegdte Uniform mit Ordensbaecdem auf der 
Brust gekleidet. Mat sah es ihm nicht ac, dass der Odrefch- 
tam seines Landes ihm schlaflose Naschte bereitete; Er 
fcercfctete, dass Aegypten, das arme und voTkrcshe Land, 
sich Libyens bemaeehtigea ttsd seine Natamchaetza zss LA» 


sung der eigenen Probleme verwenden koenne. Er halte ver¬ 
schiedene Wege zur Belegung des schwelenden Konfliktes ge¬ 
sucht, und der Versuch einer Union war typisch fner seine Ge- 
dadkengaenge. Nach einiger Zeit hatte er verstanden, «fass eine 
Hetze gegen die Juden seinen Zwecken dienen koenne. Er 
hatte krasse Lueged ausposannt und bemachte sich, den 
Konflikt zwischen Aegypten and Israel noch anzuheizen. 

Die arabischen Botschafter und libyschen Honoratioren 
beeilten sich, ihn zu begrnessen. Kuesse und lange Haende- 
druedee wurden ausgetauscht. Hoeflichfceits-Floskeln und 
uehertriebene SchmdcheleL 

Muamar Khadafi eilte die hoelzenien Stufen zur Platt¬ 
form hinauf. Es folgten ihm der libysche Staatschef tmd 
Hazin Fand «ter Infonnationsminister, der als die rechte Hand 
des Generals galt Sie waren von hohen. Offizieren umgeben. 
Alle nahmen in Armsesseln auf der Plattform Platz. Die 
Fernsehmannschaften richteten ihre Kameras auf das Zen¬ 
trum des Geschehens. Die Kommentatoren begannen ihre 
Di reit berichte durchzugeben. Fotografen knipsten uuaafhoer- 
licfa, die Spannung erreichte den Hoehepunkt. 

,Jch begruesse Sie im Namen des Pra es identen Mnamar 
Khadafi und heisse Sie wilikommen»." Hazfm Fnad machte 
sich nicht die Muehe. sich zu entschuldigen, weil die recht: 
spoettisch begrnessten Gaeste so lang hatten auf «len Diktator 
warten mucssen. „Sie werden Worte hoereu, die lange Zeit 
nicht in Vergessenheit geraten werden!” Hazim Fuads Stimme 
wurde lauter. „Sie werden einem historischen Moment, ei¬ 
nem Wendepunkt in dem Verhalten der Dritten Welt bei¬ 
wohnen, eieren grosser Fuehrer Libyen ist!" 

Ein Gemurmel war von den Sitzreihen der arabischen 
Botschafter her zu boeren. Sie fuehhen sich unbehaglich. 
Diese Einleitung sagte ihnen nicht za. Doch ihr Respekt fuer 
Khadafi war tief verankert. Niemand wagte zu widersprechen. 

Der Jbysche Informationsminist er licss eine heissende 
Attacke gegen die Fuehrer von Syrien und Aegypten vom 
Stapel. Aegyptens Praesident Sadat wurde als zahnloser Tiger 
beschrieben, waehrend Assad von Syrien ein Kneter war, der 
den Finch der Entehrten trug. 

..Die Zeit ist fuer die herrliche arabische Nation gekom¬ 
men. ihren wohlverdienten Platz einzunehmen tmd ihren 
wahren Fuehrer, unseren erhabenen Praesxdenten Khadafi 
anzuerkennen, dessen Herrscher durch Allahs Gnade unter¬ 
mauert stl" 

Henory Greenwald tauschte Blicke mit seinem Kollegen 
John Stephy aus. 

„Jemand hier ist irrsinnig geworden. Ich beginne zu 
glauben, dass wir einen Unterschlupf soeben sollten, bevor 
es zu spaet ist-," John machte eine nervoese Geste. 

„Sorgen Sie auch fner einen Platz fner mich,' Henry. Falls 
Sie einen Irreuwaechter finden...** 

Hazin Fnad hatte seine Tirade beendet und trat znroedc. 
cm sich auf seinen Platz zu setzen. Cotand Muamar Khadafi 
erhob sich langsam und schritt gemessen za der Batterie der 
Mikrophone. Schwesgead nebedjßdcte er srios Zuhoerachaft 
tmd wartete, bis die Sc hein we rf er sfch sttf flu fconasariert 

hatten. 

„Angetaerige der a r ab ischen Nafionen", b^asm er nrit 


eher gedaempfter Stimme. „Baefger der Weit! Henti 
Sie hoereu, was wir zu sagen haben. Gcrocchte besä; 
unveranlWfxtliche Staatsmaeuner gegen uns mit 
Sclmtle öntcrnehmeii wollen, — gegen uns Araber, 
mit Oel m ADahs Laeudem gesegnet sindT 

Muamar Khadafi eihob die Anne und wandte 
gen mit frommem Aufschlag zum HitanttL Er war 
perle in der Anwendung solchor _T ricks. 

' „Wie *häbeä ' m«natt«iem J? etw» .*V^nthiaiten. 
mussten jahrelang vieles entbehren, aber das wird 
bleiben. Und doch will der reiche' Westen unser 
unser Blut!” Er warf einen langen Blick auf die sch' 
ZoboererschafL „Kein Mensch bat das Recht uns 
ten zu machen. 9 Seine S timm e schwoll langsam an. „ 
ist gek«Humcn, um deutlich zu .werden. Wir nehmen ■: 
dass wir kein Wert der Warnung von Aegypten hoerf ? 
auch ans Syrien oder dem Irak. Und darum gebe ich 
durch die Gnade Allahs vor Euch stehe, Euch di 
Schaft,..!” Er machte eine Panse, als muesste er seine 
ken sammeln, um die Zuhoerer noch mehr auf <B 
zu spannen. „Mocgerr die VoeHcer sich hueten, ans' 
men. was Sein Wille uns bescherter Seine Stimme 
ein schneidendes Kreischen. „Ich warne Euch vor D 
glaubt nicht an ein Gdingen Eurer Raenke! Schaut u 
unserer Erde und seht was der Befehl- des Heilige 
beus vollbringen kaanT 

Seine Hand wies in. die Wueste. Wie durch Zau 
konze ntri e rten sich die Scheinwerfer ..auf einen Oel' 
einer Entfernung von einigen Kilometern. 

„Das ist eine neue Quelle, die ich in Ihrer. 

Allah und dem Propheten Mohammed weihe!” 
schloss die Augen und seine Lippen murmelten ein 

Ein Fluestem lief durch <He Reihen der Zeitungs-; 
und Radioleute. Ein seltsames Gefuehl der Depressio 
sich unter Urnen zu verbreiten. Muamar Khadafi h< 
sam wieder den Arm in die Richtung der Oelqueü- * 
Hess er ihn ploetziich sinken. 

In der gleichen Sekunde faoerte man einen lauten : 
als ob eine, grosse Sprengstoffladung in «ter Oelqu 
Explosion gebracht worden waere. Der Bohrturm fax 
in tausend kleine Stuecke auf. die in die Loft flo* 
von der Nacht verschlueckt wurden. Eine riesige St 
me schoss Dutzende von Metern in die Hoebe, ein 
ger Pilz von Rancb erhob sich in die Richtung, 
Schoepfer da droben sitzen und verwundert seine G« 
betrachten mochte. 

.'Der unerwartete und beaengstigende Dounerechla 
die Anwesenden verstoert. Einige Hessen unterdniecfcte 
erklingen, ein Zeichen der Panik. 

ist die Fackel unserer Freiheit!" brueflte d 
sehe Herrscher. Sein Gesicht wurde von den fernen F 
erhellt, die die Wueste in ein roetlichs Liebt tauchte 
warne die Welt dass alle unsere OdqueDen Facfe- 
ewigen Hasses werden koennen! Moege niemand - si 
bilden, dass man ans schlagen kann, ohne sich dä 
zu verbretmen..P 

In den naechsten Minuten sahen Millionen von Zusc 
boerten Millionen von Radiohoerern die Geschein« 
ueberall tiefsten Terror ansloesen wuerden. 

„Wam andere Nationen unser Oel gemessen wolle: - 
muessen sie den vollen Preis bezahlen!” Und mm folg'. 
lange, ermuedende und schockierende Liste: Das Stadi 
Arabischen sollte in der ganzen Welt obligatorisch ” 
Jede Hauptstadt wuerde eine Moschee errichten müsse „ 
nun kam der HaaptpunkL „Wir verfangen, dass die ’■ 
der Welt den JndettStaaf ausradieren! Er muss von der 
karte verschwinden! Die Juden haben kein Recht Mt 
nnabhacngjgen Stasi kr der arabischen Welt!” 

(Fortsetzung am naechsten Freitag) 
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odesehan mit Ueberraschimgen 


„Maskit” zugunsten des Moadon La-Ischa 
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fiabbalabend • im. Hihon: 
«rosse Festeaal bis auf 

letzten Stuhl «unve rkauft 
die aus Leäden- 
fnr ihren Beruf Ah«w 
werden, um einen Teil 
licfaau, n.a. Götter 1 gk>- 
• Badeanode, für die .Tde- 
■eu filmen. Reden. Raff- 
Kucfaen — ifcimz, alles 
^coau wie jajtner. Und 
ging es plötzlich ganz an* 
weiter. Denn auf den 
wurden mit einem 
jeaterrequisilen gestellt: 
lec Spiegel und ein Gar- 
ler, wie - .mein 
ler ihn itn . ''Kontor” 
mit Hirschgeweih nach 
jiedenen Richtungen. Auf 
»eih viele Hüte, Hand' 
Jäckchen uaw. Und 
c npielten .mit bei der 
iv$cban von M ASKJT. 
über'den Laufsteg 

_ ist seit vielen Jah- 
alte und junge Israelis 
Je Pol in der Er- 
Flucfat”, fest ver- 
mit der Person . von 
dem Prinzip treu, 
klorc der ''Stämme Is- 
ihre Webereien und die 
t Tradition von ) ähr¬ 
ten ruhende Kunst ih- 
and arbeiten kommerziell 
"enen, für die ■ Touristik 
wie für den Gebrauch 
nde. für Kunstgewerbe 
MJvenirs, vor altem aber 


Von ALICE HOLDHEIM 
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Trapezkleid aus bedrucktem Cotton 
Modell: Fim Leitersdorff für MAS KIT 



Spitze Fini Leitersdorff- Lei¬ 
der sagt der Leitfaden, der den 
Presse-Fotos beiiag, in seiner 
lakonischen Sparsamkeit,- - ■ an 
der sieh manches- Regienings- 
jburo : ein Beispiel - nehmen 
könnte, nicht, was von wem 
war. Unbestritten gut tragbar 
und sehr hübsch waren die in 
der Taille gegürteten Kleider, 
die der gemässigten Linie der 
Mode folgen, mit massvoller 
Weite, üppigen Ärmeln und 
hochinteressant geschnittenen 
Passen, oft mit herrlichen Stik- 


fcereien und Applikationen, eB. 
von Handgelenk zu Handge¬ 
lenk über die ganze Breite des 
Rückens (und zwar nnr des 
Rückens!). Auch bei den Tra- 
pezkleidem, für die sich die 
handgewebten Stoffe beson¬ 
ders gut eignen, gab es sehr 
hübsche Modelle mit aparten 
Drucken. sämtliche Drucke 
ausschliesslich für MaskiL. 

Da Maskat auch in grossem 
Umfang die Boutique-Mode 
für die Jugend bringt, war ein 
grosser Teil der Schau ein 
ganzes Theater, wo sich die 
Stilkleider den Rang (und die 
hohen Kothurn-Sohlen von 
Mcrano!) abKefen: gewaltige 
Stoff mengen rieselten in Fal¬ 
ten und Volants von Aus¬ 
schnitten. die imm er grösser and 
grösser wurden, vom kleidsamen 
Boot-Ausschnitt, den wir lange 
Zeit nicht getragen haben, über 
breite Quadrate, die schliess¬ 
lich mir noch mit dünnen 
“straps” von Schulter und 
Oberarm hingen Es wimmel¬ 
te nur so von ..Gärtnerinnen 
aus Liebe”, von Jacobiner- 
bräulen der Französischen Re¬ 
volution usw-, und ich versuch¬ 
te mir immer wieder vorzu- 
steUcn. wie man in einen vol¬ 
len Dan-Autobus einsteigen 
kann, oder fragte mich war¬ 
um ich — in .der modernen 
Epoche “funktioneller'* Klei¬ 
dung! — meine Decolletes mit 
Samtband und VaTeocieuues - 
Spitze umrändern soll, obwohl 
es — genau wie damals — 
reizend aussab. 

Auch, hätte ich Maskit’s 
Spezialität, - das 'schone weisse 
arabische Leinen, viel lieber in 
Form von Binsen gesehen' (die 
leider ganz fehlten) als in 
Kleidern für „werdende Müt¬ 
ter” und — für Bräute du die¬ 
ser Reihenfolge, bitte!). Aber 
das ist vielleicht Geschmacks¬ 
sache. Ich möchte nur betonen, 
dass Ma&kit neuerdings eine 
Abteilung für Umstands-Klei¬ 
dung eröffnet hat. 


MIT NEUEM MAKE-UP 
IN DEN FRUEHUNG 


Wer nach dem schweren 

Winter mit seinem Gesicht in 
der Frühlingssonne "bestehen” 
will, der muss durch gutes 
Make-up auffrischen. was 
nicht mehr taufrisch ist. Die 
Augenpartie bedarf besonderer 
Pflege. Vorhandene Fälschen. 
— sie rühren keineswegs im¬ 
mer vom Lächeln her — kon- 


Von MARIANNE 


NA RUBINSTEIN bringt jetzt 
eine spezielle Creme auf den 
Markt: Existente Eye-Cream. 
eine Ergänzung der bereits be¬ 
stehenden Existence-Serie. Die¬ 
se Creme, die am Abend, am 
Morgen und vor Aufträgen des 
Make-up an den empfindlichen 



Der Frühlings-Look 1975 — ..HELENA RUBINSTEIN" 
„Persische Rosen" — 

nen nicht mehr aus radiert wer- j Hamstellen nu: kreisförmigen 
den. Nur ihre allzu schnelle < Bewegungen vorsichtig eincc- 
“ Vermehrung” und Vertiefung I rieben wird, ist cnergiespen- 
kann man aufbaltcn. KELE- ‘ dend, stärkt und regt die Ab¬ 


wehrbereitschaft der Hant ge¬ 
gen Austrockner an. was das 
Entstehen neuer Fallen verhin¬ 
dern soll. 

Der neue Look Für Früh¬ 
ling-Sommer 1975 steht 
unter dem Mono: Persian Ro- 
1 ?e. was nicht iedc Frau glau¬ 
ben machen sollte, dass sie 
mit Cremes. Bürstchen und 
Stiften die Schönheit einer Ro- 
*.e. — ob persisch oder isra¬ 
elisch — erreichen kann. Für 
die Augen bieter Helena Ru¬ 
binstein elegante. komplette 
Etuis mit ie vier Farben, 
schattiert. — wie es die- Som¬ 
mermode tiir Stoffe vorschreibt 
— mit dazu gcnÖFtgem Auftra- 
gcpinscl: grün füt dunkle, blau 
für graue tilgen. Als Make¬ 
up Unterlage, sparsam aufee- 
iragen. i>r "soft beige" der 
richtige Farbton Illumination. 
Liquid Foundation, aus der 
Tube .ist für jeden Hauttjp icr- 
n »glich. 'deckt Unebenheiten 
und lasst .las Gesicht natür¬ 
lich. frisch aussehen. Für die 
Wangen ein Hauch Kotige, 
vom Geleestin oder aus dem 
Tiegel eben, bis hinauf zum 
äusseren Augenwinkel gezo¬ 
gen. schenkt gesundes Ausse¬ 
hen. Der Mund stärker be¬ 
dacht il» bisher Dre> Farben 
T: hriz. Shiraz und Isfahun 
erinnern ntcr nicht an kostba¬ 
re Teppiche, sondern an die 
persische Rose. Die richtige Mi- 
j schung muss jede Frau tiir 
• sich «Hb« heraus finden um 
I zu vollem Effekt zu geh .gen. 


LIEBE AUF DEN ERSTEN BLICK 


PROZESS UM DEN TOD 
VON EUGENIA NIARGHOS 


Twopiecc »it Dekor toö ^ Schntte r za Schulter”. 
ModeD: MASKIT 


är die Mode. 

war nicht immer ganz 
für MaskiL die Synthe- 
schen Folklore und Mo- 
finden. Im Laufe der 
jedoch hat sich die Mo- 
srlnng von Mastit einen 
Platz in der Hauie-Cou- 
und Pret-a-porter -Mode 
erobert. Auch diesmal 
wir sehr schöne Stoffe, 
mir herrlichen Drucken 
inzcn Blütenpracht näse¬ 
lndes ferner dünne Inft- 
ässige. daher höchst som- 
ie Gewebe mit Sticke- 
jr allem aber auch das 


"Muss“ der diesjährigen Mo¬ 
de: Streifen, von NadelstrcLfen 
her breiter werdend und in 
Gruppen angeordnet. 

Die Kollektion der Modelle 
stammt von tärem ganzen 
Team von Designern, an ihrer 


Der Tod von Eugenia Ni- 
archos, der Frau des griechi- 
[ sehen Grossreeders Siavros 
Niarcbos. wird die griechische 
Justiz erneut beschäftigen. Der 
pensionierte Staatsanwalt Geor¬ 
gien Xenakis hat Strafanzeige 
wegen Verschleierung einer 
Straftat gegen Richter. Staatsan¬ 
wälte, Gerichismediziner und 
einen Gendarmen erstattet, die 
an der Klärung der Todesursa¬ 
che und der Einstellung der 
Ermittlungen gegen den Ree¬ 
der beteiligt waren. 

Eugenia Niarchos war am 
4. Mai 1970 auf der ihrem 
Mann gehörenden Insel Spetso- 
pouia unweit Athens unter my¬ 
steriösen Umständen gestorben. 
Eine Kammer beim Landge¬ 
richt Piräus hatte am IS. Sep¬ 
tember 1970 Niarchos ausser 
Verfolgung gesetzt. Die Staats¬ 
anwaltschaft batte die Eröff¬ 
nung eines Hauptverfahrens 


mit 


APRIL UND MAI IR REICHENHALL 


PEZIALGESCHAEFT ’ 

Steppdecken, Bettwäsche, 
itausstatmngen, - Bettfe- 
. und Dannen-Waschen io 
Wasser. 


Schotten 

T-A. ScbJomo 
Hamclech 2. 
Tel. 281296 





In den Monaten April und 
Mai steht Bad Rwbenhall im 
Zachen änes zeitigen (gut 14 
Tage eher als anderswo in der 
B undcsrep oftfik) und blmnesrreä- 

chea Frneäüings — aber auch 
aktiver FftnesskureiL Ab Er- 
zur Soletririk-. -bade* 
und -«nbatariorwämr (dem -Jit 
durch Söte°) Serien Reich en¬ 
teil du Fhn«sprc«x3flim mit ei¬ 
nem Dutzend Bobbymoeglidb- 
terten („Fit durch Hobby") «ad 
ein Wanderprogramni («FS* 
durch Wandern”). 

Ab 15. Aprü hat das beheizte 

sokgäoeille Freischwfmmbck- 
kon des Bcwegirngs- und R*k> 

. Ri'i'prt'ic- 


bad" wieder „Saison”. Es kann 
in der Halle wie im Freien in 
RcichenbaUer „Ostseewefleu” 
geschwommen werden. Und das 
Gradierwerk steht den Kürze¬ 
sten zu einer „kostenlosen Inha- 
TatRmskur" zur VerfDegtmg. 

Der 1. Mai ist Termin fuer 
den Begum der jeden Freitag 
siattfindeöden ^Botanischen Ex¬ 
kursionen" durch den Kurgar- 
ten. der organisierten Waoder- 
fochrtmgen am Montag und 
Donnerstag, der Fuehnmgen za 
den KeJtenausgrabtmgpBn, der 
KWktHizerle im Freien und die 

Wicdcrerocffermg «te Heimat¬ 
museums -nach. Aechsmonatäfer 
Winipi-nmi«»’ 


wegen Körperverletzung 
Todesfolge beanvagL 

ln .seiner Strafanzeige macht 
Xenakis geltend, dass an der 
Leiche von Eugenia Niarchos 
Verletzungen im Gesicht durch 
Schläge. Würgeraale am Hals, 
schwere Verletzungen des Bau¬ 
ches und der irneren Organe, 
innere Blutungen sowie Schlaf- 
mittelspnreo fest gestellt wor¬ 
den seien. Der Obduktionsbe¬ 
fund gebe 14 Verletzungen an. 
Nach wiederholten gerichlsmc- 
diriniseben Untersuch ungen 

mit unterschiedlichen Ergeb¬ 
nissen sei schliesslich die Ein¬ 
nahme einer Überd Osts von 
Schlafmitteln als einzige Todes¬ 
ursache angenommen worden. 
Ausserdem sei akzeptiert wor¬ 
den. dass die Verletzungen von 
den Bemühungen Niarcbos. 
herröhrten, seine Frau nach 
der Einnahme des Schlafmittels 
zu wecken, und ihr das Ar¬ 
men am erleichtern. 

Xenakis hält es dagegen für 
möglich, dass Niarchos seiner 
Frau das Schlafmittel verab¬ 
reicht habe, nachdem er sie 
durch Schläge und Tritte 
schwer verletzt habe. Xenakis 
erinnert daran, dass Niarchos 
seinerzeit mit der damaligen 
Diktatur über MDHonen-Inve- 
stütionen verhandelt bat und 
sein damaliger Anwalt später 
Jus tiMinister geworden sei. 
Niarchos fcciralete später die 
geschiedene Frau seines Riva¬ 
len OnassK. die an einer Über¬ 
dosis Schlaftabletten gestorben 
ist. 

Berichtigung: In unserem Be¬ 
richt über Frischzellen-Knr am 
vorigen Freitag zeigte das Bild 
ukbt die Trinkhalle, sondern 

foc T oKnratnriiiaa 


Endlich ist es so wett— er. gehört 
mir. der kleine Schwarze, aus Indien.- 
Noch nicht ganz, aber doch fatf, denn 
ich habe ihn mir sicherse«.teilt und an- 
gezahlt. damir ihn mir auch keiner neg- 
schnappen kann. 

So einfach war das nicht. Ein mona- 
telanger Flirt und eine darauf folgende 
Liebesgeschichte gingen \bran. Da ging 
ich eines Tages still, in einer von mir 
sonst nicht frequentierten Gegend, rief 
in Gedanken versunken, als ich plötz¬ 
lich einen Magnet im Rücken spürte. 
Wer von uns kennt dieses Gefühl nichr? 
Ich drehte mich auch prompt um. in 
die ziehende Richtung, und da stand er, 
klein, schwarz, zierlich, frisch aus Indi¬ 
en importiert. Es war Liehe auf den er¬ 
sten Blick. Die Botschaft n,ir unmissver¬ 
ständlich: ich bin für Dich bestimmt, 
ich bin uniJc und nur Deinetwegen den 
weiten Weg übers grosse Wasser gekom¬ 
men. • 

Fasziniert starrte ich ihn an: er war 
genau das. was ich mir schon immer 
gewünscht hatte. Nicht antik— aber 
auch nicht modern, also genau zu mir 
passend. 

Aber nein — es ging bis jetzt ohne 
ihn und es kann auch so weiter gehen. 
Ausserdem y -hen wir schon zwei. Ei¬ 
ner gehört oem Herrn de* Hauses, ist 
gross und imposant und man wagt sich 
noch nicht mal in seine Nähe, tim 
Staub zu wischen. Der andere ist von 
den Kindern der Familie zu Tode Btrapa- 
ziert worden. Diese Kinder haben heute 
schon in verschiedenen Teilen der Welt 
ihre eigenen gewichtigen Schreibtische. 
Auf diesem, uns Hinterbliebenen, zeu¬ 
gen verblichene Tintenflecke. eingeritz¬ 
te Namen der ersten Flammen und unde¬ 
finierbare Hieroglyphen von einstigen 
Bemühungen meiner Sprösslinge. 

Die einzige Schreiber« der Familie 
hat niemals einen eignen Schreibtisch 
besessen und betreibt ihr Metier an ei¬ 
nem Eckchen des Esstisches: ihr ganzes 
Büro ist auf einem Stuhl selbigen Ess¬ 
zimmers aufgebaut. Aber mit dem un¬ 
widerstehlichen Inder wird das alles an¬ 
ders werden und alle Paniere werden ih¬ 


ren geordneten Platz erhallen. .Man soll 
eben auf die Stimme seines Herzens hö¬ 
ren. denn nie oft im Leben, hon man 
sie schon? 

Das bringt mir ein unvergessenes Er¬ 
lebnis meiner Kindheit zurück, ln einem 
Haus, in dem die Mutter sehr viel Lie¬ 
be und Warme misst rönne, waren Pup¬ 
pen unbekannt und wurden auch nicht 
weiter vermisst. Grade konnte man die 
ersten Buchstaben entziffern, da erschie¬ 
nen auf dem Geburtstagstisch "Nesthäk¬ 
chens Zeitvertreib” in Fortsetzungen. 
Kettchen. Anhänger und eben alles, was 
kleine Mädchen so lieben, niemals aber 
eine Puppe. Und d.t erging es mir da¬ 
mals. vor über 40 fahren genauso wie 
heute mit dem kleinen indischen 
Schreibtisch. In der Spielcetigabteilung 
des grossen Warenhauses Hetz stand 
sie. auf dem obersten Regal in einem 
Karton, unter sehr vielen anderen Pup¬ 
pen. Unter allen fluchshaarigen war sie 
die einzige mit bla tisch wa reem Haar 
fwie die geliebte Mutier), und ich war 
ihr sofort verfallen 12.50 R.M. war ihr 
Preis und ich hätte sie sicher bekom¬ 
men. wenn ich nur darum gebeten hät¬ 
te. 

Aber ich machte es mir schwer, und 
keiner durfte auch nur von ihrer Exi¬ 
stenz ahnen. Während ich plötzlich sehr 
willig alle Botengänge der Familie be¬ 
sorgte. 5—10 Pfennig sprangen jeweils 
dabei raus, die ich sorefältigst aufeinan¬ 
der legte, lief ich täglich klopfenden Her¬ 
zens zu Tietz. um zu sehen, ob sie 
auch wirklich noeb da war und auf 
mich wartete. 

Sie hat gewartet ist aber am Tage 
ihrer Geburt dnreb tragische Umstände 
ums Leben gekommen, und auf diese 
Weise besass ich im ganzen -Leben nur 
ungefähr zwei Siun’en lang eine Puppe 
und wollte auch niemals mehr eine an¬ 
dere. 

Die Moral der Geschichte ist. dass 
man nur wirtlich zn schätzen weiss. 
worum man -ich sehr bemühen muss, 
das leicht l.roberte hm nnr wenig Wert. 

TAMÄR 
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H44RENTFERNING FL'ER IMMER 

Elektrische Methode — Schmerzlos — Narbenfrei. 
VOLLSTE GARANTIE 

Hakalirstr. 2. Tel-Aviv (Neben Zoo). Telefon 248362 
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THEATERPROGRAMM 

HABEMA — grosser Saal: , na Maroo, Josef Yadm) 24.4. 

yJ 2 er Tag, an dem der Papst HAIFAER THEATER: „Besuch 


Freitag. 18,4.1975 
Nachrichten: jede Stunde 

Programm A: 

JvTnsikaläcbe Leckerbissen —• 
Beethovens VkÄmsooate Nr. 1: 
Reger: Variationen Ober ein The¬ 
ma von Beethoven; 9.05 und 
10,05 Tonbandaufnahmen des 
Jerusalem«* Symphooieorche- 
steas — Ravel, Mnssorgrid-RaveL 
Leonard Bernstein. Kurt Weil 
11.00 Vo&atämlkbßs Hebräisch 
11.15 Programm für Schalen 
11.30 Schabbafemgangspro- 
gremm für Schäler der höhe¬ 
ren Klassen; 12.05 „Mein Kon¬ 
zert" (Wiederholung — mit Rot 
Heifetz); 13.05 Mittagskonzert; 

14.10 Für Mutter und Kind;! 

15.05 Schabbateängangspro- 

gramm; 16.10 Eine Minute He¬ 
bräisch; 16.11 Der Nahe Osten 
(Efrainz Aba); 17.05 Wunsch¬ 
konzert klassischer Musik — 
Saint-Saens: Einführung und 
Rondo capricdoso für Violine 
und Orchester: Grteg: Konzert 
für Violine. Klavier und Or¬ 
chester; 18.05 Vorschau auf das 
musikalische Programm der Wo¬ 
che (Gideon Rosengarten); 1830 
Literarisches Wochenprogramm 
(Herta Wohlmann); 19.05 Wo- 
cfaenkommentar (Gideoa-lev- 
Arf); 20.05 „Nignnim" — Lie¬ 
der und Melodien; 21.05 Frei- 
tagabendkonzert — STEREO — 
Haendel: Concerto grosso Opus 
3 Nr. 2; Mozart: Fagottkonzert; 
Janacek: Sinfoniette; Bartok: 

Violinkonzert; Weben Frei¬ 
schütz-Ouvertüre: 23.35 Radio¬ 
erzähl nng von Ladislav Gross- 
mann; 2335 .Finale”; 00.10 
Ein kurzes Gedicht. 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 630 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch; 735 Gesänge; 
7.55 „Grüneg licht“; 8.15 Mor- 
genprogramm: 10.05 Für die 
Hausfrau; 12.05 Im Arbeits¬ 
rhythmus; 1230 Unsere Lieder; 
13.05 Chansons und Neuigkei¬ 
ten: 14^10 mnd 15.05 „Bis vier"; 

16.10 Eine Minute Hebräisch; 

16.11 Monatgmagaan; 17.05 
-J?Kf Gestrigen” — Prof. Es« 
Fleischer; 18.05 Pereonlid» Er¬ 
zählung (Natas Schüo); 21.05 
„Das hört nun nicht jeden 
Tag” — Cborgesänge; 22.05 
„Ich mach mir Melodien” — 
hebräische Lieder; 23.05 und 
00.10 „Bier und gute Laune". 

Programm H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Melodie und 
Gesang. 

MUitarsender 

Nachrichten jede Stunde: 

6.05 und 7.05 Morgenklänge; 
5.05 Nachrichteajoarnal; 9.05 
Grüsse mit einem Lied; 935 
„Das werde ich nie vergessen": 
10.05 und 11.05 „Warm und 
schmackhaft”; 1035 Programm 
mit Uri Sela; 1135 Soldaten 
fragen — der Qnartienneister 
antwortet; 12.05 Stern zur Mit¬ 
tagszeit — Unterhai tung s tr upp e 
der Luftwaffe; 1235 Der jü¬ 
dische Standpunkt — mit Cha¬ 
ns Seiner; 13.05 Programm mit 
Jchoram Gaon; 14.05 Cbansons- 
parade» 1435 Vorlesung aus 
dem Wochenabschnitt; 15.05 und 
16.05 „Drei vor Schabbat"; 
17.05 Alexander Jahalonri — 
„Schule für Conferenc i ers;" 
18.05 Wöchentliches Nachrich¬ 
tenmagazin von Galej Zahah 
19.05 Der kurze Freitag von 
Didi Meoussi; 20.05 „Perlen 
zum Wochenende" (Pnina Bat- 
Zwi); 21.05 ,3chabbat-Tee" (mit 
ScbJotno Nitzan); 22.05 JEise 
gute Stande" — mit MdK Ehud 
Olmertj 23.05 end 00.05 Tanz- 
mudt 

Io der Nacht »rischen des 


Nachrichtensendungen leichte 
Munk, Lieder, Chansons. 

Mdhaw lp a p— B 

8.15 Rechnen; 9.05 Literatur 
und Sprachunterricht; 925 
,Jvrit Be-Siman-Tow": .Solda¬ 
ten für eine Stande"; 10.00, 
1030, 10.45 und 1135 Englisch; 
11.05 Biologie; 12.00 Zeichnen; 
1230 Rechnen; 12.40 „Was gibt] 
es auf der Welt” — Hüte; 16.00 
Drei Generatknien und eine lie¬ 
be; 1630 Lasset uns ringen. 

Fernsehprogramm: 

15.00 Kompomsten-Biogra- 
fien: Händel; 1 525 Sohabbat- 
emgangsprogramin für Binden 
18.00 Nachrichten in hebräischer 
und arabischer Sprache; 18.04 
Programm und Nachrichten in 
arabischer Sprache; 20.05 Schah- 
batfied; 20.10 .Die Woche*: 21.10 
„Die goldene Kutsche" Film aus 
dem Jahre 1951 über eine Trap¬ 
pe italienischer Schauspieler, die 
(vor 200 Jahren) ihr Glück in 
Südamerika versieht: mit Jean 
Renoir und Anna Mognasi; Ta¬ 
gesabschnitt, Nachrichten. 

Schabbat, 19.4.1975 
Nachrichten: jede Stunde 

Programm As 

8.05 Schabbaimorgenkonzert— 
AJbmoni: Oboenkonzert; Haydn: 

| Symphon i e Nr. 21; Dvorak: 
Tschechische Suite Opus 39; 
9.05 Welt der Wissenschaft 930 
Musikalisches Rätsel; 10.05 Wo- 
ebenebronik: 11.00 „Der Vor¬ 
hang geht auf , .Zweistimmig” — 
mit Miriam Bernstein-Cohen und 
Oma Porat; 12.05 „Öffentliches 
Gericht* 1 ; 13.05 Schabbafemttags- 
konzert — Schobert: Symphonie 
Nr. 3 (Zubin Mehta); Faure:! 
Ballade für Klavier und Orche¬ 
ster Opas 19; 14.10 Für Mutter 
and End; 15.05 Kammermu¬ 
sik — Dvorak: Streichersextett 
Opus 48; Strawinjiy: Bläserok¬ 
tett 16.05 Gebete und kanto¬ 
rale Munk (Jzzcbak Leri); 17.10 
Musik ohne Unterbrechung (Paul 
Landau); 18.05 „Der Komponist 
Maorice Ravel” anlässlich seines 
100. Gehaltstags (Ada Brodskxk 
18.40 Spanische Romanzen; 
19.05 Wochenduonik (Zweite 
Folge); 19.50 Rezitation ans der 
Bibel; 20.05 Reeital — Nina 
Ahaxonova-Levi (Klavier) spielt 
I Variaäonen von Mozart und So- 
^ von Prokufieff; Arien Blan¬ 
ken (Tenor, Gast ans Holland) 

I singt zwei Lieder von Starn¬ 
berg. am Klavier Jan Krott; 
j (Worte von Else Lasker-Sdiü- 
ler); 21.05 „HamawdiT und 
Melawe Malka’; 22.05 Wochen¬ 
ende mit Dichtern and Lesern; 
23.05 Wnnscbprogramm klassi¬ 
scher — Chopin: Regent 

tropfeo-Prehtde; Petras sh „Un¬ 
sinn" für Chor a capella; 
Brahms: Klavierquintett (Ru- 
binstein mit Guarnieri-Quartett); 
00.10 Ein kurzes Gedicht. 

Programm B: 

7.10 and 735 Gesänge; 8.10 
und 9.05 Lieder am Morgen; 
8.55 Die Landschaft unseres 
Landes (Esaria Aloo); 10.05 
Leichte klassische Musik; 11.05 
„Sehr gnt" — Programm aus 
dem Leben; 12.05 „Da Kämp¬ 
fer”-Auszüge ans dem er¬ 

folgreichen südamerikanischen 
Bühnenstück: 13.05 Von Bühnen 
und Filmen; 14.10 „Offene 
Tner” — mit Ofra Samuel; 

15.05, 16.05 und 17.10 Fuss- 
ballergebnisse und Lieder; 18.05 
Die Angelegenheit wird behan¬ 
delt — mit Gideon Lev-Ari; 
1830 Vom Sportptoäfc, 21.05 
Lieder der Völker: 21.05 Sport- 
ergefemsse; 22.05 JSungalow 
ff“ — Programm in Farben; 
23.05 and 00.10 Radiothei — 
Chansons. 


Sender Hz 20.4. 

19.00 und 20.00 Nachrichten; kleiner 

19.05 and 20.05 Melodie und Tages 

Gesang. (Eugen 

MDitwsender: Sbhar, 

Nachrichten: jede Stunde chelei’x 

6.0S und 7.05 Schabbarmor- mödie 

genprogramm; 8.05 Die Land- ,j ert vo 

[ schuft des geliebten Landes; 830 19A. Ci 

Scbabbatausflog mit Uri Dwir; 23. 24 

18.45 Ans den Nachrichten; 9.05 j^AMERI: 

und 10.05 ,Sandwich"; 11.05 nmgen 3 

Eine Stunde mit Judy Gariand; den] ) j 

12.05 „Der dritte Mann" — Ra- dich« 

dk*piel; 13.05 Jaafaow Agmon lichkeh 

interviewt Menachem Badet; J? 

14.05 Unterhaltungsprogramm; vom B 

15.05 und 16.05 Schabbatspiel — 03 24 

direkte Übertragung vom Fass- Tsvta: 

ha&platz; 17.05 Chansons für ^ von g. 

jedermann; 18.05 Radiobuhne: 

„Cbe-Che” von Ltngi PirandcHo; 

19.05 Gespräche und Betrach¬ 
tungen über alte und neue Bü¬ 
cher; 20.05 „Gote Lieder ster¬ 
ben nie" (mit Schimon Bar); 

21.05 Tradition, Tradition; 2135 


entführt wurde (Komödie, 
mit Schmuei Rodensky) 19-, 

20.4. mit Orna Porat tu.) 22., 23„ redigiert von J. Aloni und ‘ . mit-nnr 4 Spielern antrat. Lask^ 

kleiner Saal: „Eines langen 24A ^SdüttT (Chanoch Le- EL Fass jTA-. '—Sthdt Haifa 42. TSniy&j 

Tages Reise in die Nacht" vin) 22.4 (Bat-Dor Tel- 1 sirik TA. — Feldklein Rischüf 

(Eugene ONeill, mit Miriam Aviv) 23.4. (Beteno, Haifa). Beim Tornier um die Meister-j 33. -In-dieser B^egnuog käm/^ 
Sbhar, an.) 19„ 20.4. ^ea- ^ schaff der Sowjetunion in Le-: ten nicht weniger als 11^ Meist 

chelei und Verlogenheit” (Ko- KHAN, Jerusalem: 18.4. 3.00 \ ninßrad kam es beim Treffen derl Tabelle: Technion 253 Merit ■ 

mödie ans dem 17. Jahrhun - 1 Kinderfilm. 9.00 ood 11.001 Juug-GrpSsmeister Waganian und Hanöar 23 (!>, Bat Jam 213 C 

dert von Reh Wolfsohn) 18„1 Film J>ie Brücke über den Kuprecrikk zu einem Sturmsieg' Lasker T.A. 213 Uui TA. 18 


der alten Dame" (gespielt 
vom Kameritbeater, Tel Aviv, 
mit Orna Porat tu.) 22„ 23„ 
24A ^Sdütz" (Chanoch Le¬ 
vin) 22.4 (Bat-Dor Tel- 
Aviv) 23.4. (Beteno, Haifa). 



TEL 


redigiert von J. Aloni und. 
EL Fas 


dert von Reb Wolfsohn) 18„ 

19.4. (im BimarteO. 21 „ 22 „ 

23., 24.4. (im Kleinen Saal) 

KAMERI: -Komödie der Ir- chaeli: „Ueberstunden". 20.4. Schwane Kuprciczik \ roat Gmje.15 C). Emek Che. *■ 

und „Sandwich, 11.05 rungen* (Shakespeare mo- Kammerkonzert mit Jona Ett- 143.(2), Haifa 133 und B- • •' 

Eine Stande^ mit Jndy Garlmd; dern) 19A .Die Möwe" Hoger, Usi Wiesel. Pnina Unregelmässig: schewslri 9 (1). ’ ; >-' 

-SOU r **" (Dtehecbow) 20.4. Fest- Salzmann, 21.4. 8.00 Khan- 1. d2 — d4 Sg 8 — f 6 2. Lei • .* XXX 0 

(SOGpwi; 13-05 JaaiKJw lichkehen* (Komödie) 21 . 4 . theaten „Catch 22", 22.4. —g5. dieser Zug ist schon öfters In diesen'Tagen'feierte 

M enachem Badet; ^er Kirschgarten* (gespielt 8.30 Bimartef spielt ^in versucht worden, aber auch der JHzdak ■ Afonf. seinen 70 <? , „ 

vom Haifa« Theater) 22„ Tag vorher” 23.4. 9.00 In- weisse Sieg indieser Partie be-.bartstag- Er lernte das Scha' . 

r 11 w 1 ? Schabbatsp«! 23„ 24.4. bal-Folkloreabend. 24.4. 8.00 weist nicht seine Stärke. c7 — c5 spiel mit 6 Jahren-und siegie 

dmekte Ubertragu^ vom hria- Tzavta: Ein leichter Schmerz 1 Khantheater. „Diener zwei- 3 . d4 — d5 Dd 8 — b 6 4. Sbl 14: Jahren in der Melketsc) . 

hmlplatz; 17.0. Chaieom für (von Harold Pinter, mit Chan- er Herren". — c3 Db 6 x h2. man erinnert von* Lemberg und gewann 

jedermann; 18.05 Radtobuhne: ^ ^ vcrJauf partie stadteieisterschaft zehnmak 1 

wieder an den Lord, der seinen tcr dem" Namen Schächter 
Sohn enterbte, weil er mit der teüigte er sieb erfolgreich 
D auf KS schlug!. S. L«5 — d2 polnischen und - tntemaiion: 

Db2 — b 6 6 . e2 — e4 d7 —d 6 Timiiereu.. 1944 kam er mit'" ' ' 

21 05 Tradition, Tradition' 2135 7 . f 2 — f 4 S 7 — g 6 8 . e4 — Anders-Armee nach PaJäS** - 

Lieder aus Filmen und ^Musi- PAPIER IST MANGELWARE tons: versuchen Sie einmal solch d6 ,* eS 9 J 4 * eS - ~ 

cals”; 22.05 „Propaganda" mit in der ganzen Welt und besou- em grösseres FDC mit der Poet d7 10 . Sgl — f3 Lf 8 -- g7 U. sterscbafL 1962 nnd 1966 • < 

Uri Akrni; 23.05 Eine Stande dets in holzarmen Ländern wie zu befördern, damit es nach der bl D j 56 _Z _ dS ] 2 '* c . 

mit Noam Sheriff (Alex Ansb>, Israel Der Preis für Wustm- Einschnnrnng durch Bindfaden e6f7 xe6 Sf3 — g5. für den Israel upd spieü* in .8 Ol- 
23.53 Mitternachtsgespräcfa - tionspapier ist bei uns seit I. in den Packeten der BrieftrS- 8 «>P^en Bauern hat Weiss ge- piaden g nnsht Mannscf ,. f , ' 

Prof. Ben-Ami Scharfetein: ^tn- Jänner 1975 bereits dreimal, um ger und nach dem Hineinzwän- waltie«» Angriff bekommen!, inen grössten 7° £ enan 

dium an der Universität"; 00.05 3, 5 und 10 also innerhalb gen in die ach so engen Haus- Sd7 — f 6 14. Lfl — b5 + Ke 8 bei - der Olympiade 1954 

NachrichteujouraaL dreier Monate nm insgesamt brieffidurr noch unbeschädigt “ « ^ « '* £ a7 .“ R a6 tSÜT“ 

In der Nacht zwischen den 18% gestiegen. Und Papier ko- und unzerquetsebt in die Hand ^ — Waganian fin- ross ttSter Kotow w 

Nachrichtensendungen — leichte stet wertvolle Devisen, mit wel- des Adressaten gelangen kann. det starke An£riffszüge. Dd 8 — der ,Sra ~fi CT . M 

Musik, Lieder, Chansons. chen laut Regieningsbeschluss Wenn der Phflateüstendienst An- 35 17. 0 — 0. Weiss kann sich schaff.zu emem stolzen 22' 

gespart weiden muss. Was also dernngen durchführen will, so alles ertauben!. h7 — h 6 . £^d^ Weltmeister Sowjetu fc. 

Fernsehprogramm: beschloss unser Philatelisten- sollten diese wohlüberlegt und etwas besser war doch das ^erhalt. In .Israel gewanir«^ M 

18.00 Nachrichten in hebrei- dienst? ■— Er vergrösserte das zum Besten der Sammlerschaft Schlagen auf b5. 18. Ddl —-d3!. tTelc Tmniere, darunter die ' 

scher und arabischer Sprache; Format der Erettagskuverte um sein. I ncaeTI DnAungen. Rf 8 — stersebaff yoe 1 Tnl-Avrv ttoc —— 

18.04 bis 20.00 Nachrichten und 43 mm in der Länge und uro ' S 8 - dic schwarae Stellung ist Ctubmejsieisdwff des La , . 

Programm in arabischer Sprache: 8 mm in der Höhe! Sollte man BILDKLARHEIT wird auf «*on hoffnunESlos. 19. Dd3 x «ob, dessM» Mannschaft er - 
20.00 „Erneuerte kantorale Mu- uns für die Preissteigerung der allen Gebieten der Reproduktion S& Lc 8 x e 6 20. Sg5 x e 6 T7i8 _. aIlrB bmdurch an Brett 1 

stk"; 2030 Mabat; 21.00 Sport- 'Kuverte von 10 auf 25 Agorah und Bild Übertragung angestrabL — b7 21. Tfl x f 6 _ bricht 10 {!* p . .v^^ e - 

schau: 21.45 ^Die Snoop Scbwe- pro Stück durch mehr Papier j Unzählige Techniker bemühen; den letzten Widerstand. Sb 8 — hetatigt sk* auch als 5c ^ 
stern": Ein Schwesternpaar entschädigen wollen, so lehnen sich im Bildfunk, in der Druck-.d7 22. Lbl x d7 und Schwäre. 1^“ -Tugendclubs imd 


Floss Kwai", mit David Ni- Waganians. 
ven, 19.4. 830 Riwka Mi- Weiss: . .Waganian 


HppoeJ Jer. 16,5 ( 1 ), Risch 
163.. Rubinstein Jer. und ' 
mat Gaaje.15 (2). Emek Che. 
143. (2), Haifa 133 und E- 

schewski 9 (1). 

• .* XXX 

In diesen'Tagen'feierte Mdi/ 


Pu* 

BRIEFMARKENFREUNDE 


wctait in einem guten New wir diese Papierzulage, diese Pa- iunst. bei jeder Art von Bild- gibt auf. Sctaehredaktepr der Zeitu 

Yorker Viertel, u. ans Neugier- pierverschwendung dankend ab. Übertragung, den störenden Mo- _ t* 4 » i ^ eies _ un “, p “ 08 

de ist es an Mordfäfleu bet ei- Denn erste ie haben wir un- ment des Bildrasters zu elimi- PROBLEMiülL TatigfeBltra ' - 1 ' 

ligt erstes Kapitel: „Leichnam sere Alben und Sammelkartons nieren. Deshalb wird auch die Lösung des Problems Nr. 61 “p™ beibe halten, nach der- “.. i 
and Räuber" mit Helen Hayes bereits dem jahrelang bewähr- „WIZCT-Marke ans dem Jahre von N. Overkampf. - in den letzten Jahren _ 

und Mildred Netwick; 2235 ten gefälligen Format der Eist- 1970, mit dem so dankbaren Schlüssebng: Sd — d3 mit zwrück ^ 

Tagesabschmtt, Nachrichten. tegsknverte angepasst und zwei- Bildmotiv ^futter mir Kind", der Drohung Lc 8 -e 6 d6 -d5 abgf -kann 

wegen des storrhäen BIWrasfenT V' Ifskereli^ .bei seinem g 

gjjjg ^{.j. misslungendsten 1. Dg6xg3 2. Kb2—c2 nebst tea Schachspiel sehen. Aloi 
_ . Marken von Israel betrachtet Sd3—M ++. 1. Sf 6 —d5 3. Ka3 ®« e &Qßse Naturbegabtm — 

Vorschau auf das TV-PrOgramm der Wocne Was also unternimmt unser Phi- nebst Sd 3 —b 2 ++. Schach und *areichte gute 

latriistendienst? Er lasst- die Richtige Lösungen sandten uns: merergebniwe auch ohne- 
SONNTAG, 20.4. Sehens)— TV -Sene des Werbemarken-Serie ^Hapoel- Käte BershteL Susanne Striem, Tbconc * & Beriet zwar < 

1732 „Vater. Mutter und Kunstkritikers John Berger, Kongress 1975" in einer Ausfuh- Frida Teiielbauro, Dr. D. Tau-! sch,echte Stellung, aber gt ^ 

wir": „Die Verauchnng”; in vier Kapiteln, erster Teil; h crste n cn> in welcher bei- bes. S. Gross, J. Zimbler, M. ^ oft seine harto- 

20^00 Wochenschau für d. Ju- 21.00 „Grosse Augen” — dc Druckfarben des MarkenbU- Reizes. N. Kümmel 1, J. a * :tive: Verteidigung 

gend; 21.00 .Cannon—^Mord Geschichte eines Fussbaütrai- des künstlich in grobkörnige Ra- Maurüber. J. Cohen, N. Stenz- deni Gc S ncr **n 

für Mord": 2130 „1948 — sterpimkie geteilt sind. Wir 1er. M. Ellenbogen, M. Borinski, er hofften Sieg entriss. Vie 

Blick aas dem Jahre 1975"—DONNERSTAG, 24A. möchten die künstlerischen Fa- P. Bergmann. 1x35 gf S fD AloDi auf C 

zweiter Teil: Jm Kriegs-Falle’; 17.40 .Die Wek von Walt bigkrit« des Entwerfers Mosche _ ' _ _ gestanden, aber nor weni 

MONTAG. 21.4. Disney": „Von Aesop bis An- Pereg ajeht anzwrifeJD, — für F ” gen u ” d Antworten: Prof, ben wirklich gewonnen! I , 

1732 Dokumentarfilm: 18.00 deraon”; 20.00 „Kol-bo-thek" Markenbilder eignet sich diese ^ AUaras. Im Problem Nr. 61 men der Schachecke cm / 1 

Jirautkopr — Unterhai- — Magazin für alle: 21.00 graphische Ausführung unserer ^? e ^T t d ^ r "f * ■“ Redaktion unserer Zeiten ' 

tungsprogramm für Kinder, 41awai fünf null”: „Organi- Ansicht nach nicht Dem Samm- ^ 6—05 WC1 ‘ " acft Sxd5 Sc ^ lwai7 seiner vielen Schachfreun 
20.00 Jvxit he-Siman-Tow', sierter Mord^ 21.50 „Singen Jer-Leser dieser Zeilen stehen ja Le7 “ a3 + haL ganzen Land wünsche ich - '--v 

elftes Kapitel; 21.00 Wie die nm des Gesanges willen"— die neuen Hapoel-Marken zur rem lieben Schacbmeiste 

Kamera die Ereignisse sieht. über das Givatron im Kibbuz eigenen Meinungsbildung zur' - aa l c bak Aloni Gesundheit 

die in der Telerision gesendet Geva; 22.30 Spiel der Woche Verfügung-.. ! IM. ^3 g» } langes Leben und weit« • 

werden; 2130 „Compagoons —Sportschau; : Freude an unserem ge • 

de la Chanson" — die fran- FREITAG, 25A. IN UNSEREN ISRAEL- Jl» Sa 1 1 Spiel, dem Spiet der Sp* .' 

zosbebe Sängergrappe mit ib- 15.00 Musiker-Biograflen: VI- NACHRICHTEN konuteu wir« ■ B fL 

ren bekannten Liedern: valdr. 1525 Schabbatein- vorige Woche einen sicherlich -v^ * _ 

DIENSTAG, Z2A. gangsprogramm für Kinder, v om faformabonsdietist der Post i *3 ’r, ' 

17.42 Naturfilm: „Das Beneh- 21.10 ..^Tine the Gty sleeps” mspinerten Kurzbericht lesen. [ jSj mtW* JIDDISCHES 

men der Tiere": 18.05 ,.Cin- (Wahrend die Stadt schläft) laut dem der Briefverkehr trotz: < 3» * F& * O OPERETTEN-THEA1 

dereUa” (AschenbiödeD. Mo- Film von Fritz Lang; der Portoerhöhung nicht zu-, —■ brinsl! 

sik von Rogers und Ham- SCHABBAT, 26.4. räckge^ngen ist Da uns alle ... » ■ ■ • ' . 

merstein. erster Teil; 20.00 20.00 „Wort und Ton" - TSfagkeitm^ der Post aus fach- ^ MM\ : ; MAKI 

Raw Jeboda Halevy - der Religiöse Dichtung und Lie- Granden mteressieren ^ r. *-. - “** .J SORE AN 

Dichter und der geistige Füfa- der. 21.00 Sportschau; 21.45 ®i d ^ “ ascrr . Lrebhaberei so Problem Nr. 6 * von E. Schaaf. ” “ “ ™ m . 


SONNTAG, 20A. 

1732 „Vater, Mutter und 
wir”: „Die Versuchung”; 

20 b 00 Wochenschau für d. Ju¬ 
gend; 21.00 .Caunon'— „Mord 
für Mord"; 2130 „1948 — 


MONTAG. 21.4. 

1732 Dokumentarfilm: 18.00 
„KrautkopF — Unterhal¬ 
tungsprogramm für Kinder, 
20.00 „Ivrit he-Siman-Tow', 
elftes Kapitel; 21.00 Wie die 
Kamera die Ereignisse sieht, 
die in der Television gesendet 
werden; 2130 „Compagnons 


ren bekannten Liedern: 
DIENSTAG, 22.4. 

17.42 Naturfilm: .Das Beneh¬ 
men der Tiere": 18.05 ,.Cin- 
dereUa” (Aschenbrödefl, Mu- 




. Bergmann. ’ ’ bcD « c « fD AloDi auf c 

gestanden, aber nur weni: 
Fragen und Antworten: Prof, ben wirklich gewonnen! I 


: Le7—a3 + hat. 


m Bi 

i^l£B 

r J3 * 


( ganzen Land wünsche ich 
rem lieben Schacbm eiste 
| chak Aloni Gesundheit 
! langes Leben und weite 
: Freude an unserem ge 
J Spiel, dem Spiet der Spv 

a 


JIDDISCHES 

OPERETTEN-THEAl 

bringt: 


Raw Jeboda Halevy — der 
Dichter und der geistige Füh¬ 
rer: 21.00 „Kojak”— JEin 
sehr gefährliches Spiel"; 2130 
„Brennpunkt”: 

MITTWOCH. 23A. 

1732 Zwischen zwei Städten*. 
Filmbearbez tong nach dem be¬ 
kannten Buch von Charta 


Problem Nr. 63 von.E. Schaaf. 


„Banacek* — „Die Muscheln j imzertrcnrbar mit der Post ver- Deutsche SchachbeStter 1912. 


des Kapitäns Jack. 


WOHIN GEHT WM ? 


bundm ist. wollen wir aus die- Weiss: K17, Thi und b4, 
ser eigentlich die Allgemeinheit Sd4, Le2. 

angehenden Angelegenheit an- Bauern d2 und f3 
nehmen. Israels Information*- 7 Figuren 

dienst wird auf allen Gebieten Schwarz: KgS, 

als unzulänglich kritisiert. Von Bauern d3. d7. f5 u 


MARY ' 
SORE AN 

«n der grandiosen m 
kalwdien Komfidi 

J1DL MIT’N Fl! 


kannten Buch von Charta WOHIN SIE auch Imme. « 

Dickens, erst» Kapitel; 18.00 geben verhmeen Sie übern 1 ^ cm ” re,T1 g “ dl&ftl !‘ 

Gezeichnete Filme: 20.00 TEKA KAFFEE. Et fr ^ Untemehmung.^ten wir 


NATUERL1CH — REYOLÜTIONÄK 
Die SpeateHsten von hiteniMtiepaJem Ruf 
Prof. EARÜKOFF 
dfo Organisatoren der internationalen Kongresse 
in Torino, Italien und Colombo, Ceyl on 

TIBETISCHES NATURALIEN-INSTITUT 

Ohne Medikamente 

w» rat.« an dem Orient die Wtederiitt Mmig de r 

e hBiB* Mi des iHflw e Glrieligewtdits — T^ Qngnn c 

_ » imim um b — Entspasnung -*■ 

- speztette mul abetfadw KUiuXiuen — dgf 
Bffii 11 ***** -— dlitetehe and tassadeee fljtU 
p r>i„ bzensnteM. # Behebung ne SdwlöJjtahtn Jeder Att 
Wtr staben zu jnter fgrfQpäf tWlc i w. 15—20 Uhr; 
Tri. 03-252331, TetAriv — FOB 26159, Tri-Artr. 


^Ways of seeing” (Wege da*der Beste. 


AUSLANDSREISEN — LEICHT GEMACHT 

Auch dieses Jahr wollen wir unseren lieben Kunden 
büfige SPE23ALFLUEGE 

nach EUROPA und AMERIKA bieten. 

Asch Ratenzahloogen mit mir 10& Jahreszinsen möglich. 
Grone Auswahl roa Kurorten ha EUROPA, and 
RUMAEMEN mR sehr KU%tB Prrisen. 
Gruppeurriseo mit Führung ab-Tel Aviv oder ab Zürich. 

EIN BESUCH BEI UNS 
LOHNT SICH AUCH DIESMAL. 

PAMTQORIST Ltd. 

TEL-AYIV, DIZENGOFF 101—103, Tel. 24338L 


als unzulänglich kritisiert. Von Bauern d3. d7. f5 und g4. 

der Poet einer rein geschSftli- 5 Figuren /' 

chen Unternehmung, sollten wir Mart in 3 Zuegen, 

jedoch klare, der Wahrheit ent¬ 
sprechende Informationen erwar- SCHACHNACHRICHTEN 
ten. Zuerst wurde die Tariferho- AUS ISR AEL 

bang für den 2. April /!/ ange». j n ^ $. Runde der NatfonalTi- 
kündigt und die neuen Postsät- ga gab es überraschend hohe 
ze bekanntgegeben. Worauf ein Ntcdcriascn der Jerusalem Clubs. 
Teil d« Publikums seine Briefe Merkas Hanoah TA. — Ra- 
lam dem neuen, erhöhten Tarif binsteiu Jer. 4.(1): l (1) Bar Jacu 
zu frankieren begann. Nach- g _ Hapoel Je r , 4 (l) : 1 (l). 
trägüch erfahr man jedoch, dass Technion Haifa - Resdrewsti 
die Portoerhöhung erst am 20. 5 5 . 0 .5 Ramat Gan — Emek 
April «angeführt wirf, dieser chefcr 3.5 (21: 03 (2). wfchr- 
Umstand wurde jedoch nid« SC heinlicbes Ergebnis aber nur 
entsprechend befcmntgegeben. 3<5; 23 . obwohl Emek Cheefr 
Und daher kommt es, dass sich 

die noch nicht ein geführte Ta- wMHHBMMaHMM 
rifändenmg auch garnfcöt auf 

den Briefverkehr aoswirken erhalten. Die Zeit der Impro- 
ko ncte . hl Zukunft möchten mal Ionen sollte schon vorbei 
wir aber von u n s er er Post Ke- sein. 

btt m toftjg |mum tohnft Y. H. Roiar . 



. unter Mitwirkung ei 
, grossen EosemMe 
Regie. M. GRÜNS‘ 
Musik: A. LUSfl 7 
CHOLON — Anno» 
Heute abend, J8J4. ■— , 
rat avt? ■— oiid fi s . 

Morgen, Mozae Schah 
19.4. — .7:00 und 5 
RECHOWOT — Bel B 
Montag, 21.4. —831 
TEL AVIV —1 Bet Arit 
(gegenüber Kino Td ; . 

Rikar Dizengoö) 
Dienstag. 22.4. £30 
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ISRAEL NACHRICHTEN marffi 



★ TEL.AVIV ★ 


l ^™™ ! Besuch heim Wundertäter Choni 


A W I V Schabhat- Eh ig ang : 5.49 Uhr Oberhalb der Entwicklungs- los orientalische Musik. meist mit diesem kurzen Bericht neue 

W m ■ w ; Schabbat-Aasgang: 6.49 Uhr. sta< j t c^azor im Galil befindet von Tonbändern, aber biswei- Anhänger für Choni dem Kreis- 

' Pa rs dra: A CHARE MOT — sich eine Höhle, die als das les kamen auch Darbietungen zichcr und neue Besucher sei- 

KKDOSCH1M Grab von Cboni Hamaagel fdem von Besuchen!. ner Höhle bei Cazor gewinnen 

IUL_LlJirLlJ_J ^^ — i. i rinri S+Krm* Honj N*"* Kreiszieber) gilL Dieser Wtio- Wir hatten viel Waffen und konnte. Diese Welt ist dem Ju- 

1 0 ^ 220868_Dizen-Synagoge, Ben Jehndastr. 86 s dertäter lebte im ersten oder Munition mitgebracht, darunter den europäischer Herkunft ein- 

grtff 212, mit 4« fatenationalen Freitag abend 5.S5; Schabbat weiten Jahrhundert vor der ge- ein schweres Maschinengewehr, fach zu fremd, zu Unverstand» 

VttWndungbn, propowert: Ärzte morgea 630 trad 830* Bar Mltz* wohnlichen Zeitrechnung und eine Bazooka und alles, was j lieh. Es wird diesen stören, dass 

■ — Ingtarienrc _ PnKj fr« _GonJo,,; Schabbat 1x1(310 dieses Beinamen wegen zum Aufspüren und Entschärfen! keineswegs das Gebet im Mit- 

I Touristen — Tochniker jeden Mincha 535. Vortrag: Herr Ja- se * ner Gewohnheit, jedesmal, von Sprengstoffen erforderlich l iclpuökt der Feiertichkeilen 

Altere. hob Breuer. wenn er um eine ütwrirdischo ist Die Besucher nahmen dies I stand, leb muss auch bekennen. 

• Seche für meine Tochter, 2. Ichod Schfrrat Zion, grtt i Gäd,e einen Kreis mn offenbar dankbar zur Kenntnis 1 da»s es recht lange gedauert 

{ 24/172, Lehrerin mit Wohnung, Baxnoreh: Nathan Stransstr. 5: sich m zäcbcii, den er triebt und schickten uns reichlich j bat. bis endlich ein Minjan von 

schöne elegante Erscheinung, Freitag abend 5 55: Scbabbat e bcr verliess, als seio Gebet er- Kostproben von ihren Speisen j 

(Sabra), eingeordneten, gebüde- morgen 8.00 Vortragi Herr Mo- hört WQrdcD war - Der Talmud- und Getränken. Am Nachmittag | 

ton jungen Mann bis 30. Hei- «be Ardon; Schabbat Mincha Taanit berichtet über baten immer wieder Jugendliche! 

ratsvermittler ausgeschlossen. 5.55. Choni: Eines Jahres war der um Waffen für die passende* 

Zuschriften: P.O.B. 1334 Tel- ' Adat Jescbunm: Gnessinstr. 6. Frühlingsmooat Adar schon fast Pose für ein Foto. Offenbarj 

Aviv Nr. 98059910. Freitag abend 5 55 Uhr Scb ab- ««trieben und noch immer kein war auch die Schülerin aus Cha- 

• Für Verwandten Einwanderer bat morgen 730 Ubn Mincha Re S CQ gefallen. Da drängten die zor. die wenige Wochen später j 


■ UND VERKAUF 


, .CH WIE VOR! j 

EPPICHE- | 
JBRAN! j 

Gerda 49, TeL 578851 
mfinniachft Reinigung ! 
ratnren — versichert j 
.^[gerangen — kostenlos I 
1 IAUF — VERKAUF ■ 


AKIBA 

Möbel, Xflchen- und 
■ftlttgagenstanido. Kleider, 
. r, Teppiche. Tttertatana- 
ito und KurWSwe. 

, i52-b« 735 auch Sebabtmt 


GAL—KONE 

> Möbel, Kühlschränke, 
kvinonappaTata and 
taushaltsanfKannfien 
Id. 874267 
bwk TeL 862856 


aasige, klöne handUcbe 

norgegenstaend« 

tro, fertig and hdbtotlg. 
änstig xu verkaufen. 
Tel. 83-220287. 


losriraa kauft Mobd, 
• altsanffösungen, Nachläs- 
cher, Frigidairc, 867494; 
■ K : 889608. 

■ r kaufen antike und fe¬ 
ie MöbeL Haushaltegegen- 
.. Nachlässe. Tel. 874245; 
: 880248. . , 

sF'aTMan» taorfh aiftike” 
ebraoehie .Mqbd, auch' 

tzsew; ' w 

üipp-Hakone kauft Möbel 
ntäten. Frigidairc. Nach- 
.86493S; abends 876852. 

_ nfe alles! Möbel, Trigjdai- 
Icvisonsapparate, Anb'qui- 
NacUSsse. Tel. 882825. 

I. 

*.u Ibra- Bequemlichkeit 
Liquidationen! —■ Zahle 
e Preise! Abraham-Avner, 
13352! ■ 

anfe gebrauchte und anü- 
iöbel. Nachlässe, Haus- 
jxfiöaonges. TeL 472796, 


Barucfe 


RAINER 


Ben Jehnda 65 ta 

TML 2237B9. 10-42. 4-t M 

pas yi 

VBtMmXQNGSBbbKO 
Wohmmgen, Häuser. 
Mjgreachim • Expertisen 


• Vermiete scMnes Balkonzim- aus Russland. inteOcktuen. suche 5 55 _ tjh7 ” " [Menschen Choni. um Regen zu in Maalot von den Terroristen 

mer, Zentrum Ramat Gan, älte- i«k_ ~ .. . 1 flehen. Kaum haue dieser sein ermordet worden ist. unter die- 


’ ' T intelligente Touristin, 45-50 Jah¬ 
rein Herrn oder Dame. TeL tjv. 

730347, von 13.00 - 14.00 Uhr. Bio - Ttl ' 734842 



* Vermiete möbHotea Zimm er, 

Air condition, geschlossene, offe¬ 
ne Terraese. ganze Küche, Ben 
Jehndastrasse, TeL 03-227205. J 

* Glwatapm: Dreizimmer-HätR- I 

eben mit Gatten za vermieten. " 
Tel. 765728. | 

* Nom 3.7i«i»iHwwn liinnn», Est- 
ecke, Tel Aviv, Monatsmiete: 

IL 550.—Tel. 763504. 

* Gegen Scblüssögeld za ver- [ 
mieten: 2 TSmpitt rmnh ft imfc par¬ 
terre. Küche und Bad inkl. Za- 

fon Tet-Aviv, Naehc Hüton. 

TeL 449701, 444912. 


VERSCHIEDENES 


Freundschaft. . 

Witwer ohne jeglichen 
Anhang, Ende 60, 
mit Eigenheim und Auto 


Wiener Mmjam Nathan He- flehen - Kaum hallc Acser sem «™ordct worden ist. unter die-l 
ebaebamstr. 10. Freitag abend Gebet ^Bonntn. als schon so sen Besuchern. Aber der Tag! 

5.55 Uhn Schab, morgen 8.00 und “ illreiche Reee ?* öbcr der Höh,c vcrl,l ? f r " h, - c ‘! 

Uhr Limud Talmud S 00 Uhr* fi eIen - dass bald die Die Polizei sorgte mit einem \ 

Leitnnjt Rabb D Schechter’ ^ er um J^rusatem über- starken Auf ja bot für die Ord- zehn erwachsenen Joden zum 

Mincha 5 50 Uhr " schwemmt waren und die Men- oung auf dem Festplatz. Nor Minchagebet zusammenkam. 

.■CwtVin ”.Smrwn«o p — sehen auf den Tempclberg fluch- zweimal sab ich mich zum Ein- Aber dennoch möchte ich wür- 

HTV "cpmefnrfc C^r7eharh<^r° M tBD mBSSlCD * greifen veranlasst: Ara Vormil- digen. dass die orientalischen 

cm.« ru« j, Jedes Jahr am Unabhängig- t^ untersuchte ich gründlichst J Juden, die nicht mit dem 

Ecke Ihn Gwirobtr. Freitag .._ . c _ .7! L.hri«n;^ n r.^rL-ni» in Rp. 


9*30^Uhr^Pre^^^raw°M^- men Tausende zu dieser Höhte, i eincefahrcn und dort geparkt | riihrung kamen, ihren Feilen 


kietstag des Suiaies Israel kom-iein Auto, das in die Sperrzone christlichen Gräberkult in Be- 


PENSIONEN 


PENSION 

Kleine Pensum, 3 Personen, 

VERMIETET ZIMMER 
f. üten Heixn/Dame, 
Vollpension, Diät, Schwester 

Lift, Zetrt—Ih wf w iw p 
Wann wasser. N3he Dian- 
goffplatz. TeL 03-296891. 


SUCHT 

deutschsprechende, 

unabhaengige 

jnengere 

DAME 

bir Freizeitrerbrnigung, 
möflifW in Ramat Gau 
wohnhaft 
NEUMANN, 

POB 157, Ramat Gan. 


Welcher ältere Herr, 
welche ältere Dame 
sacht REISEBEGLEITERIN 
(distinguierte Person) 

Fürs Ausland. 

Zuscfar. an Cbadshot Israel, 
POB 28026. für Nr. 10. . 


1 sehe Zemer. 


Es ist dies z%-ar nicht die ein- worden war — und am Nach-[einen eigenen Charakter zu ge- 


RnVi-»* Hn t TTni. und keineswegs die bedeu- mittag öffnete ich einen Koffer. |ben verstehen. Das Judentum 

T . . ■ R p. __ tendste der Gedenkstätten dieser der vor der Höhle abgestellt das lehrt, dass nur seinem 
-n tu..- i, Art. aber nun schon seil Jah- worden war. aber nur Flug- Schöpfer Anbenrag gebührt. «Jas 

. 1 * ren Für zahlreiche Familien blätter enthielt, in denen die gelernt hat. dass kein Mensch 

^ c ‘ ' 1 ps n. orientalischer Herkunft das feste Meinung zum Ausdruck gebracht das Grab seines grössten Prophc- 

Haf h’a Ramat Ca ■ Freifa« Ausflugsziel an diesem Tage. wurde, dass die unsittliche Klei- ten Mosche kennt, braucht 

1 T]h _ c . . f . n ° Heute vor einem Jahr war düng der Mädchen schuld daran letztlich keine Heiligen, keine 

74 5 t« _ ich um diese Zeit im Militär- dass der Jom Kippur-Krieg Heiligengräber und kcjne Wall- 

_ . - ... r , - n « dienst an der libanesischen Gren- so viele Opfer gefordert haue, führten zu Heiligengräbem. 
SffÄSL“ **’ ^ urn Unabhängigkettstag gab Ich entarte nicht, dass ich Dan Hameiri 

I r?__ _T>. es keinen Urlaub, sodass wir....-.-... 


Gerücht 

erstklassige Kraft 

für 5 Stunden täglich. Perfekt 
Englisch, Deutsch, Schreibma¬ 
schine und Stenographie. 
HebraiscfarKenntnisse und 
Telex erwünscht, nicht 
Bedingung 

Büro Stadtmitte, Tel-Aviv. 
8.06—12.00, 330—430 Uhr. 


• Diplomierte Pediküre, inklosv 
ve Massage der Fossohlen. 10.00 
—17.00 Uhr. Massige Preise. Te¬ 
lefonische Verabredung: 891917, 
zw. 7.0 0—9.00 früh, 

• Dame, Tschechoslowakin, 
sucht Partnerin (Partner) für 
Oesterreidusche Berge, Q.5.W. 
Telefon 228276. 

• Zahnprothesen Express-Repa¬ 
raturen in Stunde. Zahnlabo-j 
ratorium E. Zuckermann. Tel- 
Aviv, King George Str. 5, Tele¬ 
fon 282429. 


I Schiur Herr Weizmann. «. ^um unannangigKctisrag gan icn erwane ntcni. aass ich : 

KehQat ,£met v’Anava”, Ra- K kctDeD Urlaub, sodass wir wrr .. nnnff —--- - « i h m 

c-7 o^r«« zusätzliche Aufgaben uberneh- 

I abend 600 Uhr, &habbat mtS mcn fcoDnü;n - Ich wurdc m,t ei ‘ Konjunktur in auslaendischen 

BKhaäKh . 2T4SSLE Kunstdarbietungen 

S? ZOr SesandL Österreich - “das andere dem 27. Unabhängig-eiistag 

■ Sw» ?in CLX.U , ’ Wir kamen am Vorabend Österreich- .hätte man Lust zu Israels zusammenfiel. 

monJ^ 7 30- Mincha 6 00 dorr an Qnd ^gaben uns gleich sagen — war neulich im isra- TEL AVIV UND 

L L ' \sf-r zur Höhle. Die eisten Besucher elischen Kunstieben durch ... VORARLBERG 

c ^ waren bereits einceiroffen und Mozart vertreten, dessen Oper -Als Kontrast gegen den Hin- 

hatten Zelle aufgeschtageo. In “Don Giovanni-, im Rahmen !tergrund dieser Hochkonjutik- 
der Hohle waren zahlreiche Ker- eines Sonderkonzens des isra-«iur austandtscher Kunstlergast- 
ieq und Öllichter cmzündeL de-., elischen Rundfankprcbestefs im , spiele in Israel in letzter Zeit 
Rtv ihmirH ren O ualm den engen Raum Jemsalem-Theatcr. brausen-)zeichnet sich lediglich das 

_ Schmuei Awtdor Hacohen. Einc Gruppe von Betern : den* BeifaH erntete. Allerdings [ Wiener Burgütcater ab. dessen 

' fas aus dem Buch der Psalmen ' 2 a,! der Beifall nicht nur der Israel-Besuch bekanntlich “aus 

und begriisste jeden Besucher \ Mozamchen Opernmustt. son- Sicherheitscrwägunged" nach 
mit einem Segensspruch. ! dern aucfa dcm italienischen dem Anschlag auf das Tel- 
| Am frühen Morgen bezosen, Gast-Dirigenten Cfllario, und Aviver Savoy-Hotel abgeblasen 

,| | . wir unsere Stellung über der; 1 " grösserem Ausmass wurde. 

r ! KULTIVIERTE FRAU Höhle. Von dort aus konnten !« chl So,,slcn - dcr **•«",shehen Die israelische Öffentlichkeit 

sucht wir das ganze Treiben beobuch- ^ ‘•lorkholm. die im , konnte diese Absage von Au- 

GUTMOEBLIERTES len . Immr mehr Familien’ tra-1 R.^mcn des krael-Fesuvals zu fang an mch. kommenlarlos 

ZIMMER fen ein, ec wohnlich mit Lie-;«- 1 ^ Cas.darb.elungn ,m Lan- hmnehmen und ist ich ihrer 

ferautos. M.chten sich f i„en de c ^«^flen waren. nun. da andere Kunstlergrup- 

mit Frühstück. } p , f . r j A ) pen gegenteilig verfahren, nur 

in angenehmer Umgebung. K- n -, n n«-n ml« w' ^ ün m ‘ l himmlischen Stirn- noch deutlicher bewusst. 

• Offerte, bitte „ POB «W4. . H ° h . lc _ «»S“"“ _ m '‘ dl = r ;„ lcn ™ Sch.edt» ' V.rbiller.e Ismetk. die 


HAIFA 


«minier wünscht zu kaufen: 
e Poppen (mindestens 50 
' alt), ganz oder teilweise 
orzellan. Auch an Kauf von 
ssen* — Porzellan interes- 
Offerten erbeten an POB 
”5. Jerusalem. 


.. zu allerletzt 

> mnf an Sotb in Staropf 
' mm man TEPPICHS 
| kaufen, verkaufen oder 
J . richten wiB 

STAMPF 
i'm Sfr. I« TeL 295S31, T-A 


«KLAVIERE 


Klaviov — nen und ge- 
tcht Orgeln- Grosse Aua- 
J — gute Sedingrmgen. Mel- 
Tel Aviv, Itizengoff 125, 
220303. 

Ebnere Kküuoaim, das 
vndff Fachgeschäft and anttv 
rter Importeur für zollfreie 
»föjger. TeL Aviv, Za mcnho f 
36, TeL 282989; Jeimalem, 
weh Str. Z Tel. 223796. 


^^ • Zahnprothesea Expressrepa- 
• Personal: Für Kranke — Ba- raturen, \i . Stande, billig, TeL 
bi es — Haushalt — Restaurant Aviv, Ben Gurion BNd. 32, Bus 

— Hotels — Geschäfte — Büro- 61, 62, 1. 4, 5 and 10. Telefon 
angesteOte — Büforenngangen 246130 Empfängt immer. 

— Pensionäre — Altersheim, • TV-Schnellservict, Reparatu- 
vennittelt „Ruth“. Jawnestr^ 2 ren von Televisionsapparaten. 

— 440647! — 293637! Gesucht: Radios, Tonbandgeräten und 
Frau zmn Uebemacfaten (1350.-) Stereo-Anlagen. — Herzlia, Beth 
•Wirtschafterin gesucht. für Nordau 13. Tel. 932233. 
ganz— oder halbtags, zn älte¬ 
rem Ehepaar in Ramat Chen. 


KULTIVIERTE FRAU 
sucht 

GUTMOEBLIERXES 

ZIMMER 

mit Frühstück, 
in angenehmer Umgebung. 
Offerten bitte an POB 4094, 
Haifa, für Nr. 711. 


Nähere Details TeL 747735. 

• Langjährige Pflegerin sucht, 
Arbeit TeL 03-249539. I 


NOTIZEN 


# HÜdfe Gutmsa, Tochter von 
Dr. AJada Gurassa, Breslau, 
Gartenstr. 24.1937 nach England 
ansgewandert, wird gesucht von 
Schotamith Sperling. Tel-Aviv, 
P.03. 13006 Tel. 476569. 


ELEKTRO- 

INSTALLATIONEN 

REPARATUREN 

raset and vertäscttcti 
DAN ROSENBLA IT 

Haifa, Moria 119, 
TeL 241923, 662645 


Wunderbare Musik 

riftph 1 einer 

STEREO-ANLAGE 
vom Tonsradio 
RADAR. Haifa 

Wenden sie «leb unverbindlich 
an Tel. 04-242648, 644363 
oder POB 2408, Haifa. 


! ferautos. M.chten sich einen de c ‘ n S«*«flen waren. nun. da andere Kunstlergrup- 

Platz auf dem Gelände vor der _ . .. L c . ^ 8«^? verfahren, nur 

Höhle und begannen mit der! Dün mn hmimlbctan Sijm- noch deutlicher beuuss . 

.* mcn »usgestatieien Schweden Verbitterte Israelis. die 

sTr.a-1 « j.. trvriiiinnpi i ,,nd Schwedinnen foleic chro- i durch die Presse von der knrz- 
mcßtensKuslus. das traditionel- nolo ji wh das Düsseldorfer Ju- »ichen Welle von Schncela- 

w t i riC ^ genCh - dC ii ? U ^ en r llS : sendnr-bester mit seinen rund ' "inen in den mitteleuropä- 

Nordafnka. uttt Fletsch. e -j vierzig Mitgliedern, das eben- ‘ ischen Vpen erfahren hatten 

würzen und alkoholischen Ge-, fo!k J(n Jerusalem-Theater auf- 1 — und diese Namrl.atastrophe 

manken. Manche hatten ein; traI Q och was u || eni ,j; c i^ ronc aufrichtig bedauerten — stelt- 
Schaf ntitgebracht. das sic an j aufsetzte. war dir GaM-Tournee : ten ^ich übrigens die nicht un- 
Orl und Stelle schlachteten. Aus i des Roval Shakespeare The-. berechtigte Frage, ob wegen der 
den Lautsprechern tönte pausen-1 atere. deren Beginn fast mit | Österreich ischen Lawjnenge- 
1 - - 1 fahr ; n Vorarlberg und Mal- 

! nitz nun da* Burgrhealer es 
.fim Winter und «ährend der 
| nachfolgenden Schneeschmel- 
TEL-AVIV I Beer Sdiewn: Frettna übend ! ze unterlassen werde, an die- 

Freita® abend 19.00 —23 ITir;/Herz! 72: Schabbaf: Sch ikun Bei .‘ scn beiden Orten zu cnstie- 
King George 28. Tel. 223721 Bialik 5. ren... Halm Muss 

Schlomo Hamelech 78, ALRZTENACHTDIENSl I 

Tel. 246-461 Mae« David 4dum: Arzte-; KlNQPRGGRÄMM 

Yehuda Halevi 67. Tel. 6J2474. Nachtdienst T-A Tel. 6143331 
Schabhat: 8J0—19.00 Ubr : oder 101 von 8 Ubr abends bi J_ .^ A .\ ,AT _ G ^ N 


^APOTHEKEN- ÜÄD AERZTEDIENST 


« Für meSue Sdiwester (Witwe), _ I an Tel. 04-242648, 644363 I Achad Haarasrr. 91. n. Habima. 7 Uhr morgens. '.KINO LILLY: 7.15 und 9.30 

nett ent emneordnet, suche net- I oder POB 2408, Haifa. If™- 285 -’ 0T Gusch Dan: Magen David' Preis befm Cannes, 

ten Herrn bS 65. Deutsch oder » l|Dizepgoff 174. Tel: 222386 Adom. Tel. 7S1111. 1 ,5 ‘ u - '*** ' Vochc > 

Polnisch spiediend. Td. 863405. i Mozae Scbabbat. 19—23 Iüir Kupal Chotim ..MaecabV | ^ T hir Cjreat Telephone 

• Witwer, TL Pensionär, gntsi- # Kaufen antike Möbel. Bildet, • Antike und neuzeitliche MSn- Achad Haamsir. 91. d. Habima. Aerzfedicnst im ganzen Land Robbet}, 

tuiert. in Deutschland geboren, Teppiche. Porzellanware, Kri- zen. Banknoten, Medaillen. — Tel. 285301 beim MDA. :P _ _ 

sucht seriöse, unabhängige Ehe-stab, Bücher, TeL 281150. Kauf/Verkauf — Lizenzierte An- K,kar Hamedina. Tel. 258046. Kopar Cholin» Mcrkasit Tel | 25 TAuE-TUUn I 

1 partoerin bis 65, möglichst mH tiquitätenhandler. Eidelsieiu nod Rama * Gan und Aviv—jaffo: MDA Mazestr. 33 j dnrch ganz 

Wohnung. Zuschriften an NOTIZEN Holland. Herz] 61, Haifa. Tele- Frert *g a**nd und Schabbafc Tel. 101 von 8.00 Uhr abds. bis I ■■ O « I 

Chadschot IsraeL POB 28026. - fon 64503S - Bl ^ i1s , „ 1 V hr mor?cn -' 0r WaU * Al 1 U- S. ft* * 

Tel Aviv für Nr 35/14 SctedAat-Emgang: 531 Uhr Bnc Brak: Freitag abend: Rab- lenbystr. 50. Tel. 53R8K (nur . W V *" . 

“ Schabbat-Ausgangi 6.47 Uhr 1 • ^Laufe gebrauchte Stilmöbel bi Akiba HO. Scbabbat: Bialik j tagsüber): Dr. Marc Dona. Ha j IL 81HHJ.—. inkl. Steuer I 

• Ehepartner für j -d t n T Tou- Beth Haknesset Emet we-Emn- und Haushaltsauflösungen. Tel. 50. Ramat Gan. j chaschmonaim 4. Tel. 248228. I ^ 5 445.— f. Hotels. I 

risten Akademiker. JFörtuna", na, Narkisstr. 1 — Freitag abds. | 0-L662066,04-532861,04-232203 Petach Tikwa: Freitag abend: i Ramat Gaa. Gfwataim uur j Erklärnrngcn: Deotsch. j 


NOTIZEN 

fU- ' h p n^ang - 531 Uhr 

Schabbat-Ausgang: 6.47 Uhr 


BUECHER 


Gute Bücher stets gesucht, 
hste Preise. Aod» Provinz, 
ak, Td Aviv, King George 
TeL 248616. 


Helson 20,. Trf-Aviv, Telefon 6.00 Uhr, Schabbat morgen nm Haifa. 
Z9I004. 8.15 Uhr. — Sduifterklärong 

• Dfe Bote HriratswmittieriB Rabb. Pinchas Peli fj 

in IsraeL seit 195a Passende-" " 

Partner für jedes Alter, Sara APOTHEKENDJENFT: 5^ 

Moscovid, Jaffastrl 34, Haifa. 18.Ö0-21JH1 

TeL 04-524408. LThn KKL 33, Tel. 39893: - 

Christliches Viertel. 283401. Al 
I • Witwe, ohne Anhang, 58/168 SchrfÄwt, 9.00 — 13^0,16.90- Frei 


NOTIZEN 

Schabbat-Eingang: 5.42 Ubr 
Schabbaf-AosRang: 6.49 Uhr 

APOTHEKENDIENST: 


Chafetz Cbaim 6. Tel. 931541. Bnc rat.- AIDA. Hagilsten < 
Scbabbat: Baron Hirsch 2J, Tel 42, Tel. 781111 von 8 Ubr abds I 
911710. bis 7 Uhr früh Dr. Kotnlosch ■ 

Herzlia and Umgehung: Frei- fKinder). Wefemannstr. 33. Gi : 
tag abend and Schabbat: Winga- wataim. Tel. 721621: Herzlia j 
I te 142. gegenüber Hotel Tiran. Neve Amal. Ramat Hascharor j 
Nataniar Freitag abend: Weiz- Mitteilung im Sntt Chedera l 
i mann 13. TeL 22985: Schabbafc MDA Td. 2333 von 8 Ubi J 


Freitag bis 21.00 Uhn Alija Weizmann 36. Tel. 23639. 


abends bi? 7 Ubr morgens. 


sockt intelligenten Ehe- 19.00 Uhn Hapalmach 28, 44, TeL 527062; — Scbabbat bis Bat Jam: Freitag abend: Bai- Kupal Cbolim „AssaF fei 
Partner mit gutem Charakter. TeL 36084. Mazae Schabbafc 2I4W Uhn Massada 1, Telefon four 135. Scfta&bafc Balfour 90. Aviv. TeL 101 Gush Dan. Td (i 
Zusduiften an Chadschot Israel, 19-00—22.00 Ubn JafFo 110, 662289. Cholon: Freitag abend: Krau- 781111; Bat Jam. Tel. 863333 j. 

POR 7X026 Tel Aviv für Nr. Td. 224021, Bab-d-Zachrastr. Nach 21.00 Uhr. MDA, Tel. se 46. Schabbat: Geulim 44, Cholon. Tel. 843133: Haifa il 
' ’ TeL 282682. ^ 512233, Kirim ELieser. Neot Scbosdianim. 254530. J« 


IL tfiWMJ.— inkl. Steuer 
- S 445.— f. Hotels. 
Erklänmgen: Deutsch. 
EögJiscb. Iwrit 
Abflug: Freitag 23. Mai 75 
Möglichkeiten bis zu 
45 Tagen Aufenthalt 
inkl. Besuch in Europa. 
Naberess 


ter.m - •'-.(•P>vbeiikfiakete 

JCANAÄNTOUIVS 

EF..S jtitl&A S7.H. «JJQ 
Tcl.2:»l?S TOAm, 1,0 


Wir geben mehr als nur tL Harte 
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sic fcra ercraa bs irurrn ,rnn»rr foia .trama 
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461 cyas Wem jnrwn ->tw ra cpnjzn^an epoit» pn xb 
.&K*rcr3 anrrx tpum Tapn i*n Tan .tfnra orreto rasa pn 
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BTTJfflV na mnrt .imtei apwa m mann ^>tnsr»n jun 
dw iw iro» ruiaw btt .13*1103 cwn D’cai^an bv 
rnnrt onen in xb cronn nissTan nnm bvmr r* tpa’pn 
im Hit 2zzv wtti ’7»nBP, , 7 — Ts»ir^ .ampn owan 
n^sraa bv npina ’n^ai nprs irmirn ’t bs “isn 
ftn*n oti im may inpn miaa wmnan »a^a msnan n’ia 
wn oVOibr Dr»^imaa’»na m*w’ nxnn sm ns sern 
.laTTta ni’innsnnrt tx*? mra aicn -tnx 
jm an immV BKuna nrina mVr run^» r« 43102 
d^cttv ra a’on’n nrrm n» unrr dwi bv »anan asan ns 
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Vrao^ nans mra mirn nana ivx 4 stt nxrp nnsn 
rnino wn nr Va jnmnxn trawn tea nissnon nna bv rrrsa 
mab ^ipsiö tp'w Bxa irma a^anca tpiunV npaoa na’o 
-cm nasaa imai rms? »imw narpa n« an? oren^ nisyian 
ip ma nvraa nmaff impoiaai nm .p3»nrr mraa tt 
- sanrna *naran asa^ cVq tj-»» — m»BPK niarsa aaii6 ^ai 
manpnn*? man n’narr n« laVw» rann* iranb ivsx — tid 

dp. n firm 

3 ä ISRAEL UND DIE SOWJETUNION 


In der letzten Zeit mehren 
sich die Nachrichten, die davon 
sprechen, dass Repräsentanten 
des Staates Israel und solche der 
zw e iten grossen Macht der Welt, 
der Sowjetunion, Kontakte su¬ 
chen, mal auch Immer wieder 
finden» um Ins Gespräch zu 
kommen. Eine sehr lange Zeit 
hindurch» acht Jahre, um genau 
zu sein, gab es mm keine diplo¬ 
matischen Beziehungen zwi¬ 
schen den beiden Ländern and 
nach im wcsentBcben keine 
sonstigen Kontakte zwischen 
Omen; und zwar von dem An- 
genbfick an, da die Sowjets, nach 
ihrem recht peinKcfaen Spiel in 
der Herbeiführung des Secbsfa- 
gefcrieges» den Misserfolg nicht 
anders verschmerzen konnten 
als durch den Abbruch aller Be¬ 
ziehungen zn Israel. Immer wie¬ 
der standen in unserer Mitte 

Persönlichkeiten aof, die in die¬ 
sem Fehlen von Bezieh nagen 
zwischen Israel and Russland 
eine mehr ab unbefriedigende 
Situation sahen and die Ansicht 
vertraten, dass diese Lage den 
I nte res se n Israels rächt dienen 


erfordert, eine Wiederaufnahme 
der diplomatischen Beziehungen 
sogar zwischen den beiden 
Hauptstädten, so ist alles za un¬ 
ternehmen, am einer solchen 
Möglichkeit alle Chancen zo ge¬ 
ben. 

Aber, ebenso wie wir von 
Ägypten, von den Arabern, über¬ 
haupt, enoe sehr emdenfige, sehr 
handfeste Gegenleistung für un¬ 
sere Verzichte, für unser Entge¬ 
genkommen, verlangen, sollten 
wtr auch jetzt unsere Forderun¬ 
gen mx di» Adresse der Sowjet¬ 
union mit gmnBsvenrtSndlicher 
Klarheit formulieren. Die endlo¬ 
se Reibe von Verleumdungen un¬ 
seres Staates, seiner Politik und 
seiner führenden Persönlichkei¬ 
ten, die vielrai Lugen die aus 
Moskau kamen, die beispiellose 
Einseitigkeit der Rossen in al¬ 
lem, was den Nahen Osten an- 
ging — aU diese Erscheinungen, 
unter denen wir in den letzten 
Jahren besonders zu leides ge¬ 
habt hatten, sie berechtigen uns 
•dazu, eindeutige Bedingungen zu 
Studien, nicht einfach freudig ja 
zo sagen, wenn es Moskau plötz- 



EIN GEBURTSTAGS-GESCHENK 


Meschei kritisiert Rahm 

„Gewerkschaften sind keine Handwerkszunft” 


Histadndsekretar Jenkham Me- 
schel nahm gestern ernste Kri¬ 
tik an einer Bemerkung des Mi- 
msterpräsidenten Jizchak Rah in. 
der die Gewerkschaften der Hi- 
stadrut in einem Femsehinter- 
view ab „mittelalterliche Hand- 
we r fcs au a f t und G2de” bezeich¬ 
net hatte. 


spiel nehmen. Zo meinem Be¬ 
dauern muss ich sagen, dass dies 
nicht unserem Geschmack ent¬ 
spricht Wenn er der Meinung 
ist dass jede Arbeitergruppe 
durch ihre Betriebsorganisation 
vertreten sein sollte, wurde dies 
den Ruin unserer Gewerkschaf¬ 
ten bedeuten. Sollte zom Beispiel 
die gesamte Belegschaft der Luft¬ 
fahrtindustrie durch eine Organi¬ 
sation ihres Betriebes vertreten 
sein, wäre für die dort beschäf¬ 
tigten Ingeniure der ihgenieur- 
verband überflüssig. Die Hlsta- 
drnt — sagte Meschei, — wird 


Meschei reagierte vor Beginn 
der gestrigen Sitzung des Waad 
Hapoel der Histadmt in Tel 
Aviv: Rabin möchte, dass wir 
uns das Master der amerikani¬ 
schen Gewerkschaften zum Bei- 
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die Bemerkungen Rabins analy¬ 
sieren nnd wird die positiven 
Aufgaben der Histadmt durch 
Dokumente belegt an den Mi¬ 
nisterpräsidenten weiterleiten. 
-Ausgerechnet holte, da die ffi* 
stadrut cs durchsetzte, dass die 
Streiks im Jahre 1974 nachge¬ 
lassen and die Arbeiter sich mit 
den Schwierigkeiten des Staates 
identifiziert haben, gkmbiea wir, 
dass der Ministerpräsident am 
Unabhängigkeitstage Worte des 
Lobes für die Hbtadrut finden 
wird” meinte MescbeL. 


Denkmal für Zcew von Weisl eingeweiht 


Per Fischer : Haltu^ 
Bonns - unverändürt 


Der deutsche Botschafter in 
Israel, Dr. Per Fischer, erklärte 
gestern auf einer Pressekonferenz 
in Haifa, die Erklärungen des 
deutschen Xassenministers Gen¬ 


scher In Kairo stellen keine Än¬ 
derung der deutschen Aussen Po¬ 
litik in Nahost-Fragen dar. Der 
Botschafter betonte, die Bundes¬ 
republik werde auch weiterhin 
für das Existenzrecht Israels Ein¬ 
treten. - 

ln Beantwortung einer Frage 
sagte der Botschafter, Bonn wer¬ 
de über die Frage des Transits 
von Waffen nach Israel in einem 
Kriegsfall erst entscheiden, wenn 
dieses Problem-aktuell «ein soll¬ 
te. Der Botschafter gab seiner 
Hoffnung Ausdruck, dass der 
israelische Regierungschef Jiz¬ 
chak Rabin bis Jahresende die 
Bundesrepublik besuchen wird. 
Der deutsche Aussenminister 
wird Israel im Herbst besuchen, 

GENSCHER IN SAUDIEN 

Der westdeutsche Anaranml- 
mster Gaucho- ist ans Kairo 
kommend zu zweitägigen Be¬ 
sprechungen in Saudlarabien ein- 
getroffen- Gestein traf er in 
Riad mit dem sandfarabiseben 
Monarchen zusammen.. 

In Kairo hatten Genscher und 
Aussenminister Fabmi em Ab¬ 
kommen Über einen weiteren 
deutschen Kapitalhüfekredit in 
Höhe, von insgesamt 245 MH Bö¬ 
nen DMark unterzeichnet. Da¬ 
mit erhöhen sieb die Kapital- 
hilfezusagen Bonns an Ägypten 
auf 850 Millionen DMark. Eine 
weitere Vereinbarung sieht tech¬ 
nische Hüfe der Bundesrepublik 
vor. Vor dem Abfing bekräftigte 
Genscher noch einmal die deut¬ 
sche Haltung einer ausgewoge¬ 


nen Politik tan Nahes Ostend 
eine Fifedeasregehmg.za fürs 
Die saudiarabische Regit ? 
hat sieb für jede Art von ; : 
peraiir mb der Bundesrep 
Deutschland und mb de*~ 
päischen Wirtschafte^ ■ 
schaff ausgesprochen, hie - 
nach der Zusammenkunft 
schers mit König Gbafed.' 
aus Kreisen d. deutschen C 
tiou bekannt' wurde, soll 
Kürze Vorverhandlungen 4 
Einzelprojekte der von 
geschlagenen . Draeckaij j 
beginnen. Dabei gebt'es'fr 
Finanzierung von Entwlc 
Vorhaben deutscher Techr 
in EatwiciJungsIdnäern. 
scher batte auch dne 
menkunft mit dem ersten^ 
Vertreter des Königs, Kro2& 
FahL . . .'-W* 



HÖHERE LIQUIDlt 
DER BANKEN ^ir 
Die Liquidität der Ban 
sich erhöbt und errdebt'’ 
Tage etwa 400 MÜlioueo' 
Auch im Kreditwesen ist- 
se Erldchterang eingj 
Auf dem Aktienmarkt hi 
gestern lustlose Tendenz, 
gebundene Papiere waren 
Trotz der. Erhöhung des 1 _ 
dex lag keine grosse Na ; T 
vor. : 4 “ 

Bei Alliance und Cbed 
pierwerke wurde besrf — 
die Arbeiter ab diesem 
fahr an den Gewinnen c 
Seilschaften zu beteiligen. 




Der Verkehrsminbter . 
im Auftrag des Magbit. 
USA begeben. Gad Jakc, 
in einer Woche zurückkt 




könne. Zu amen gehörte vor al- P** *■ P® 5 * wieder 

lern der Präsident des Jüdischen' 111 vertreten zu sein. 


WdOnupcnts, Dr. Nachmn 
Goldmann. 

Die Neigung der israelisdien 
Führer, mit der Sowjetunion wie. 
der in engeren Kontakt zu kom¬ 
men, »st rächt gerade als sehr 
stark zu bezeichnen. Id dieser 
Hinsicht mindestens erfreuen 
sich diese Repräsentanten des 
Jüdischen Staates unzweifelhaft 
der bedingungslosen Unterstüt¬ 
zung durch die Mehrheit ihrer 
Bürger. Der Dnrchsdmittsfaraell 
bat es glänzend ansgebaHen, 
konnte ganz ruhig existieren, 
obwohl <Se sowjetischen Diplo¬ 
maten seinem Lande fernbfieben. 
Während all dieser acht Jahre 
des Fehlens normaler Beziehun¬ 
gen zwischen den beiden Staaten 
Fehlten die Ressen dem Mann 
der Strasse tat Israel gewiss 
nicht. Im Gegenteil, der Israel! 
stand nicht selten unter dem 
Eindruck, dass dieser Zustand, 
angeskfate der ungerechten und 
völlig ungerechtfertigten Haltung 
der Russen dem jüdischen Staate 
gegenüber, sicherlich das Beste 
dantellte, was a ngestrebt werden 
konnte. 

Natürlich Wbffl wir kei- 
pc Politik zu machen, «fie skh 
auf £& Gefühle der VoUomehr- 
hdt stützt Gefühle sind In sol¬ 
chen Belangen recht «M*"« 
Ratgeber. Wenn die augen obek- 
lk*e Situation eine AmÄ«no8 
zwischen 


Denn cs ist ja klar, aus welchem 
Grunde das geschieht: Die Rus¬ 
sen wollen alles ton. was in 
ihren Kräften steht, um wieder 
rum gleichberechtigten Partner 
der Amerikaner in allen Bemü¬ 
hungen um dne Nahost-Rege- 
hmg werden zu können. 

Da nun in der Sowjetunion 
unzweifelhaft Realpolitik kalten 
Blutes gemacht wird, ohne auch 
nur-den Versuch zu unterneh¬ 
men — in sehr krassem Gegen¬ 
satz „zu dem angenfalidklicben 
Geschehen in dieser Umsteht in 
Washington, wo der klare Blick 
der < entscheidenden Persönlich¬ 
keiten dnrdt diese persönlichen 
Kleinlichkeiten • stark getrabt 
wird — ifarf wohl angenommen 
werden, dass die Russen nur afl- 
znbereit sein dürften, den Preis, 
den man von ihnen fordert, zn 
bezahlen. AJIenfiugSi der Preis 
muss natürlich sehr bestimmt 
und sehr deutlich gefordert wer- 


Das Denkmal für den verstor¬ 
benen Dr. WoHgang (Zeew) von 
Weist wurde gestern in Gedera 
im Beisein der Witwe und zahl¬ 
reicher geladener Gäste und des 
Knnsfleis Ernst Dcgasperi, der 
das Denkmal errichtete, feierlich 
eingeweiht. 

Die österreicfaTsche Botschaft©- 
rin Johanna Nestor erklärte un¬ 
ter anderem: „Das Andenken „ 
das wir unserem verstorbenen 
Freund bewahren ist so einzigar¬ 
tig und dauerhaft, wie dieses 
Kunstwerk, welches wir seinem 


Andenken gewidmet haben". 

Der Künstler Degasperi sagte: 
„Mein Freund von WHsl ver¬ 
schönerte mit seiner Existenz 
Gedera und Israel —so soll 
auch dieses Monument Gedera 
und darüber hinaus auch Israel 
verschönern." 

Nach der Begriissung durch 
den Bürgermeister der Stadt, Jo¬ 
sef Graffy enthüllte der stellver¬ 
tretende Direktor des Aussen- 
ministeriutos, Zeew Schek. das 
elf Meter grosse Beton-Relief. 
Die Feier wurde von einem 


aus dem Lande 


Gerichtspräsident Z. Zehner 
beschwerte sich, dass Vertreter 
der Staatsanwaltschaft verspätet 
bei Gericht zu Prozessen erschei¬ 
nen. 

Auf Grund der Anzeige eines 
Vaters wurde sein Sohn unter 
dem Verdacht von Einbrüchen 
und Diebstahlen in Tel Aviv 
festgeaommen. Es handelt sich 
um Josef Hagli. der dis Dieb¬ 
stahles von Baumaterial im Wer- |l 
te von XL 30.000 verdächtigt |fl 
wird. 

Zu lebenslänglichem Gefäng¬ 
nis ist in Hiafa Gerscbon Rubin, 
ein lSjähriger, wegen der Er¬ 
mordung seiner Freundin verur¬ 
teilt worden. 


Uä Narkis, Leiter der Einord¬ 
nungsabteilung der Jcwfsh Agen¬ 
cy. besuchte gestern vierzehn 
Unternehmen, die von Einwan¬ 
derern ans der UdSSR, ans Süd¬ 
afrika. USA, Frankreich und 
Nordafrika gegründet worden 
sind. 


gen einer Auseinandersetzung 
zwischen den Kindergärtnerinnen 
u. einer Rrinigungsfrao. Dadurch 
war der Betrieb des Kindergar¬ 
tens gestört worden. 


Schulchor musikalisch umrahmt 
Bürgermeister Graffy überreich¬ 
te Bankwrarfcunden für ded-Hlrit-- 
tea Präsidenten des österreichi¬ 
schen Nationalstes Otto Probst; 
Präsident der Östenrdcb-Is- 
racl-Gese lisch aft • in Wien. 
Dankesnrknndexi erhieltne auch 
eine- Reihe von Persönlichkeiten, 
die sich tun das Werden des 
Denkmals verdient gemacht ha¬ 
ben. Herzlich wurde von allen 
Rednern die künstlerische Lei¬ 
stung Degasperis gewürdigt 

Der Präsident der Gesellschaft 
Israel-Oesterreich in Tel Aviv, 
Meir Faeiber, J. Cohen vom In- 
nenministerinm in Jerusalem nnd 
der Sohn des Verstorbenen hiel¬ 
ten Ansprachen, in denen die 
Persönlichkeit Weiste und die 
Freundschaft zwischen beiden 
Völkern, zwischen Österreich 
und Israel gewürdigt wurden. 



Ixmenmmisterinm 


Abs dem Kornette! der Tel Awra Börse 


Der «Slt*d-Kh^derBarte» ,, in 
Chedera in der Hülel Jaffa Stras¬ 
se wurde Sestern von den Eltern 
der Kinder bestreikt und stülge- 
M. BIEL liegt. Zn dem Streik kam es we> 


DIÄTETISCHE und DIASANA 
SPEZIALPRODUKTE 

Elnfietroffeu: 

1c Diätetische, feine Konfitüre „RADEMANN” 

* SAGO — Potato Papioca 

Sonderpreis 

wDIASANA", Ben Jdhuda 60, Tel Aviv. Tel 281720 


MITTEILUNG 
über Einführung der 
Sommerzeit 

Ab Moz. Schabbat, 19.4.75, mitternachts 
bis mkL 30. August 1975, 24.00 Uhr 
bleibt die Sommerzeit in Kraft 

Am Mozae Schabbat, 19. April 1915, 
um 24.00 Uhr werden die Uhrzeiger 
um eine Stunde vorgestellt 

__ —4 
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fltotocr ’!• ' «'= — • — l«rs 

S% DoMl Sea Warta beun V Zfrnlnd 14U 

lßVi% zim « Untad 158 

MllireKllta 1985 Indox tttU ■ " - x 

imve mita 1068 Index ua.v - s 

Ultra KUta 1S67 Index U&0 X 

6Hi t Dev. imo ser 202 beamr 
Dev. Lou «r .8001 beazer 
Dev. Lou rar 162 
Dev. Lob o rar SOS . 

Ultra Bttacboo 1060 «r 41 

AKTIEN-MAKKT 
Orar Hltjaachwot ard. BK. mg 
LL.D.C. Ba nZhot d ln g ard ah. 

Bank Haposttzn onl. ab. bester. 

Bank Lenxnl -A" ard. stock 
Oeners) Mart«. Bank anL SU besxer 
Ist. Dev. & Morts- Bank «B* ard. »k- 
Botuang Mortg. Bank jr ardL sh. 

Bsraneh Insurance onL räx. 

Delek oid. sh. rag. 

PaL Cotd. Stör. Bc Suppl DL IS 
Afrlca Pal Investmente ard. Sh. re*. H> 18 ' 

Israel Land Development anL oh. reg- DL 10 
SOtd Bontih Bum. Works 10% besxmr 
Uohadrln 
Reot Aviv 

Oasaoo 8% prat. OKL sh. teg. 

Ate M 0* owl re*. Sb. 

DnMfe 

Phoerdcta 8% ard. pref. Part, bauet 
American Israel Paper MtTUi 
Asate 

EI Rar Inve stm ent bearer 
EQem Investment Ltd. bearer 
Pass Investments . 

Woltem Cläre Mayer Onrp. mg. XL 18 
Discount Bank Eov. bearer 
Bank Lerzml Xurastmeot ord. sh. 

OlaJ Investment 
Napbt» Ltd. ard eh 
Lnpldat ord. ah reg. 

IJUD.C. 10% coov-deb. 

Ata 10% «an. dsh. 
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